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Deutſchland rüſtet zum 12. November
Berliner Beſprechungen von größter Bedeutung Rede des Führers Neue wichtige Geſetze

Daladiers endgültige Antwort verſchoben Hohe Politik im Reichstagsbrandſtifterprozetz

Die Berliner Beſprechungen
Die Führer aus den Gauen bei der Reichsleitung Kabinettsſitzung

Berlin, 18. Oktober. (Drahtbericht unſe
rer Berliner Schriftleitung.) Mit gewaltiger
Energie trifft das deutſche Volk alle Vor
bereitungen, um den 12. November zu einem
einmütigen Bekenntnis der deut
ſchen Nativn zu ſeinem Führer und der
vom Führer vertretenen Politik zu geſtalten.
Die außen politiſche Lage ſteht im
Zeichen der Rat loſigkeit der anderen,
der Verwirrung im Lager der Kreiſe, die
14 Jahre lang ein un ehrliches Spiel
trieben und es 14 Jahre lang verſtanden haben,
das geknechtete deutſche Volk zum Sündenbock
ihrer unehrlichen Politik zu ſtempeln. Wir
können in Ruhe die Entſcheidung der anderen
abwarten und alles daran ſetzen, die inneren
Verhältniſſe zu klären.

Am Dienstag wurden in zahlreichen

Veſprechungen
in der Reichshauptſtadt

die notwendigen Maßnahmen für den 12. No
vember beraten. Der zum Wahlleiter ernannte
Reichsinnenminiſter Pg. Dr. Frick hatte die
Gauleiter zu ſich gerufen, um mit ihnen
die techniſche Vorbereitung der Wahl und der
Wahlliſten durchzuſprechen. Reichsminiſter P.
Dr. Gvebbels unterrichtete in ſeiner Eigen-
ſchaft als Reichspropagandaleiter der NSDAP
die Propagandaleiter der Gaue und
die Landesſtellen des Reichspropaganda-
miniſteriums. Der glänzend eingeſpielte Pro
pagandaapparat der NSDAP, der in ſo vielen
Wahlkämpfen der Bewegung zum Siege ver
half und die Gegner des Nationalſozialismus
zu Boden warf, wird nun erſtmalig bei einer
ganz großen Aktion eingeſetzt, um für
den zum Staate gewordenen Nationalſozialis
mus zu werben und der nativnalſozialiſtiſchen
Staatspolitik zum Siege zu verhelfen.

Am Abend ſprach der Führer
zu den für die Durchführung des Wahlkampfes
verantwortlichen Führern der Partei in einer
großangelegten Rede und verlieh
dieſen Männern den Schwung und den fanſa
tiſchen Willen, der dazu nötig iſt, um
die Parteiorganiſation bis zur letzten Reſerve
einzuſetzen.

Ganz ſelbſtverſtändlich iſt es, daß außer den
Parteiinſtanzen auch die anderen, dem nativ
nalſozigliſtiſchen Staate dienenden Organiſa-
tionen eingeſetzt werden. Allen anderen voran
wird die 18-Millivnen Organiſation. der
Deutſchen Arbeitsfront unter Dr.
Leys Führung ihren Mann ſtellen. Jm
Kleinen Konvent der Arbeitsfront gab
im Anſchluß an die Rede des Führers vor den
Amtswaltern der Partei Dr. Ley die Auf

der Arbeitsfront für die nächſten Wochen
u annt. Man ſieht, daß das neue Deutſchland
len einen Augenblick untätig

eibt, ſondern jeden Tag ausnutzt, um für die
ation und für des Volkes Zukunft zu arbeiten.

Trotz der Fülle dieſer vordringligaben derte W ſer vordringlichen Auf

Reichskabinett

ad Dienstag nachmittag zahlreiche Probleme
n Beſchlüſſe, die im ganzen deutſchen

vel] wiederum begeiſterten Wider
Lall finden werden. Jm einzelnen beſchloß

das Kabinett zunächſt eine Aenderung des
Bankgeſetzes, die früheſtens am 28. Okt.
dieſes Jahres verkündet wird und in Kraft
tritt. Danach wird in Zukunft der Präſi-
dent der Reichsbank nach dem gutacht-
lichen Anhören des Reichsbankdirektoriums
vom Reichspräſidenten ernannt.
Die wichtigſte Beſtimmung in dem Abände-
rungsgeſetz iſt jedoch die, worin beſtimmt wird,
daß der ſeinerzeit im Rahmen des Dawes-
Planes eingeſetzte Generalrat der
Reichsbank fortan nicht mehr be
ſte h t. An Anſehung einer weiteren Beſſerung
der Kapitalmarktverhältniſſe erſcheint des
weiteren auch die in den Abänderungsmarkt
verhältniſſen enthaltene Befugnis der Reichs
bank, feſt verzinsliche Wertpapiere
zu kaufen und zu verkaufen, um
auf dieſe Weiſe auf dem Kapitalmarkt jeder
Zeit regulierend und fördernd eingreifen zu
können.

Die wichtigſte Beſtimmung in der heute
ebenfalls beſchloſſenen Aenderung des Geſetzes
zum
Schutz des Einzelhandels

erſtreckt ſich auf die Verlängerung der
urſprünglich bis zum 1. Nov. 1933 befriſteten
Sperre zur Errichtung von Einzelhandels
geſchäften auf den 1. Juli 1934. Einen ge
lungenen Schritt zur weiteren Ausgeſtaltung
des ſtändiſchen Aufbaues darf man in
dem Geſetz über den vorläufigen Aufbau
des deutſchen Handwerks erblicken.
Der Reichswirtſchaftsminiſter wird hierin im
Einvernehmen mit dem Reichsarbeitsminiſter

Führertagung
Die Aufgaben der

Die Reichspreſſeſtelle der NSDAP teilt mit:
Die heute in Berlin ſtattfindende Füh

rertagung der NSDAP, die ſich mit den
Aufgaben der nächſten Wochen befaßt und ins
beſondere den Fragen der Vorbereitung der
Wahl des 12. November gewidmet iſt, begann
heute Vormittag 11 Uhr mit einer Beſprechung
der Gauleiter mit dem Führer der NS Reichs
tagsfraktion, Reichsleiter Dr. Friſck. Die Be
ſprechung galt vor allem den techniſchen Wahl
vorbereitungen und der Aufſtellung der Kan
didatenliſte.

Um 115.30 Uhr nachmittags hielt die Reichs
propagandaleitung der NSDAP unter dem
Vorſitz des Reichspropagandaleiters Dr. Goeb
bels eine Tagung der Gauleiter und GauPro
pagandaleiter ab, zu der auch mehrere Reichs
leiter erſchienen waren. Jm. Mittelpunkt ſtan
den eingehende

Darlegungen des Reichspropaganda-
leiters Dr. Goebbels,

der in großen Zügen die Aufgaben der Bewe
gung für den beborſtehenden Wahlkampf umriß
und die propagandiſtiſchen Richtlinien für die
Organiſation ausgab. Einleitend warf Dr.
Goebbels einen Rückblick auf die außenpoliti
ſche Entwicklung in Genf und ſprach über die
Gründe, die zu der Entſcheidung Deutſchlands
am 14. Oktober geführt haben. Die weltpoliti
ſche Bedeutung der bevorſtehenden Wahl und
Volksabſtimmung liege darin, daß ſie den Be
weis erbringen werde, daß die Regierung
Hitler in Deutſchland nicht eine Regierung
der Gewalt, ſondern in Wahrheit

ermächtigt, alle notwendig erſcheinenden Maß
nahmen zu einer Gliederung des Handwerks
in Pflichtinnungen zu treffen, wobei auf eine
ſorgfältige Beobachtung des Führersprinzips
beſonders anzuſtreben iſt. Nach den neuen Be
ſtimmungen gelten als zum Handwerk ge
hörend alle in die Handwerksrolle ein
getragenen Betriebe, ſoweit ſie nicht dem
Reichsnährſtande angehören. Jn Zwei-
felsfällen obliegt die Entſcheidung dem Reichs
wirtſchafts und Reichsernährungsminiſter.

Von verfaſſungsrechtlicher Bedeutung ſind
die Aenderungen des Geſetzes über die Er
nennung von Reichsminiſtern und
Miniſtern der Landesregierungen.
Die Geſetzgebung des Reiches hat ſich hinſicht
lich der Neufaſſung der Eidesformel auf das
engſte an die erſt kürzlich geſchaffene Be
ſtimmung Preußens angelehnt.

Als Ganzesgeſehen, ſtellen die neuen
Geſetze bzw. Abänderungen beſtehender Reichs
geſetze einen weiteren Schritt auf dem
Wege zur

Schaffung des deutſchen Einheits-
ſtagtes

dar. Darüber hinaus unterſtreichen ſie noch
einmal die Abſicht Deutſchlands, unbekümmert
um etwa noch heraufziehende weltpolitiſche Ver
wicklungen und Meinungsverſchiedenheiten der
übrigen Mächte an ſeinem inneren Aufbau in
Staat und Wirtſchaft zu arbeiten. Allen An
feindungen übelwollender Kreiſe zum Trotz ſetzt
damit das Deutſchland Adolf Hitlers die Serie
der in den letzten Monaten bereits zahllos ge
wordenen Beweiſe ſeiner Friedens
bereitſchaft durch poſitive Lei-ſtungen fort, wie ſie heute kein zweites Land
auf dem ganzen Erdball zuſtande zu bringen
vermag.

der RSDAP.
nächſten Wothen

Repräſentantin und Wortführerin
des deutſchen Volkes

in ſeiner Geſamtheit ſei. Dieſer Wahlkampf
und dieſe Wahl ſolle eine Demonſträtion des
Friedens und der Ehre des deutſchen Volkes
ſein. Die Frage, vor die die Regierung das
deutſche Volk ſtelle, laute: Wollt Jhr
Gleichberechtigung, wollt Jhr den
Frieden Die Richtlinien, die der Führer
in ſeiner großen Rede am Sonnabend gegeben
habe, hätten innerpolitiſch und auch in dieſem
Wahlkampf maßgebend zu ſein für unſer Tun
und Handeln.
Dieſer Wahlkampf
werde mit neuen propagandiſtiſchen Methoden
geführt werden und durch die Wucht aufmar-
ſchierender Volksmaſſen ſein demonſtratives
Gepräge erhalten. Die Uebertragung durch den
Rundfunk werde auf wenige beſondere Kund
gebungen beſchränkt. Jm Vordergrund ſtehe
die Verſammlungslawine und die Propaganda
von Mund zu Mund. Dr. Goebbels ſprach
dann über die Propagandamethoden im einzel
nen und gab die Richtlinien für ihre Durch
führung. Wenn die NSDAP ſich mit den
gleichen Tugenden wappne, die ſie in
den Wahlkämpfen um die Macht bewieſen habe,
dann werde der Siegides 12. November ſicher
ſein.

Anſchließend an die Worte des Reichspropa
gandaleiters gaben noch einzelne Referenten
der Reichspropagandaleitung Einzelheiten über
die techniſche Durchführung der Propaganda
maßnahmen bekannt.

Der Schuldige
von Genf

Die Beſinnung kommt
Dr. Tr. Die übelſten Verleumdungen und

wütendſten Angriffe gegen Deutſchland kurz
nach der Entſcheidung am 14. Oktober, an dem
denkwürdigen Tage, an. dem unſer Führer
durch die Verteidigung der Ehre ſeines deut
ſchen Volkes die Welt aufhorchen ließ, haben
nunmehr bereits vielerorts der Beſinnung
Platz gemacht. Faſt in allen Ländern ver
ſücht ein Teil der Preſſe trotz des Gekläffs der
unentwegten Hetzer zu einer ſach lichen
Beurteilung der Lage durchzudringen.
Ja, es gibt Stimmen, die ganz offen ihr Ver
ſtändnis für die deutſche Maßnahme erklären
und es gibt bereits engliſche Zeitungen, die
ihren eigenen Außenminiſter des Jrrtums
zeihen. Nach der großen Rede des deutſchen
Außenminiſters beſteht für die objektiv einge
ſtellte Weltöffentlichkeit auch kein Zweifel mehr
darüber, daß der Schuldige von Genf
Sir John Simon iſt.
Simon, der Saboteur

Man fühlt wohl auf engliſcher Seite die
Schwäche der eigenen Stellung, denn die Ant
wort Henderſons, des Präſidenten der
Abrüſtungskonferenz an die deutſche Regierung
zeigt die vollkommene Hilf und Ratloſigkeit,
die letzten Endes zur Vertagung der Konferenz
führen mußte. Der Haß des Juden Simon,
der ſeit dem 80. Januar Deutſchland gegenüber
immer von neuem in unmißverſtändlicher
Weiſe zum Ausdruck kam, hat jetzt durch ſeine
Gipfelleiſtung ſich ſelbſt gerichtet. Wer nimmt
wohl den kläglichen Entſchuldigungsverſuch
Henderſons noch ernſt, der erklärte, daß
Deutſchland gerade in dem Augenblick aus
dem Völkerbund und der Abrüſtungskonferenz
ausgeſchieden ſei, in dem die Löſung des
Problems vor der Tür geſtanden habe? Was
man im übrigen in Genf Deutſchland noch zu
bieten hatte iſt von v. Neurath mit Recht als
eine zweite Entwaffn ung bezeichnet
worden. Vier Jahre einſeitiger Kontrolle ohne
die Gewähr eines ſpäteren Rüſtungsausgleichs
ſind angeſichts der maßvollen Haltung Deutſch

lands eine un erhörte Herausfor-
derung, die vor allem Simon teuer zu
ſtehen kommen und unter Umſtänden ihm ſei
nen Außenminiſterpoſten koſten wird.

Europa auf ſich ſelbſt geſtellt
Dadurch, daß man in Genf den Weg der

gehe imen Beſprechungen wählte, wurde die
Weltöffentlichkeit bis zuletzt über den eigent
lichen Stand der Verhandlungen im Unklaren
gelaſſen, ſtets mit der Abſicht, die Meinung des
Auslandes zu überraſchen und in der Ueber
rumpelung auf die eigenen Wünſche auszurich
ten. Die Rede des Kanzlers und ſeines Außen
miniſters dürfte nunmehr aber mit aller Klar
heit herausgeſtellt haben, was das Ziel
Deutſchlands war, nämlich die weit
gehende Herabſetzung des Rüſtungsſtandes der
Welt und ſeine vertragliche Feſtlegung, und
zweitens der wirkliche Rüſtungsausgleich. Be
ſonders auf Amerika iſt dieſe deutſche Klar
ſtellung nicht ohne Eindruck geblieben, denn
nur dadurch, daß man Waſhington von den
deutſchen Abſichten falſch unterrichtete, hatte
es zeitweiſe den Anſchein, daß ſich die
Vereinigten Staaten in die deutſchfeindliche
Front eingliedern ließen. Die Jnſtruktionen
für Norman Davis laſſen deutlich erkennen,
daß ſie ſich jetzt von dem europäiſchen Konflikt
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zu diſtanzieren verſuchen. Die Erklärung
des amerikaniſchen Hauptdelegierten, daß ſich
die USA. in keiner Weiſe politiſch an eine
Macht gebunden fühlen, iſt eine ſchallende Ohr
feige für Frankreich und England, die ſo über
eifrig von einer franzöſiſchengliſchamerika
niſchen Einheitsfront zu ſprechen pflegten.

Was wird aus dem Völkerbund
Mit dem Beginn der allgemeinen Aufklä

rung der Welt durch Deutſchland be
ſteht die Hoffnung, daß die in der erſten
Ueberraſchung gefallenen unverantwortlichen
Worte aus den Spalten der Weltpreſſe wieder
verſchwinden, zumal die beſten Möglichkeiten
einer Befriedung Europas noch offen ſtehen.
Denn mit Recht hat Muſſolini darauf
hingewieſen, daß die europäiſchen Probleme
auch mit anderen Methoden als
denen des Völkerbundes gelöſt werden
können; und iſt nicht der Völkerbund nach dem
Austritt Deutſchlands ohne Amerika, Rußland
und Japan ein vollkommen lebensunfähiges
Gebilde. Für den Fall aber, daß er ſich als
ſolches nicht fühlt, hat er ja Gelegenheit, noch
zu zeigen, ob er in der Lage iſt, der Schwie
rigkeiten Herr zu werden. Auch ohne Deutſch
land können ja nach der Meinung des „Temps“
die Genfer Verhandlungen fortgeſetzt werden.
Sollte ſich etwa ein für Deutſchland annehm
bares Ergebnis daraus ergeben, ſo iſt Deutſch
land nach wie vor bereit, die neuen Vorſchläge
ernſthaft zu prüfen. Das abgerüſtete
Deutſchland hat vor der geſamten Welt das
moraliſche Recht, zu warten, ob die anderen
Nationen ſich beſinnen und doch noch einen
Rüſtungsausgleich herbeiführen. Allerdings
wird man zunächſt Mühe haben, den Völker
bund zuſammenzuhalten, denn ſchon beſchäftigt

man ſich auch in Ungarn mit einem even
tuellen Austritt aus der Liga der Nationen.

Der unſichere Daladier
Wider Erwarten hat Daladier ſich in

der franzöſiſchen Kammer auf einige
nichtsſagende allgemeine Bemer-
kungen über die außenpolitiſche Lage be
ſchränkt. Trotz der langen ihm zur Verfügung
ſtehenden Vorbereitungszeit hat er ſeine Ant
wort auf die Rede des Führers auf den 28.
Oktober verſchoben. Beſſer kann die Unſicher
heit der franzöſiſchen Regierungskreiſe kaum
illuſtriert werden. Während ſich das deutſche
Volk inzwiſchen anſchickt, ſich in einer unge
heuren Vertrauenskundgebung hinter ſeinen
Führer zu ſtellen, um damit vor der Welt die
Geſchloſſenheit des nationalen Willens zu doku
mentieren, werden die anderen Völker, die bei
ihren „demokratiſchen“ Regierungsformen eine
ſolche Möglichkeit nicht haben, weil ihre pracht
vollen Staatsmänner es nicht wagen können,
das Votum des Volkes herauszufordern, die
Aufgabe haben, ihre Diplomaten zur
Vernunft zu zwingen. Wir ſind viel
zu ſehr von der Friedensliebe eines großen
Teiles des engliſchen und franzöſiſchen Volkes
überzeugt, als daß wir glauben könnten, die
Haßgeſänge eines Sir John Simons und eines
franzöſiſchen Generalſtabs ſeien der geſamten
öffentlichen Meinung in den beiden Ländern
gleich zu ſetzen. Wenn dieſe Selbſtbeſinnung zu
der Erkenntnis geführt hat, daß Deutſchland
nichts weiter tat, als ſeine nationale Ehre zu
wahren und eine Falle, die ihm die Nachkriegs
diplomatie zu ſtellen verſuchte, rechtzeitig zu
entdecken, dann wird auch das letzte Wort
über dieſes Diplomatenſyſtem der
Unfähigkeit, die Weltprobleme zu meiſtern,
geſprochen ſein.

Goebbels über Deutſchlands Austritt
Eine Unterredung von Bedeutung

„vBerlin, 18. Okt. Reichsminiſter Dr. Goeb
bels gab am Dienstag dem Berichterſtatter des
ScherlVerlages, Rolf Brandt, folgendes
Jnterview:

Erſte Frage: Herr Reichsminiſter! Das
Ausland ſpricht von dem Austritt Deutſchlands
gus dem Völkerbund und aus der Abrüſtungs-
konferenz zum Teil ſo, als ob damit eine
außerordentlich geſpannte Situ
a tion geſchaffen werden könnte. Können Sie
und wollen Sie Herr Reichsminiſter, noch
etwas über die Gründe ſagen, die Deutſchland
zu dieſem Schritt veranlaßt haben e
Antwort: Deutſchland hat die Teilnahme

an internationalen Könferenzen, beſonders an
der Abrüſtungskonfereng und am Völkerbünd
von vornherein von beſtimmten Bedin-
gungen abhängig gemacht. Die wich
kigſte dieſer Bedingungen heißt: Wir fordern
gleiche Berechtigung und wir weigern
uns von vornherein, uns mit dem Makel
der Ehrlofigkeit behaften zu laſſen. Da
uns weder im Völkerbund noch auf der Ab
rüſtungskonferenz dieſe gleiche Berechtigung zu
geſtanden worden iſt, mußten wir ſowohl den
Völkerbund wie auch die Abrüſtungskonferenz
aus Gründen der Ehre verlaſſen.

Zweite Frage Warum wird aus dieſem An
laß eine neue Volksbefragung gemacht?
Es doch jeder Menſch, daß dasdeutſche Volk geſ aloſ en hinter der national

ſozialiſtiſchn Regierung ſteht.
Antwort: Freilich, in Deutſchland weiß das

jedermann. Niemand unter uns befindet ſich
im Zweifel darüber, daß dieſe Regierung eine
Regierung des ganzen deutſchen
Volkes iſt. Aber das Ausland bezwei-
felt das. Gewiſſenloſe Hetzer im Ausland,
vor allem die aus Deutſchland ausegwanderten

und marxiſtiſchen Emigranten, be
aupten immer wieder, daß die national

en n Bewegung über Deutſchland ein
egiment des Terrors und der Gewalt auf

gerichtet habe. Die Volksbefragung hat vor
allem den Zweck, dem Ausland zu zei
gen, daß nicht nur in dieſer Frage, ſondern
in allen großen inneren und äuße-
ren Fragen das deutſche Volk ge

Daladier vor

ſchloſſen und einheitlich hinter
Adolf Hitler und ſeiner Regierung
ſt e h t. Das zu beweiſen, iſt Hauptſinn unſerer
Volksbefragung.

Dritte Frage: Glauben Sie, Herr Reichs
miniſter, daß ernſte Verwicklungen ſich vor
bereiten könnten, wie es gewiſſenloſe Emi
granten dem Ausland einzureden verſuchen?

Antwort: Keineswegs. Die deutſche
Regierung hat im Namen des deutſchen Volkes
durch den Mund des Kanzlers der Welt den
Frieden und die Beruhigung ange

o ten. Der Kanzler hat eine große bisher
in Deutſchland noch nicht erlebte Geſte ſo
gar Frankreich gegenüber gemächt.
Deutſchland hat betont es will den
Frieden und lehnt die Getvalt, als ein
Mittel öffentliche und europäiſche Fragen zu
löſen, rundweg ab. Wir wollen den Frieden
der Gleichberechtigung und ſind der
Ueberzeugung, daß ein ehrbewußtes und
ſtarkes Deutſchland eine beſſere
Garantie für den europäiſchen Frieden
darſtellt, als ein geſchwächtes Deutſchland, an
dem jeder Gegner ſich ſchadlos halten kann.

Vierte Frage: Herr Reichsminiſter, eine
letzte Frage. Wie veurteilen Sie die Aus
ſichten, ich meine prozentuale, der Regie
rung bei der kommenden Abſtimmung?

Antwort: Das iſt meiner Anſicht nach ein
falſcher Ausdruck. Es kann hier weder von
Ausſichten der Regierung, noch von Ausſichten
irgendeiner Partei die Rede ſein. Jch bin der
Ueberzeugung, daß es in der Frage der
gleichen Berechtigung, in der Frage des
Friedens und in der Frage der natio-
nalen Ehre des deutſchen Volkes
in Deutſchland überhaupt nur eine einheit-
liche Meinung geben kann, und ich bin weiter
hin der Ueberzeugung, daß die ganze Nation
ſich mit verſchwindenden Ausnahmen in dieſer
Frage hinter die Regierung ſtellen wird. Jch
glaube, daß der 12. November der Welt ein
ſichtbares Zeichen für die Tatſache ſein
wird, daß das Volk, die nationalſozialiſtiſche
Bewegung und die Führung in Deutſchland
ein und dasſelbe ſind und ein und
dasſelbe wollen.

der Kammer
Verſchiebung der Abrüſtungserklärung

Paris, 18. Oktober. Die franzöſiſche Kam
mer trat am Dienstag um 15 Uhr nach den
Sommerferien wieder zuſammen. Jn
dem vollbeſetzten Haus herrſchte eine deut
liche Spannung. Nachdem der Kammer-

räſident jedem, der während der Ferxien ver
torbenen Abgeordneten einen Nachruf ge
widmet hatte, ergriff Miniſterpräſident Dal a
dier das Wort zu einer Erklärung, die
etwa 15 Minuten dauerte. Nachdem der
Abgeordnete Delbos ſodann im Namen der
Radikalſozigliſten eine Vertrauenserklär ung für die Regierung abgegeben hatte,
beſtieg Daladier aufs Neue die Rednertribüne,
um die Regierungsvorlage zum Aus
leich des Fehlbetrages im Staatsz aus halt einzubringen. Er betonte, daß er

den Beſtand der Regierung für den
Ausgleich im Haushaltsplan in die Waag
ſch a le werfe. Daladier forderte die dr ing
Liche Beratung der Vorlage, die die
Kammer mit 470 gegen 120 Stjmmen, alſo mit
der erforderlichen Mehrheit genehmigte.
Daladier betonte, daß die Kammer pünkt
Tiſch zuſammenberufen worden ſei, nicht nur
weil die Regierung ihr Wort halten
wolle, ſondern weil es gefährlich wäre, den

Ausgleich des Haushalts
noch weiter zu verſchieben. Auch die neuen
Ereigniſſe damit ſpielte er auf denAustritt Deutſchlands aus dem Völker
bund an machten es erforderlich, die Finan
zen in Ordnung zu bringen, denn ſonſt wäre
eine weitſichtige und feſte Politik
unmöglich. Der Haushaltsplan müſſe in erſter
Linie ausgeglichen werden. Daladier betonte
ferner ſeinen Willen, die Feſtigkeit des Fran
ken zu wahren, die aber nur denkbar wäre,
wenn der Fehlbetrag im Haushalts-
plan verſchwinde. Man ſolle nicht
glauben, daß die Maſſe der Spekulanten in der
Welt verſchwunden ſei. Auf den

Austritt Deutſchlands
aus dem Völkerbund

eingehend, erklärte Daladier, daß dieſes eine
neue Tatſache geſchaffen habe, deren Folgen
die Regierungen prüfen müßten. Die Regie
rung ſei ſich bewußt, daß ſie immer eine
Politik der Zuſammenarbeit ge

gewährleiſtet habe. Wir überhören kein
Wort, aber wir ſind auch nicht blind den
Taten gegenüber.

Sodann warf Daladier die Frage auf,
warum Deutſchland dem in Genf vorbereiteten
wirklichen Abrüſtungsplan nicht habe
zuſtimmen wollen, wenn es doch bereit ſei, das
letzte MG. zu vernichten und den letzten Sol
daten zu entlaſſen. Frankreich würde der
Politik der Zuſammenarbeit treu

werde am 26. Oktober, wie angekündigt, an
der Sitzung in Genf teilnehmen.
Nach der Finanzdebatte könne man ſich aus
führlich über die Lage unterhalten. Er habe
jetzt das Wort ergreifen wollen, um den un
nötigen Gerüchten vorzubeügen.
Frankreich ſei durchaus nicht iſoliert. Seit
Kriegsende habe es nie mehr Freundſchaften
gehabt. Von allen Seiten erhalte es Beweiſe
des Vertrauens. Die Regierung ſei entſchloſſen,
ein Beiſpiel der Ruhe und Kalt-

bleiben und in dieſem Geiſte die Lage prü-

GimonRede
Ausreden des jüdiſchen int

London, 18. Oktober. Jn einer am Diens
tag im Rundfunk gehaltenen Rede wiederholte
Simon ſeine bereils in Genf gemachten Er
klärungen über das geplante aus zwei Zeit
abſchnikten beſtehende

Abrüſtungsabkommen.
Bei der Erörterung dieſes Planes habe Deutſch
land vollkommen berechtigt die Bedingung ge
ſtellt, daß die Abrüſtungsbeſtimmungen für das
zweite Stadium vollſtändig in den Vertrag
mit allen Einzelheiten niedergelegt und die Ueberwachung auf alle Länder
angewandt werden ſolle. Mit allem dieſem ſei
er vollkommen einverſtanden. Er ſei überzeugt
geweſen, daß bei den Erörterungen eine viel
größere Annäherung als jemals zuvor er-
reicht worden ſei. Er habe das dem Büro der
Abrüſtungskonferenz am Sonnabend in Wor
ten dargelegt, die keine gerechtgeſinnte
Perſon als herausfordernd betrachten könnte. Er habe es ſehr bedauert,
daß Freiherr v. Neurath nicht an
weſend geweſen ſei. Er wolle keinen Augen
blick behaupten, daß eine Vereinbarung ſchon
erreicht geweſen wäre. Er müſſe aber betonen,
daß die vorausſichtlich ſchwierigſte Frage
nicht der Vorſchlag der aufeinander folgenden
Zeitabſchnitte, ſondern die Frage war, ob
Deutſchland ab ſofort ſogenannte Muſter
der ihn bis jetzt verbotenen Waffen haben
ſollte. Ex habe die deutſche Regierung um ge
naue Jnformationen gebeten, was ſie
unter dem Begriff
„Muſterwaffen“
verſtehe. Als endlich die deutſche Forderung
formell wiederholt worden ſei, ſei, worüber
nicht der geringſte Zweifel beſtehen könne, die
Forderung auf eine beträchtliche ſofortige Wie
deraufrüſtung erhoben worden, anſtatt darzu
legen, was unter „Muſterwaffen“ gemeint ſei.
Er bedauere ſehr, daß von Neurath ihn
beſchuldigt habe, daß er ſich eine falſch e
Anſicht gebildet und ſogar die Tatſachen
unrichtig dargeſtellt habe. Er ſei durchaus be
reit, die diesbegüglichen Schriftſtücke und Auf
Feichnungen zu veröffentlichen Es beſtehe
nicht der geringſte Zweifel für jeden,
der, wie er ſelbſt (Simon), an dieſen Erörte
rungen teilgenommen habe, daß die von der
deutſchen Regierung im letzten Augenblick ein
genommene Stellungnahme eine neue

Verſchärfung

fen, die nicht nur Deutſchland und Frankreich ſ daintereſſierte, ſondern alle Völker. Krantreich Freiheit Frankreichs ſichergeſtellt ſei.
blütigkeit zu geben. Sie ſei ſich bewußt,

die Verteidigung des Gebietes und der

als Antwort
ernationalen Freimaurers

Simon wies dann die Behauptung zurück,
daß die deutſche Regierung ſich erſt auf Grund
ſeiner Erklärung vor dem Büro der Ab
rüſtungskonferenz zu ihrem Schritt entſchloſſen
habe und unterſtrich die in der Antwort des
Abrüſtungsausſchuſſes gemachte Erklärung,
die von Deutſchland angegebenen Gründe nich
als vollgültig angenommen werden könnten.
Wenn Neurath der Welt gegenüber ihn, den
engliſchen Außenminiſter, der
Verbreitung einer untwahren Er

klärung
über Neurath beſchuldige, ſo ſei er verpflichtet,
im Namen der engliſchen Regierung ſeinen
Landsleuten zu erklären, daß er und Unter
ſtaatsſekretär Eden nach nochmaliger Durch
ſicht aller Schriftſtücke gefunden hätten, daß
dieſe Erklärung vollkommen richtig ſei.

Zum Schluß ſagte Simon: „Wir haben ver
ſucht, und werden verſuchen, die Zuſam-
menarbeit zwiſchen allen vom guten
Willen beſeelten Nationen zu fördern und
ſie dazu einzuladen. Jch ſpreche die Anſicht
der engliſchen Regierung als Gan-z es aus, wenn ich ſage, daß in Zukunft nichts
ungetan bleiben ſoll, wie auch nach meiner
Anſicht bei dieſen neuerlichen Verhandlungen
nichts ungetan geblieben war, um die Grund
lage für einen ehrlichen und ehrenhaften Ab
ſchluß zu finden, auf dem die Hoffnungen der
Menſchheit für den zukünfkigen Welt
frieden in ſo großem Maße begründet ſind.

Jn Berliner politiſchen Kreiſen wird zu
der Rundfunkrede des engliſchen Außen
miniſters folgendes bemerkt: Wenn Sir John
Simon behauptet, ſeine Genfer Rede vom
Sonnabend ſei nicht der Anlaß für das
überraſchende Vorgehen Deutſchlands geweſen,
dann iſt hierzu richtig zu ſtellen, daß ſowohl
der Reichsminiſter des Auswär-tigen wie auch Botſchafter Nadoln h ſchon
vorher bet ihren Unterhaltungen mit ihm die
am Sonnabend von Simon entwickelte
Theſe als für Deutſchland un annehm
bar bezeichnet hatte, Simon alſo, wenn er
ſie öffentlich als die engliſche Theſe hin
ſtellte, bereits wiſſen mußte, daß ſie für die
Reichsregierung nicht tragbar war.
Ferner hat Simon die Auslegung, die Frei
herr von Neurath am Montag der Genfer
Rede Simons gab, nicht beſtritten oder
gar widerlegt. Sie iſt als von ihm da

gebracht habe und daß die ganze Arbeit der
letzten Zeit dadurch gefährdet, wenn nicht zu
nichte gemacht worden ſei.

Empfünge beim Führer
Berlin, 18. Oktober. (Drahtbericht unſerer

Berliner Schriftleitung.) Der Führer emp-
fing heute vormittag nach den üblichen Vor
trägen den Leiter des Außenpolitiſchen Amtes
der NSDAP, Alfred Roſenberg. Um12 Uhr machte der amerikaniſche Bokſchafter
Dodd ſeinen Antrittsbeſuch, um 12,15 der
tkürkiſche Botſchafter Kemaleddin Sami
Paſcha, um 13 Uhr empfing der Kanzler den
Danziger Senatspräſidenten Dr. Rauſch
ning, um 13.80 Uhr den Stabsleiter der PO
der NSDAP und Führer der Deutſchen Ar
beitsfront, Dr. Robert Ley.

Vor einem Rücktritt Simons?
Berlin, 18. Okt. (Drahtbericht unſerer

Berliner Schriftleitung.) Sicherem Vernehmen
nach wird Simon morgen in London auf
die Rede des Reichsaußenminiſters, Freiherrn
von Neurath, antworten. Jn einge
weihten Kreiſen iſt man ſich darüber klar, daß
es Simon nicht gelingen wird, ſeine
ſchlechte Stellung zu feſtigen, ſon
dern daß er infolge ſeiner Niederlage in
Genf und auch in Anbetracht der Tatſache,
daß der von ihm vorgeſchlagene Völkerbunds-
vertreter für Danzig nicht gewählt wurde, wohl
die Konſequenzen ziehen und zu
rücktreten wird.

Ein neuer Schritt Muſſolinis?
Amſterdam, 18. Okt. (Eigene Meldung.)

Nach einer Meldung der „Tijd“ aus Rom iſt
Muſſolini bereits am vergange-nen Donnerstag von der Abſicht Deutſch
lands, aus dem Völkerbund auszutreten, ver
ſtändigt worden. Vorausſichtlich werde
Jtalien die Mitglieder des Viermächte
paktes, ſowie die Vereinigten Staaten
zu einer neuen Konferenz einladen.

Amerika hält ſich abſeits
Rooſevelt gegen eine Unterſtützung Englands

und Frankreichs in Genf
Waſhington, 16. Oktober. Von höchſter

Regierungsſeite in Waſhington verlautet, daß
die Vertreter der Vereinigten Staaten in Genf

fordert habe, die die Sicherheit und die
Würde aller Völker

an den halboffiziellen Beſprechungen in Genf
gleichmäßigbis zum Wiederzuſammentritt der

durch als richtig anerkannt worden, wenn er
auch eine Bemerkung über die Forma dieſer
Feſtſtellungen gemacht hat.

Abrüſtungskonferenz nicht teilnehmen werden. Rooſevelt vertritt amt
lich die Auffaſſung, daß die nächſten Beſpre-
chungen nichts mit der Abrüſtung zu tun
haben, ſondern rein politiſcher Natur ſind. Er
beabſichtigt, die Vereinigten Stagten mit allen
Mitteln aus den europäiſchen politiſchen Quer
treibereien herauszuhalten.

Er hat daher die amerikaniſche Abordnung
in Genf auf das ſtrengſte angewieſen, nur an
aseſprochenen Abrüſtungsfragen mitzuarbei
en.

Waſhingtoner Kreiſe erblicken in Rovſevelts
Haltung eine Mißbilligung für die Hal
tung des Staatsſekretärs Hull und des ame
rikaniſchen Vertreters in Genf, Norman
Davis, deren Politik auf eine bedingungs
loſe Unterſtützung von England und Frank
reich hinausgelaufen ſei.

Beförderungen bei 66 und 6A
Jn der letzten Wir wurden innerhalb der

SA und SS u. a. folgende Ernennungen vor
genommen

Befördert wurden zum SSGruppenführer
SS-Brigadeführer Wittje SS-Brigader
führer Schmauſer.

Zugeteilt wurde dem Stabe der Ober
gruppe VII: Standartenführer Eberhard von
Conta unter Kommandierung in den Stab
des ſtellvertretenden Parteiführers.

Zugeteilt wurde dem Stabe der Gruppe
Hochland: Standartenführer Heinrich Ker s
ken unter Enthebung von ſeiner bisherigen
Dienſtſtellung als m.d. W.d. G.b. Stabsführer
der Gruppe Niederrhein unter Verſetzung in
den Stab des ſtellvertretenden Parteiführers.

Die Mörder des Hitlerjungen Jmme zum
Tode verurteilt. Dem Antrag des Staats
anwalts entſprechend, verurteilte das Berliner
Schwurgericht am Montag nachmittag die kom
muniſtiſchen Mörder, den 18 Jahre alten
Willy Rochow und den 19jährigen Otto
Woithe, die am 16. März d. J. den Hitler
jungen Fritz Schmitzberg, genannt Jmme
im Grunewald durch ſieben Schüſſe
vorſätzlich töteten, zum Tode und zum dauern
den Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. Die
Angeklagten nahmen das Urteil gelaſſen auf
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Wo war Torgler? Die Lügenmeldungen des Braunbuches

Berlin, 18. Okt. Vor Beginn der Dienstag
Verhandlung gedachte Senatspräſident Dr.
Bünger in einem kurzen Nachruf des
plötzlich verſtorbenen niederländiſchen General
konſuls Knobel, der bisher ſtändig als Ver-
treter der holländiſchen Regierung an dem
Prozeß teilgenommen hatte. Generalkonſul
Knobel erlag plötzlich einem Herzſchlag. DerSenat bedauert von Herzen das Hinſcheiden

dieſes ausgezeichneten und objektiv denkenden
Mannes. Anſchließend nahmen die

zeugenvernehmungen
ihren Fortgang. Auch heute wurden wieder in
der Hauptſache An geſtellte des Reichs
tage s vernommen, die über die Verhältniſſe
im Reichstagsgebäude an den Tagen vor dem
27. Februar und am Brandtage ſelbſt ausſag
ten. Jhre Ausſagen widerlegten wiederum
ſchlagkräftig die Lügenmel dungen und
bor allem die ſchamloſen Verleumdungen
des Braunbuches. Sämtliche Ausſagen
bewieſen, daß der Dienſt vollkommen ordnungs
gemäß verſehen wurde und keinerlei Aende-
rungen vorgenommen wurden, die aus dem
Rahmen des Herkömmlichen fielen. Jntereſſant
waren die Ausführungen des Zeugen Kohls.
Der Zeuge hat 10 Minuten vor 20 Uhr die
Garderobe des Angeklagten Torg
ler noch in der Garderobeablage hängen
ſehen. Er rief darauf im Arbeitszimmer
Torglers an, bekam jedoch keine Antwort.
Ebenſo war ein zweiter Anruf und An
rufe im Nebenzimmer ergebnislos. Ein Be
etztzeichen ertönte ebenfalls nicht. Währendu zweiten Anrufes wurde jedoch die Gar
erobe angerufen und das

geraufbringen der Garderobe
Sorglers

angeordnet. Torgler kann alſo in dieſer Zeit
unmöglich in ſeinem Arbeitszimmer geweſen
ſein und der Anruf, der das Herbeibringen der
Garderobe anordnete, von anderer
Stelle aus erfolgt ſein.

Dimitroff
ſcheint ſich nun wieder eingelebt zu haben und
nahm heute ſeine unnütze Fragerei wie
der in vollem Umfange auf. Er ergeht ſich in
den unweſentlichſten Fragen an die Zeugen und
muß wiederum vom Vorſitzenden ermahnt wer
den, derartig überflüſſige Fragen zu unter
laſſen. Wie üblich möchte er auch heute wieder
wiſſen, welcher Partei der Zeuge angehört hat.

Jm weiteren Verlauf der Vernehmung
machte der Zeuge eine ſenſationelle
Ausſage, indem er bekundete, daß er am
Abend des Brandtages von Miniſterpräſident
Göring im Auto mitgenommen und im Preußi
ſchen Jnnenminiſterium vernommen ſei. Auf
die Frage des Präſidenten erklärte er, daß er
ſich in der Brandnacht beim Miniſterpräſiden
ten meldete und mitteilte, daß er der Letzte
geweſen ſei, der im Reichstag an Portal 2
Dienſt getan habe. Miniſterpräſident
Göring habe ihn dann ſofort mit nach dem
Preußiſchen Jnnenminiſterium genommen, wo
er von Daluege vernommen worden ſei.
Jntereſſante Momente brachte die Erörterung
des Problems des unterirdiſchen Ganges.
Mit einer ungeheuer frechen Lügen

meldung
verſucht das Braunbuch gerade damit in der
Welt gegen Deutſchland Stimmung zu machen.
Um dieſer unverſchämten Lügenmeldung mit
allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln ent
gegenzutreten, würde der Antrag geſtellt, den
Polizeipräſidenten Heines (Breslau), den
Oberleutnant Schulz und den Polizeipräſi-
denten Graf Helldorf, weiter den Preu
ßiſchen Miniſterpräſidenten Gör in g und den
Reichsminiſter Dr. Goebbels als Zeuge zu

den. Es iſt zu begrüßen, daß gerade zu der
Widerlegung dieſer ſchamloſen Lügenmeldun
gen alle Mittel herangezogen werden, um der

elt zu zeigen, wie verantwortungslos es iſt,
derartigen Gerüchten gutgläubig Gehör zu ver

leihen. Schritt für Schritt iſt bisher ſede ein
zelne Falſchmeldung dieſes von jüdiſchmarrxi
ſtiſchen Hetzern zuſammengebrauten Pam
phletes ſchlagkräftig widerlegt worden und mit
der endgültigen Entkräftung dieſer aus durch
ſichtigen Motiven in die Welt geſetzten Lüge
wird dieſes
Dokument unterweltleriſcher Geſin

nung
vor der Weltöffentlichkeit gebrandmarkt.

Die erſtgenannten drei Zeugen ſollen be

Den tſchechiſchen Häſchern entwichen!
Der Führer der judetendeutſthen Nationalſozialiſten

Entlarvte Terrorjuſtiz! Ein Schreiben an den tſchechiſchen Fuſtizminiſter
(Drahtbericht unſerer Berl. Schriftleitung.)

Berlin, 18. Oktober. Die unter dem Namen
„Volksſport-Prozeß“ bekanntgewordene
tſchechiſche Demonſtrationsprozeß gegen das
Sudetendeutſchtum, der in der vergangenen
Woche ſeine letzte Auflage erlebte und zu einer
jeder Rechtſprechung eines zivili
ſierten Landes hohnſprechenden
Verurteilung der angeklagten National-
ſozigliſten führte, hat bekanntlich eine
Reihe neuer Verfolgungsmaßnahmen gegen
das ſchwer ringende Sudetendeutſchtum ge
bracht. Ohne daß irgendwelche rechtliche Hand
haben dazu vorhanden geweſen wären, ſchritt
Prag zum Verbot und zur Auflöſung der
Sudetendeutſchen Nationalſozialiſti
ſchen Arbeiterpartei, von der man mit
Recht annahm, daß ſie das ſtärkſte Boll-
werk des Deutſchtums in der Tſchechei
war. Dem Verbot der Partei folgte die Be
ſchlagnahme ihres Vermögens, die Verhaftung
ihrer Führer und eine neue fieberhafte Tätig
keit tſchechiſcher Sondergerichte. Nur wenigen
Nationalſozialiſten gelang es, den Klauen
der tſchechiſchen Terrorjuſtiz zu
entrinnen. Unter ihnen befindet ſich auch,
wie wir heute mitteilen können, der Führer
der Sudetendeutſchen Nationalſozialiſten,

Abgeordneter Krebs.
Alles hatte man daran geſetzt, um gerade ihn
zu faſſen und um gerade ihn, den „gefährlichſten
Nationalſozialiſten“, die brutale Praxis
der tſchechiſchen Söonderjuſtisz ſpüren
zu laſſen. Dank dem Opfermut ſeiner ſudeten
deutſchen Kameraden iſt es Pg. Krebs gelungen,
noch rechtzeitig deutſches Gebiet zu
erreichen.

Abgeordneter Krebs richtete von Berlin aus
an den tſchechiſchen Juſtizminiſter Dr. Meiß
ner einem tſchechiſchen Sozialdemokraten

geſtern ein Schreiben, in dem es u. g.
heißt:

„Jch halte es für meine Pflicht, Jhnen
die Gründe meiner Abreiſe im nachſtehenden
darzulegen.

Sie kennen meinen Akt und müſſen ſich
als klardenkender Juriſt gerade aus meinen
Briefen, Aufſätzen und Schriften ein ganz
klares Bild von der Tatſache
machen können, daß ich vor einem ge
rechten Gericht nichts zu fürchten
hätte weil ich niemals die „Los-
reißung“ der deutſchen Gebiete von der
tſchechoſlowakiſchen Republik angeſtrebt habe.

Aber Sie können ſich, ſehr geehrter Herr
Doktor, wohl vorſtellen, daß ich keine Luſt
habe, mich einem Gericht zu ſtellen, das die
primitivſten Rechtsgrundſätze mit
Füßen tritt und jede Zeugenausſage ein
fach ablehnt. Das aber hat das Brünner
Kreisgericht am 24. September 1982 ge
tan und das hat nun auch das Oberſte
Gericht beſtätigt. Solange nun das Erſt
gericht die Zeugen ablehnte, konnte man
hoffen, daß das Oberſte Gericht in der
Tſchechoſlowakei einem

Fehlurteil
hemmend entgegentreten werde, das iſt aber
nicht der Fall geweſen.

Auch das Oberſte Gericht hat alle Zeugen,
die von unſerer Seite geführt wurden, ab
gelehnt und ſich ſogar über die Rede des

Mitteldeutſche NationalZeltung

reits am Freitag vernommen werden, während
die Vernehmung der Miniſter wegen der
von ihnen zu erwartenden politiſchen Ausfüh-
rung einem ſpäteren Termin vorbehalten
werden ſoll. Damit tritt der Prozeß in ſeinen
hochpolitiſchen Teil ein. Die politiſche Seite
wird ſich allerdings bei der Vernehmung der
erſten Zeugen nicht vermeiden laſſen, ſo daß
vielleicht die baldige Ladung der Miniſter er
folgen müßte. Wir glauben, daß angeſichts
der Zurückweiſung der Lügen aus dem Braun
buch nunmehr die hochpolitiſche Behandlung
der Reichstagsbrandſtiftung und der kommu
niſtiſchen Umſturzbewegung unumgänglich not
wendig werden. Die Begleitumſtände
der Brandſtiftung ſind im Großen und
Ganzen geklärt. Jetzt iſt die Feſtſtel
lung der Hintergründe der Tat zu
erwarten

in Deutſchland

Herrn Reichskanzlers Adolf Hit-
ler, der am 17. Mai 1933 ausdrücklich er
klärte, daß keine organiſatoriſchen
Beziehungen oder Abkommen
zwiſchen der NSDAP. und der National
ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei in der Tſchecho
ſlowakei beſtanden, hinweggeſetzt.

Das iſt kein Rechtsverfahren mehr!
Solchem Unrecht gegenüber iſt es mora

liſch völlig gerechtfertigt, ſich der
Verfolgung zu entziehen.

Jch bedaure nur, daß meine armen
Freunde im Glauben an die Gerechtigkeit,
die es bei der durch und durch politiſierten
tſchechoſlowakiſchen Juſtiz doch gar nicht mehr
gibt, nicht das Gleiche getan zu haben l“

Dieſen ſcharfen, aber offenen Worten iſt
nichts hinzuzufügen. Deutſchland denkt
nicht daran, ſich in innertſchechi ſche
Angelegenheiten einzumiſchen. Da
für ſind die eindeutigen Erklärungen des Kanz-
lers Beweis genug. Niemand wird aber das
deutſche Volk daran hindern können, immer
und immer wieder die unlösbare kul
turelle und völkiſche Verbunden-
heit mit unſeren Brüdern jenſeits der

e.

Dank!
Anläßlich des 1. GauApells des Gaues

Halle Merſeburg habe ich mich verſchiedentlich
mit Aufrufen an Behörden und die Bevölke
rung gewandt mit der Bitte, dieſen Appell aufs
wärmſte durch tätige Mitarbeit zu unterſtützen.
Heute freue ich mich, mich wiederum an die
ſelben Stellen wenden zu können mit den
Worten des Dankes und der Anerkens
nun g.

Meine Aufruf haben die ſtärkſte Unter
ſtützung gefunden von ſeiten der Behörde, der
Stadt, der Polizei und ſeitens der geſamten
Bevölkerung Halles und auch durch die Gaſt
wirtſchaften, die ſich voll und ganz unſeren
Kameraden zur Verfügung ſtellten.

Eine ganz beſondere Leiſtung iſt aber volle
bracht worden von der Organiſation der
Reichsbahn. Die gemeinſame Arbeit der
reichsamtlichen Organiſation mit der unſrigen
konnte es ermöglichen, daß 53 Sonderzüge nach
Halle gebracht wurden und zwar in einer Zeit,
daß alle 10 Minuten ein Zug mit mehr als
1100 Mann Beſatzung hier einrollte, vhne daß
irgendeine Stockung eingetreten iſt. Die Ab
fahrt iſt ebenſo reibungslos verlaufen.

Zuſammengefaßt, mir als Organiſations-
leiter wäre es nicht möglich geweſen, wenn
ich dieſe Unterſtützung der geſamten Organi
ſationen und der Bevölkerung Halles nicht ge
habt hätte, und deshalb ſage ich hier an dieſer
Stelle allen denen, die mitgeholfen haben,
meinen herzlichſten Dank.

Zum Schluß will ich noch jene erwähnen
die Arbeitsleiſtung als ſelbſtverſtändlich hin
nehmen und zwar unſere eigenen Leute, aus
den Formationen der SA, SS, HJ und des
BDM und der Organiſation des Stadtkreiſes,
die ſich voll und ganz auf den Gauparteitag
eingeſtellt haben. Dieſen gebührt eine beſondere

Hervorhebung!
Allen dieſen Dank und Anerkennung durch

das gelungene Werk, den 1. GauAppell des
Gaues Halle-Merſeburg!

Teſche, Gauorganiſationsleiter.

der ſudetendeutſchen Nationalſozialiſten auf
deutſchem Boden und wir grüßen unſere
Brüder jenſeits der Grenzen, die unter ſchwer
ſtem Terror zu leiden haben, wofür die täg

Grenze zu bekunden. Wir grüßen den Führer

Parteiamtliche

Immer wieder muß feſtgeſtellt werden, daß
bei Gerichtsverhandlungen Nationalſozialiſten
in Uniform oder in Zivil mit dem Partei
abzeichen als Kläger, Beklagte oder Zeugen
auftreten. Es wird darauf hingewieſen, daß
nach Anordnung des Führers das aufs
ſtrengſte verboten iſt. Es haben deshalb für
derhin bei Gerichtsver handlungen weder Uni
formierte noch Nationalſozialiſten mit Partei
abzeichen an Verhandlungen teilzunehmen. Jch
weiſe darauf hin, daß hier eine verſchärfte
Kontrolle einſetzen wird und jeder, der dieſe
Anordnung des Führers nicht befolgt, zur
Rechenſchaft gezogen wird.

Gauleitung Halle- Merſeburg.

Reviſions
weſen.

Der Bund Nationalſozialiſtiſcher Deutſcher
Juriſten (BNSDJ) iſt auf dem Deutſchen
Juriſtentag 1938 in Leipzig zu der für das
geſamte deutſche Reviſions und Treuhand
weſen nunmehr allein und ausſchließ-lich maßgebenden Gliederung der R
für das geſamte Reichsgebiet erklärt wor
den. Mit Zuſtimmung der Reichsgeſchäftsfüh
rung des BNSDJ wurden deshalb vom kom
miſſariſchen Reichsfachgruppenleiter der
Reichsfachgruppe „Wirtſchaftsrechtler“ in ſämt
lichen Gauen des BNSDJ (Oberlandesge
richtsbezirken) beſondere Gaufachgruppenbe-
rater veſtellt. Zum Gaufachgruppenberater
„Wirtſchaftsprüfer“ (Reviſions- und Treu-
handweſen) iſt im Oberlandesgerichtsbezirk
Naumburg (Gebiet Proving Sachſen und Frei
ſtaat Anhalt) 26 Wirtſchaftsprüfer beeid.
Bücherreviſor VDB. Rudolf Liß in Halle
(Saale) beſtellt.
Sänmtliche freiberuflich tätigen Berufsange

hörigen des Reviſions und reuhandweſens,
ſowie Angeſtellte des Reviſions- und Treu
handberufes, ob ſie bereits einem Berufsver
band angehören oder nicht, haben ſich deshalb
wegen ihrer Eingliederung in den dafür nun
mehr ausſchließlich zuſtändigen BNSDJ

Betrifft: und Treuhand-

lichen Verhaftungen den beſten Beweis liefern.

Bekanntmachung
bei dem unterſtehenden Gaufachgruppenbergter

n x nur ſchriftlich zu melden.
Dabei iſt folgendes anzugeben:
1. Zu und Vorname und genaue Poſtan

ſchrift;
2. Art der Vor und Ausbildung und etwai

ger Examen;
3. Ob NSDAPMitglied, mit welcher Num

mer oder nicht;
4. Ob bereits BNSDJ-Mitglied, mit wel

cher Nummer, bezw. ſeit wann angemeldet
oder nicht.
Zugehörigkeit zu Berufs und Fachver
bänden, welchen und ſeit wann, bzw.
welche Aemter werden dort bekleidet. (Or
dentliche oder außerordentliche Mitglied
ſchaft?).

Dieſe Angaben dienen zunächſt der Regi
ſtrierung. Die Meldenden erhalten hiernach
Jan werten m vießt Entſcheidend für die
Zugehörigkeit zu dieſer Fachgruppe iſt nicht
die Art der Vor und Ausbildung, ſondern
die tatſächliche Erwerbstätigkeit. Wegen einer
evtl. eintretenden Mitgliederſperre wird um
ſchriftliche Meldung bis ſpäteſtens zum 31. Ok
tober 1933 erſucht.

5 Wirtſchaftsführer Rudolf Liß,
Gaufachgruppenberater- n

(Reviſions und Treuhandtveſen),
Halle (Saale) I, Poſtfach 228.

Der Stellvertreter des Führers
hat folgende Verfügungen erlaſſen

Jn Ergänzung der Verfügung vom 2. Juni
1933 erhalten Pg. Dr. Frick in ſeiner Eigen
ſchaft als Führer der Reichstagsfraktion, Pg.
Martin Bormann in ſeiner Eigenſchaft
als Stabsleiter des Stellvertreters des Füh-
rers den Titel eines Reichsleiters.

Dieſer Titel iſt verbunden mit einem Amt,
welches dem Führer oder deſſen Stellvertreter
direkt unterſteht und deſſen Amtsbereich ſich
über das geſamte Reichsgebiet erſtreckt.

München, den 10. Oktober 1933.
gez. Rudolf Heß.
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Reichsbank
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom

14. Oktober 1938 hat ſich in der verfloſſenen
Bankwoche die geſamte Kapitalanlage
der Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards
und Effekten um 118,9 auf 8500,6 Mill.
verringert. Jm einzelnen haben die Be
ſtände an Handelswechſeln und ſchecks um 96,8
auf 3117,7 Mill. die Beſtände an Reichs
ſchatzwechſeln um 15,8 auf 7,2 Mill. und die
Lombardbeſtände um 6,7 auf 55,0 Mill. ab
genommen. Die Effektenbeſtände haben um 0,4
auf 320,7 Mill. zugenommen.

An Reichsbanknoten und Reichs
bankſcheinen zuſammen ſind 48,4 Mill.
in die Kaſſen der Reichsbank zurückgefloſſen,
und zwar hat ſich der Umlauf an Reichsbank-
noten um 46,8 auf 3426,0 Mill. derjenige
an Rentenbankſcheinen um 1,6 auf 382,8 Mill.
A verringert. Der Umlauf an Scheidemünzen
nahm um 30,6 auf 1464,9 Mill. ab. Die Be
ſtände der Reichsbank an Rentenbankſcheinen
haben ſich auf 26,6 Mill. diejenigen an
Scheidemünzen auf 211,4 Mill. erhöht. Die
fremden Gelder zeigen mit 8391,4 Mill. A eine
Abnahme um 7,6 Mill.

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen
Deviſen haben ſich um 8,0 auf 412,0 Mill.
erhöht. Jm einzelnen haben die Goldbeſtände
um 5,7 auf 8883,8 Mill. A. zugenommen. Die
Beſtände an deckungsfähigen Deviſen dagegen
um 2,7 auf 28,2 Mill. A abgenommen.

Die Deckung der Noten betrug am
14. Oktober 12,0 v. H. gegen 11,8 v. H. am
7. Oktober 1933.

Keine Tarifänderungen
Der Reichsarbeitsminiſter teilt im Einver

nehmen mit dem Reichswirtſchaftsminiſter und
dem Beauftragten des Führers für Wirt
ſchaftsfragen in der Reichskanzlei mit:

„Seit Erlaß des Geſetzes über die Treu
händer der Arbeit hat die Reichsregierung
mehrfach zum Ausdruck gebracht, daß es eine
weſentliche Aufgabe der Treuhän-
der ſei, die vorhandenen Tarifverträge und
insbeſondere das Lohnnivegau aufrecht
zuerhalten. Nur in beſonders dringenden
Fällen dürfen die Treuhänder eine Aenderung
von Tarifbedingungen, die ſozial oder wirt
ſchaftlich nicht mehr länger zu vertreten ſind,
vornehmen. An dieſer Richtlinie muß die
Reichsregierung ſchon deshalb feſthalten, weil
ſie jede Gefährdung ihres nächſten Hauptzieles,
nämlich die Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit,
unter allen Umſtänden vermeiden. muß, Eine
grundſätzliche Aenderung des Lohn-
ſyſtems, wie z. B. die allgemeine Einführungeines Wochenlohnes oder weſentlich verlänger

ter Kündigungsfriſten u. dgl. kann jetzt
alſo ebenſowenig wie eine mate-
rielle Aenderung der Lohnhöhe in
Betracht gezogen werden. Die Treuhänder ſind
erneut angewieſen worden, in dieſem Sinne
ihre Entſcheidungen zu treffen. Es iſt alſo
zwecklos, daß einzelne Verbände Anträge
auf grundſätzliche lohn politiſche Re
formen an die Treuhänder richten; ebenſo
hält es die Reichsregierung für erwünſcht, daß
in der öffentlichen Diskuſſion die notwendige
Rückſichtnahme auf die erwähnten lohnpoliti
ſchen Richtlinien geübt wird, um eine Beun
ruhigung der Arbeitnehmer und Unternehmer
zu vermeiden.

Gtarke Erhöhung der
Zuckererzeugung

Jn der Kampagne 19383/34 wird mit einer
ſtarken Erhöhung der Zuckererzeugung ge
rechnet. Der vorausſichtliche Ertrag wird mit
18,03 gegen 10,88 Mill. Doppelzentner im Vor
jahr veranſchlagt. Der Rohzuckerwert wird
mit 12,90 (10,58), der Verbrauchszuckerwert
mit 11,61 (9,48) Mill. Doppelzentner ange
nommen. Sämtliche 209 Fabriken, die in
dieſem Jahr Rüben auf Zucker verarbeiten,
haben die Umfrage des Vereins der deutſchen
Zuckerinduſtrie beantwortet. Jnsgeſamt ver
anſchlagt man die Rübenverarbeitung in dieſer
Kampagne auf 80,86 gegen 74,74 Mill. Doppel-
zentner in der vorjährigen Kampagne, was
einer

Steigerung von 8,2 v. H.
gleichkommt. Die Ausbeute aus Rüben, die
auf Zucker zur menſchlichen und tieriſchen
Ernährung bverarbeitet ſind, beträgt unter
Weglaſſung des Melaſſezuckers 16,09 gegen
15,65 v. im Vorjahr. Von den einzelnen
Landesſtellen berichten alle bis auf Süddeutſch
land 0,52 v. H. über eine Steigerung der
Rübenverarbeitung, an der Spitze ſteht Oſt
preußen mit einer Vermehrung von faſt 50
p. H. Die Meere war in allenLandesteilen höher, am ſtärkſten wieder in
Oſtpreußen 48,55 v. H.).

Auf eine Umfrage der internationalen
Vereinigung der Zuckerſtatiſtik haben 533 Fa
briken gegen 530 im Vorjahr geantwortet.
Jnsgeſamt ſind einſchließlich Deutſchlands aus
183 Ländern Antworten eingegangen. Die
Rüben verarbeitung wird um 1,09 v. H.,
die Zuckerer zeugung um 8,59 v. H. höher
veranſchlagt. Jnsgeſamt rechnet man in dieſer
Kampagne mit einer Rübenverarbeitung von
22,63 gegen 22,39 Mill. Tonnen, im Vorjahr
und mit einer Zuckererzeugung um 8,68 gegen
8,55 Mill. Tonnen.

Prehlitzer Braunkohlen AG., Meuſelwitz
Arbeitsbeſchaffung. Die Geſellſchaft hat zur

Verbeſſerung und Ergänzung ihrer Anlagen
ſoeben Aufträge im Geſamtbetrage von 180 000
Mark erteilt.

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung

NationalWirtſchaßft
Nationalsoabatistisehe Kammerarbett

Induſtrie und Handels
kammer ſchafft Arbeit

20 000 für das Winterhilfswerk zur Verfügung geſtellt. Umbauten mit
einem Aufwand von 65 000 Errichtung eines Ehrengerichts.

Die Jnduſtrie- und Handels kam
mer zu Halle hielt geſtern ihre Geſamtſitzung
ab. Nachdem die Mitglieder von Wolf-
ramsdorfWeißenfels, Direktor Stadtrat
Wilhelm Gütte- Zeitz und Kaufmann
Handesgerichtsrat Max Bauer Naumburg
durch Tod, Karl Schmücker- Delitzſch und
Paul Schütz Wittenberg durch Amtsnieder
legung aus der Kammer ausgeſchieden ſind,
würden die Herren Kaufmann Paul Ham-
mer-Delitzſch, Kaufmann Otto EuleWit-
tenberg, Fabrikbeſitzer Franz Dietri
Weißenfels und Fabrikdirektor Arthur Höh
ler Zeitz neu gewählt und geſtern eingeführt.d Weiterhin wurde, wie in früheren Jahren

er
Kammerbeitrag auf 10 v. H. der Gewerbe

ſteuergrundbeträge
feſtgeſetzt.

Um eine eingehende Behandlung von Fra
gen der einzelnen Wirtſchaftsgruppen zu er
möglichen, wurden verſchiedene Ausſchüſſe
gewählt, denen auch Vertreter der NSBO an

ehören. Jm einzelnen ſtehen die Ausſchüſſefür Induſtrie und Bergbau ſowie für den
Außenhandel unter der Leitung von General
direktor Dr. Traus; weiterhin leitet den
Ausſchuß für den Großhandel Kaufmann
Ernſt Ehlert, den Ausſchuß für den Einzel
handel Walter Schiller, den Ausſchuß für
Verkehr Generaldirektor Raab, die Aus
ſchüſſe für Steuern und für Wirtſchaft und
Sozialpolitik der Präſident der Kammer,
Kaufmann Wilhelm Werther.

Auf den Antrag der nativnalſozialiſtiſchen
Kammerfraktion wurde dann beſchloſſen,

20 000 Mark für die Winterhilfe zur Ver
fügung zu ſtellen. Durch Umbauten im
Kammergebäude werden rund 65 000 Mark
beanſprucht, die mithelfen werden, die Ar
beitsbeſchaffung am Platze weiterzutreiben.
Weiter 10 000 Mark ſind für den Neudruck
eines Bücherverzeichniſſes angeſetzt wor
den. Gerade dieſe Maßnahme ich vorbild
lich, denn ſie zeigt, wie bisher immer wie
der zurückgeſtellte Projekte jetzt durchge
führt werden können. Damit ſtellt alſo die

Kammer
faſt 100 000 Mark in den Dienſt
der Maßnahmen der Reichsre

gierung.r Schluß der Sitzung wurde an den
ührer und Volkskanzler Adolf

Hitler folgendes abgeandt:
Die mitteldeutſche Wirtſchaft, vertreten

durch die JInduſtrie- und Handelskammer,
edenkt anläßlich der heutigen Vollverſamm-

ung des oberſten Führers und dankt ihm
für den mutigen Entſchluß am vergangenen
Sonnabend. Gleichzeitig gelobt die mittel
deutſche Wirtſchaft auch weiterhin unver
brüchliche Treue und Gefolgſchaft.

Die Jnduſtrie- und Handelskammer.
Es entſpricht dem Erfordernis der He

bung der Geſchäftsmoral und damit
des Anſehens der Wirtſchaft, daß Ehren-
gerichte über die Standesſikte wachen.
Die von der Kammer vorgelegte Ordnung für
das von ihr einzurichtende

kaufmänniſche Ehrengericht
wird in Kürze veröffentlicht werden.

Telegramm

Wirtſchaftsrundſchau
Verteilung öffentlicher Aufträge auf das

ganze Reich. Die Sachbeſchaffungen der Reichs
wehr, Reichspoſt, Reichsbahn und gegebenen-
falls auch des Arbeitsdienſtes unterliegen der
Mitwirkung der Ausgleichsſtelle der
Länder, gleichviel ob es ſich um zentrale
oder dezentrale Ausſchreibungen handelt, ſo
weit der Wert der einzelnen Vergebung 5000
überſteigt. Die Ausgleichsſtelle iſt nicht zu
ſtändig für die Vergebung von Bauleiſtungen
und für die Ausſchreibungen ſogenannter Spe
zialartikel, z. B. Waffen, Munition und be
ſtimmte techniſche Geräte bei der Reichswehr;
Fernſprechapparate und Zubehör, Telegraphen
und Funkgerät bei der Reichspoſt; Lokomotiven,
Waggons, Kohle und Signale bei der Reichs
bahn. Die Geſichtspunkte für die Auswahl der
Bewerber wird die Ausgleichsſtelle von Fall zu
Fall bekanntgeben. Die Ausſchüſſe erhalten in
Preußen auf dem Wege über die Regierungs
präſidenten Kenntnis von Ausſchreibungen,
äußern ſich daraufhin der Ausgleichsſtelle
gegenüber über die Bewerber.

Steuergutſchein- Anträge für das zweite
Vierteljahr 1933 nur bis 31. Oktober. Wie in
einem gemeinſamen Erlaß des Reichsarbeits
miniſters und des Reichsfinanzminiſters feſt
geſtellt wird, haben zahlreiche Unternehmer in
Anbetracht früherer Friſtverlängerungen ihre
Anträge auf die Gewährung von Steuergut
ſcheinen für Mehrbeſchäftigung von Arbeit
nehmern im zweiten Kalendervierteljahr 1988
bei den zuſtändigen Finanzämtern erſt nach
dem 31. Juli 1988 geſtellt. Da zu dieſem
Termin die Friſt ablief, würden nach der ge
genwärtigen Rechtslage zahlreiche Unternehmer,
die für das zweite Kalendervierteljahr 1933
eine Mehrbeſchäftigung gegenüber den ent
ſprechenden Vergleichszeiträumen nachweiſen
können und infolgedeſſen an ſich ſteuergutſchein
berechtigt wären, wegen Friſtverſäumnis keinen
Steuergutſchein erhalten. Zur Vermeidung
von Härten haben die beteiligten Miniſter
daher die Antragsfriſt bis zum 31. Oktober
1933 verlängert, jedoch mit dem ausdrücklichen
Bemerken, daß eine weitere Friſtverlängerung
nicht mehr in Frage komme.

Unlauterer Wettbewerb im Kohlenhandel.
Von Kohleneingzelhändlern ſind verſchiedentlich

Verbrauchern unzuläſſige Rabatte an
geboten worden mit der Maßgabe, der Ver
braucher möge dieſe Rabatte abziehen und dem
Händler mitteilen, daß er dieſen Betrag zur
Förderung der nationalen Arbeit abführen
werde. Dieſes Vorgehen bedeutet unlauteren
Wettbewerb und Mißbrauch mit der Arbeits
ſpende. Gegen ſog. Kohlen Ver
teiler“, die den Kohlenhandel als Gewerbe
nicht angemeldet haben, ihren eigenen Bedarf
decken und vorbeſtellte Waren an einen kleinen
Kreis von Perſonen abgeben, wird mit Aus
ſchluß von Brennſtoffbezug vorgegangen.

Anmeldung von Beſtänden an Braun
köper zur Nachſtempelung. Die Reichs
zeugmeiſterei in München hat, wie die
„Textil Woche“ erfährt, neuerdings Vor
chriften über die Güteerforder-

niſſe, Färbung und ſonſtige Beſchaf
fen heit der Braunköperſtoffe für SADienſt
und HJ-Hemden erlaſſen. Die bereits in der
Induſtrie und im Großhandel befindlichen Be
ſtände an dieſen Stoffen können, ſoweit ſie ſich
noch ungeſtempelt auf Lager befinden, a
träglich zu Ein oder Umfärbung und Nach
ſtempelung zugelaſſen werden, ſowie ſie den
vorgeſchriebenen Qualitätserforderniſſen ent

ſprechen oder beſſer ſind. Andere Beſtände wer
den ausgeſchieden und dürfen für die Her
ſtellung von SADienſt und HJHemden nicht
verwendet werden. Soheit ſich dieſe Beſtände
in der Jnduſtrie befinden, ſind ſie beim Ge
ſamtverband Deutſcher Baumwollwebereien,
Berlin, anzumelden. Für die im Großhandel
befindlichen Vorräte erfolgt die Anmeldung
beim Reichsverband des Textil Groß und Ex
portHandels, Berlin.

Die Führer des Reichsverbandes des
Textil- Groß und Exporthandels. Jn der
Sitzung des Präſidiums des Reichsverbandes
des Textil-Groß- und Exporthandels, Berlin,
wurden, wie der „Konfektionär“ erfährt, zu
Führern dieſes Verbandes einſtimmig gewählt:
Geheimrat Dr. Schmidt (i. Fa. Pfeiffer
Schmidt, Braunſchtveig) als T. Vorſitzender,
Konſul Erwin Klingler (i. Fa. Jmanuel
Klingler G. m. b. H., Stuttgart) als ſtell
vertretender Vorſitzender und H. J. Ebner
(t. Fa. Arnold Thiele Clauß, Berlin) als
Schatzmeiſter.

Berliner Effektenbörſe vom 17. Oktober.
Die ruhige Aufnahme der neuen außen

politiſchen Situation durch die Börſe wirkte
auch auf das Publikum zurück. Die Rück
gänge am Vortage, die als eine natürliche Re
aktion auf die vorangegangenen Steigerungen
angeſehen wurden, was durchaus im Rahmen
einer geſunden Börſenentwicklung liegt, ſetzten
ſich nicht weiter fort.

Jm einzelnen notierten Farben 117,25-118,25 nach
118. Reichsbankanteile waren 0,5 v. H. höher. Siemens
ſetzte unverändert ein. Für Daimler 0,75) beſtand im
Verlauf wieder Jntereſſe. Verkehrs werte wären un
verändert. Am Montan aktienmarkt überwogen die
Beſſerungen, die anfangs 0,25 bis 0,50 betrugen. Von
Braunkohlen werten waren Rheinbraun 1,25 v. H.
beſſer. Am Markt der Reichsſchuldbuchforderungen han-
delte man zu den Vortagskurſen. Neu und Aldtbeſitz
wurden im Verlauf höher als am Vortag bezahlt.
am Obligationenmarkt überwogen die Beſſerungen.

Tages geld erforderte unverändert 4,25,
teils 4,87 v. H. Am Valuten markt erfolgte
auf die vortägige Steigerung von Pfund und
Dollar eine ſcharfe Reaktion. LondonKabel
gab auf 4,54,5 nach, das Pfund in Paris auf
80,75 nach 81,90 geſtern. Die Parität für den
Dollar erxrechnete ſich in Berlin auf 2,22 und
für das Pfund auf 18,27.
c

Berliner Deviſenkurſe vom 17. Oktober

Auch

(Ohne Gewähr) Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires 0,963 0,967] Italien 22,15 22,19
Kanada 2,8271 2,888] Jugoſlawien 5,295 5,805
Japan 0,784) 0,786] Kopenhagen 59,06 3509,21
Jſtambul 1,978) 1,982] Liſſabon 12,69 12,71
London 13,22 4138,26 Oslo 66,48 66,62
Newyork 2,922 2,928 Paris 16,42 16,46Rio de Janeiro 0,227 0,2291 Prag. 12,48 12,45
Amſterdam I169,18 169,52 Riga. 75,42 75,58
Athen 28983 2,397] Schweiz 81/32 8148Brüſſel 58,49 658,61 Sofia 8,047 8,053
Bukareſt 2,488 2,492] Spanien 35,08 35,16Budapeſt Stochholm 68,23 68,87Danzig. 81,67 81,83 Wien 48,05 48,15
Helſingfors 5,849 5,861

Gegen Schluß waren Vereinigte Stahlobligationen
mit 62,12 (60) geſucht. Bis auf Reichsbank und Siemens
war die Tendeng gut behauptet. Nachbörslich hörte man:
Farben 118,37, AEG. 18,62, Vereinigte Stahl 31, Reichs
hank 146;25, Aſchersleben 111, Weſterregeln 111, Daimler
27,50, Orenſtein 27,75, Berlin- Karlsruher Jnduſtrie 68,50,
Erdöl 92,50, Rütgers 46,12, Lloyd 16,75, Deſſauer Gas
97,50, Mannesmann 51, Gesfürel 72, Berliner Kraft und
Licht 116,50, Jlſe Genuß 94,75, Bayeriſche Motoren 122,50,
Neubeſitz 11,80, Altbeſitz 77,25, Salzdetfurth 155, Lah
meyer 114,50.

Reichsſchuldbuchforderungen notierten wie folgt: 1934er:
r 1940er: 88,12-—80,87, 1948er--48er: 865,87 bis

„1 a

Nr. 244

Berliner Produktenbörſe
Amtlich feſtgeſetzte Preiſfe)

Berlin, 17. Oktober 1938
Für 1000 Kilo: Für 100 Kilo:Weizen, Maismärt. 76 kg 180,00 loko Berlin

do. September u Weizenmehl*)
do. Oktober S Auszug 81,00-8200do. Dezember e Vorzug 30,00-8100Märk. Futterw, o Bäcker 25,00-2600Sommerweizen S Weizenkleie 11,1 1185
Roggen Roggenmehl 20,75 21,75märk. 71172 kg 153 Roggenkleie 10,00-—10,20
do. September u Raps
do. Oktober Viltorigerbſen 88,00-44,00do. Dezember S Kl. Speiſeerbſen 32,00-86,00
Braugerſte Futtererbſen 19,00 21,00feinſte 181,00-188,00 Peluſchten 16,50 18,00

gute 175,00-180,00 Ackerbohnen 17,00 18,00
Sommergerſte 1509,(0-166,00 Wicken

Futter und Lupinen, blaueJnduſtriegerſte e do. gelbe
Neue Wintoerg. Leinkuchen 379 16,4 16,52zeilig 156,00-165,00 Serradella, neue

4se ilig 153,00-156,00 Erdnußt. 509), 15,8
Hafer, märk., 137,00-145,00 do. mehl 506, 16,8
alt Trockenſchnitzel 9,80 10,10
neu extr. Soyaſchrotdo. September a ab Hamburg 18,9

do. Oltober S do. ab Stettin 14,4do. Dezember S Kartoffelflocken 13,6 188
m. Ausld, 1,50 M. Aufgeld

Der Getreideumſchlag bleibt unbedeutend, die Preiſe
ſelöſt ohne Aenderungen. Seit Montag iſt einiges in
Weizen gehandelt für Rechnung der Mühlen hier in
Berlin und nach der Küſte für den Exporteur zur Auf
friſchung ſeiner Läger und auf Grund der Wertſteigerung

Weizenaustauſchſcheine, dagegen erhalten ſich beim
Roggen die Schwierigkeiten für die Unterbringung.
Es wird hierin allenthalben ſtark offeriert, ohne daß
dabei eine Preisveränderung nach unten eintreten kann.
Austauſchſcheine werden im Durchſchnitt auf letzter
Baſis angeboten, von der geſtrigen Belebung iſt viel ein
gebüßt worden. Futtergetreide tendiert ruhig und un
verändert. Gerſten in feinſten Sorten gehen ſehr
zögernd, auch Hafer wird ſchleppend gehandelt. Die Kurve
behaupten ſich hier ebenſo wie für Kleine, für die ſich
als Folge geringen Angebotes nur ein kleiner Markt
ergibt. Mehle ſehr ſtill, zu letzten Kurſen war nicht zu
handeln.

für

Amtlich feſtgeſtellte Preiſe der Produkten
börſe zu Halle

Halle, den 17. Oktober 1938

Artikel heute vorher Tendenz
Weizen, gut geſund u. trocken] 180 W'83 180 W 3

Weizen, neuer a SDurchſchnittsqual., geſ. u. tr. Str., f. Müllereizw. geeign. h
höheres Gewicht eniedrigeres Gewicht SRoggen, gut, geſund u. trock. S

Durchſchnittsqual., geſ. u. tr. 147 R 4 J
tr., f. Müllereizw. geeign. uhöheres Gewicht aniedrigeres Gewicht eGerſte, Jnduſtriegerſte eBraugerſte, hieſige Durch
ſchnittsqualitätgute Braugerſte (f. b. Not. 188 102 188- 192 ruhig

Wintergerſte, zwetzeilige 166 168 166 168 ſtetig
mehrzeilige 158 160 158--160
vierzeilige SFuttergerſte, Abfallgerſte 150--154 150--164Hafer, Durchſchnittsqualitätf 142-145 142 145 ruhig

Viktoriagerbſen, Durch
ſchnittsqual. (f. U. N.) 88 40 88 40

Grüne Erbſen 80 84 30-—34 tFuttererbſen 18-—20 18 20Weizenklete,mittelgrob 10], II 102, IIRoggenkleie 10--10 10--10 e
Malzkeime 10--10 10 10Trockenſchnitzel 10 10 eZuckerſchnitzel S

Heu, loſe 61 6 6 oWeizenſtroh, drahtgepreßt 150 50 a
Roggenſtroh, drahtgepreßt 160 160 v

Jnfolge des außerordentlich ruhigen Geſchäftes er
fuhren die Getreide- und Futtermittelpreiſe keine Ver
änderung. Die Preiſe ſind Großhandelspreiſe und ver
ſtehen ſich für 1000 Kilogramm netto frei Halle für
mindeſtens 15 Tonnen. Notierungen der Handelsklaſſen
fanden nicht ſtatt.

Magdeburger Schlachtviehmarht
vom 17. Oktober.
war beſchickt mit 3139 Schweinen, 528

Rindern, 538 Kälbern, 165 Schafen und Ziegen. Das
Rindergeſchäft lag etwas freundlicher als vor8 Tagen. Für beſte Qualitäten war es daher möglich,
einige Preisgewinne zu erzielen und durchzuhalten. Le
diglich für die geringeren Tiergattungen war nur ſchwer
Abſatz zu finden und mußten hier erneut Preisnachläſſe
einſetzen. Der Markt wurde geräumt. HKälber, ob
wohl ſtärker angeliefert als am letzten Markt, konnten
zu den Sätzen der Vorwoche abgeſetzt werden, ſo daß
der Markt frühzeitig ausverkauft war. Das Schafgeſchäft lag ruhiger als vor 8 Tagen. Die Preisgeſtaltung
blieb größtenteils die alte. Jn der Schweinehalle
waren die Auftriebszahlen weit unter denen des letzten
Marktes, ſo daß ſich auch hier ein freundlicheres Geſchäft
entwickeln konnte. Die Preiſe zogen in allen Klaſſen nicht
unweſentlich an, und konnten dieſe Preisgewinne bis zum
Schluß durchgehalten werden. Es wurde früh ausverkauft.

Schlachtviehpreiſe. I. Rinder. A. Ochſen:
a) 30—-82, 28--29, c) 2426, d) B. Bullen:a) 29—381, b) 25-28, 22--24, 19-21. C. Kühe:
a) 26--28, b) 22--25, c) 16--21, d) 10-15. D. Färfen
(Kalbinnen): a) 30-—382, b) 26—-29, c) 22-—-25. II. Käl-
ber. A. Sonderklaſſe: B. Andere Kälber: a) 34—88,
b) 29—33, c) 25--28, d) 18--24. III. Lämmer, Ham-
mel und Schafe. A. Lämmer und Hammel: a4) 30

B) Schafe: e) 25--27,
ch a) 50——853, b) 50-—83, c) 47

bis 51, d) 45-48, 42 44, 448.

Der Markt

Leipziger Produktenbörſe vom 17. Okt.
Weizen geſetzl. Erz.Pr. 180, behauptet; Roggen
hieſ. 72—-73 Kilogramm 152-—168, geſetzl. Erz
Pr. 147, ruhig, beh. u. Brief; Sommergerſte
inl. Brauware 180—190, Jnd. und Futtergerſte
und Wintergerſte zweizeilig 170——175, Winter
gerſte vierzeilig 158--164, ruhig, feinſte über
Notiz; Hafer inl. 140—144, ruhig, feinſte über
Notiz Mais La Plata 190—195, Donau 190
bis 193, cinquantin 200-205, ruhig, feinſte
über Notiz; Erbſen inl. Viktoria 8355—895, be
hauptet, feinſte über Notiz.

Berliner Butternotierung vom 17. Oktober. Preiſe
in A. per Pfund, Fracht und Gebinde zu Laſten des
Käufers. 1. Qualität 1,26; 2. Qualität 1,20; abfallende
Qualität 1,13. (Markenbutter auch höher.)

[7—m—

Verm. Jng. Kolgl
ſtaatl. vereid. Tandmeſſer

Halle (S.), Riebeckplatz 3, Fernruf 23519

Ausführung aller amtlichen und priv.

Vermeſſungen. Siedlungsarbeiten uſw.
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Aufruf an die deutſchen

Die deutſche Werbung übernimmt durch den
Sieg der nationalſozialiſtiſchen Bewegung die
hohe Aufgabe, ſich in den Dienſt der Volks
gemeinſchaft einzugliedern.

Der Rahinen, der geeignet iſt, alle tüch
tigen deutſchen Werbefachleute zu einer
ſtraffen Organiſation zuſammenzufaſſen,
wurde in der „Nationalſozialiſti-
ſchen Reichsfachſchaft Deutſcher
Werbefachleute“ (NSRDW) geſchaf
fen, die geſchloſſen der Deutſchen Arbeits

front eingegliedert wird.
Zum Reichsführer der NSRDW wurde der

ſtellvertretende Reichspropaganda Leiter der
HKSDAP in der oberſten Reichsleitung Mün
chen, Pg. Hugo Fiſcher, beſtellt. Nur in
dieſer Organiſation können die deutſchen
Werbefachleute die großen Gedanken verwirk-
lichen, die der neue Staat von ihnen fordern

uß.
Der Werbung für den deutſchen Gedanken

verlieh unſer Führer Adolf Hitler ſichtbaren
Ausdruck durch Schaffung des Reichsminiſte
riums für Volksaufklärung und Propaganda
und in der Errichtung der Landes Propaganda
Stellen. Jm Auftrage der zuſtändigen Regie
rungsſtellen und des Reichsführers der NS
KOW ergeht daher

an jeden deutſchen Werbefachmann die
Aufforderung, ſich umgehend als Mit-
glied in die NESRDW zu melden, da ab
20. Oktober auf unbeſtimmte Zeit die Auf

nahme geſperrt wird.
In die NSReichsfachſchaft werden aufgenom
men Mitglieder der NSDAP, ſowie Partei
freunde deutſchen Blutes, ſoweit ſie den beruf

Getreide- und Mehlvorräte
in zweiter Hand Ultimo September.

Die Getreidevorräte der zweiten
Hand ſind im September weiterhin erheblich
aufgefüllt worden. Auch die Mehlvor-
räte ſind geſtiegen. Die Beſtände an Wei
zen haben ſich ſowohl bei den Mühlen als auch
bei den Lagerhäuſern gegenüber Auguſt faſt um
die Hälfte erhöht. Sie verteilten ſich im Be
richtsmonat in gleicher Weiſe auf Mühlen und
Lagerhäuſer. Die Vorräte an Roggen ſind
bei den Lagerhäuſern um 95 000 Tonnen, bei
den Mühlen um 41 000 Tonnen geſtiegen. 55
v. H. der Roggenvorräte befanden ſich in den
Lagerhäuſern gegenüber 52 v. H. im Vormongt.
Die Beſtände an Hafer, deren Zugang bis
her gering war, ſtiegen um etwa die Hälfte.
Die Vorräte an Gerſte erhöhten ſich diesmal
nur wenig, und zwar ausſchließlich in den
Lagerhäuſern, während die Beſtände in den
Mühlen geringer geworden ſind. Die Zunaghme
der Mehlvorräte, die bei den Mühlen und
Lagerhäuſern erfolgte, war beim Roggenback
mehl größer als beim Weizenbackmehl.
Die Verarbeitung von Weizen in
Mühlen mit mehr als 8 Tonnen Tagesleiſtung
z Herſtellung von Erzeugniſſen für menſch
iche Ernährung erhöhte ſich im Berichtsmonat
um 26 000 Tonnen auf 858 000 Tonnen, wäh
rend ſie beim Roggen um 22 000 Tonnen auf
329 000 Tonnen zurückging. Die Vermahlung
für Futterzwecke wurde beim Weizen von
2900 auf 2400 Tonnen eingeſchränkt, beim Rog-
gen betrug ſie wiederum 46 000 Tonnen.

Kommunagle Kreditausſchüſſe
Der Preußiſche Miniſter des Innern und

der Preußiſche Finanzminiſter haben an die
nachgeordneten Behörden einen gemein
amen Runderkafß gerichtet, der ſich mit
en Zuſtändigkeiten der kommunalen Kredit

e üſſe befaßt. Jn dieſem Erlaß heißt es

Die kommunglen Spitzenverbände haben
ſeinerzeit aus freier Jnitiative kommunale
Kreditausſchüſſe gebildet, deren Gutachten vor
dem Ausſpruch der Genehmigung einer Anleihe
uſw. einzuholen war. Jn Zukunft bedarf es
einer Ein holung des Gutachtenseines kommunalen Kreditausſchuſſes nur
d in denjenigen Fällen, in denen dies in
en Richtlinien für das Schuldenweſen der
emeinden und Gemeindeverbände vom 3. De

sember 1930 ausdrücklich vorgeſchrieben iſt.

Verſicherungsweſen
v Antragsergebniſſe der öffentlichen Lebens
erſicherungsanſtalten in Deutſchland. Jm

a ewber wurden bei den im Verbande öffent
icher Lebensverſicherungsanſtalken in Deutſch

b nd zuſammengeſchloſſenen öffentlichen Le
eng rerſicherungsanſtalten 11 711 neue Verſiche
nie mit 16,89 Mill. Verſicherungsſumme

eantragt. Die durchſchnittliche Verſicherungs

betrug in der res W gegenüber 8891 im September 1982 un
e er Sterbegeldverſicherung 415 gegenüber

im gleichen Monat des Vorjahres.

Erwerbsgeſellſchaften
t Stromverſorgungs AktiengeſellſchaftSenteges Arbeitsbeſchaffung. Die

re ſchaft hat nach Durchführung des regu
h Bauprogramms für 1988 von rund

Inſt außerordentliche Erneuerungs und
Du andſetzungsarbeiten mit einem Aufwand
r P 30 000 in Angriff genommen.

aus d ieſe Maßnahme wurde es ermöglicht,
aus a Kreiſe Weißenfels 20 Arbeitsloſe und

We em Kreiſe Zeitz 10 Arbeitsloſe auf die
e 3 Monaten in Dienſt zu ſtellen.

an 5 egſchaft der Stromag beläuft ſich jetzt
Angeſtellte, 66 Monteure und 86 Arbei

Werbefachleute!
lichen Anforderungen genügen, die in ZukunftFranz Lehar,
den e Werbefachmann geſtellt wer der beliebte Operettenkomponiſt, hat ein neues

d d ü Werk vollendet. Er hat den romantiſchen TitelMeldungen aus der Proving Sachſen Thü „Giudetta“ und ſpielt, wie ſchon der Name
ringen und Anhalt ſind zu richten an die „NS elt, der NReichsfachſchaft der Deutſchen Werbefachleute“, ſagt, in Jtalien, richtiger in der italieniſchen
Landesgruppe Mitteldeutſchland in Halle (S.) So lonie Tripolis. Obwohl gute Freunde des
(Witteſtraße 4 oder an die Orksgruppen und Komponiſten berichten, daß dem Meiſter mit
Stützpunktführer: dieſer Operette wieder ein großer Wurf geDeſſau: Julius Marfels, Moßſtr. 17; glückt iſt, wird dieſes Werk vorerſt nicht auf die

Eiſenach: Carl Volkmann Horſt-Weſſel Bretter, die bekanntlich die Welt bedeuten, ge
Straße 153; langen. Denn es hat ſich da eine SchwierigkeitErfurt; Martin Puſch, Regierungsſtr. 62; ergeben die einen durch und durch politiſchen

Halberſtadt: Alexander Mannerow, Charakter trägt.
Breiteweg; Der Operettenhelde z nto Schlömilch, Ar ſſt ein z be e rpen in Tripolis. Doch als vorſichtiger Manne n helm Biſchoff, Große hat Frang Lehar den Text der Hperekte vor der

Bſgnat Hans Büttner, C. G. Vogel S r n Miniſterl Meuffelint ließ ih dar e
Weimar: Os 3 vorgelegt. Muſſolini ließ ihn darauf wiſſen,Unter ſint n ich daß er der Anſicht ſei, die Figur des Helden

linien und Fragebogen anzufordern. entſpreche ganz und gar nicht dem heroiſchen

Jn Zukunft iſt niemand mehr berechtigt, die Weſen eines Offiziers der italieniſchen Armee
Bezeichnung Werbefachmann“ zu führen, wenn von heute. Und deshalb erſuche der Duce den

er nicht im Beſitze eines Berufsausweiſes, aus
Komponiſten in höflicher aber beſtimmter Form,

geſtellt von der NSRDW, iſt. Die noch be nd Nationalität ſeines Operettenhelden zu
ſtehenden Eingelfachverbände im Werbeweſen nern e rtag S Lehar fügte ſich natürlich dem Wunſch desMitglieder auf die NS großen Staatsmannes und bürgerte ſeinen

Helden, der nun ſtaatenlos war, in einem
Landesgruppe Mitteldentſchland Land ein, deſſen Offigiere nach ſeiner Meinung

der Reichsfachſchaft Deutſcher Werbefachleute eher ein Leben führen mochten wie man es

r ver von unzähligen Operetten her kennt.Landebgrappenfährer. Doch wieder hatte der Komponiſt die
Rechnung ohne den Wirt
gemacht. Der Wirt war in dieſem Fall der
Staat Portugal. Denn langſam hatte es
ſich in Wien herumgeſprochen, daß Muſſolini
im Jntereſſe ſeiner Offiziere gegen die Operette

Verwahrung eingelegt hatte. Ebenſo war es
bekannt geworden, daß Lehar ſeinen Helden

Wien, im Oktober.

ter gegenüber 55 Angeſtellten, 57 Monteuren
und 6 Arbeitern im Vorjahre. Um es zu er
möglichen, daß mindeſtens die Hälfte der neu
eingeſtellten Arbeiter über den Winter durch
gehalten werden kann, wird die Stromag neue
Bauprojekte in ihrem Leitungs und Kabelnetz
mit einem Geſamtaufwand von rd. 50000

t en rn perten Geſchäftsleitung der romag bisher on ſeitdem 30. Januar insgeſamt rd. 20000 c für Perleste
r Spenden und Wohlfahrtszwecke der o ten e 25 7 en nreiſe ißenfels d i ü exploſion, bei der e rſonc en e e n e er mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden, er
n hat, wurde neuerdings dem Winter

Große Gaserploſion in Paris

ilfswerk ein Betrag von 2000 zugeführt. eignete ſich am Montag im Keller einesn dieſen Ziffern ſind die z. T. ſehr e Mietshauſes in der Mitte der Stadt.
lichen Spend irti Zwei Lebensmittelgeſchäfte, die ſich rechts undgar en der Belegfchaft natürlich nicht links von der Eingangstür des Hauſes be

S und die r 5 re rz unden waren, wurden durch die Exploſion faſtGpenden für das Winterhilfswerk vollkommen zerſtört. er Füßboden
DagerZwangs Innung Leipeig 20 o00 Stüc. Drei wurde aufgeriſſen und die Kunden

PfundBroke im Werte von 8400 Jnduſtriefinangie- ſtürzten z um größten Teil in denrungs Aktiengeſellſchaft Oſt, Berlin W's, 25 000 8ahn- d grunte liegenden K el ler Die
fabrik Wienand Söhne Co., Gam. b. H. Sprendlingen, ne g 2Frantfurt g. M. 5000 Deutſcher Llohs Verſicheruggs- I gFenſterſcheiben des Gebäudes und anderer um
A. Berlin Wo 000 Arbeltgeherderband der Gas, liegender Häuſer gingen in Trümmer. Jn den

Geſchäften e wurde alles vollkommen zer
ſtört. Die Feuerwehr und die Polizei trafen
kurz nach der Exploſion an der Un
glücksſtelle ein und begannen ſofort mit
den Rettungsarbeiten. Etwa 25 Perſonen, von
denen einige lebensgefährliche Verletzungen er
litten hatten, mußten in das Krankenhaus
übergeführt werden. Die Urſache der Explo

d t ſion iſt auf das Platzen eines Gasrohres zuS n n gramm.) Kupfer Hrtober rückzuführen. In dem Keller waren Arbeiter
Br. 42,25, G. 41,25; November Br. 42,50, G. 41,50; Dez. c 3r. 0. 422500, Jannar t S. s o mit der Ausveſſerung eines Vaſſerrehres be
Februar Br. 48,00, G. 12,75; März des. 13,00, Br. 43,25, ſchäftigt und trafen beim Aufreißen des
G. 42,75: April Br. 48,76, G. 43,25, Mat Br. 44725 i iG. 4550; Junt Br. 4450 G. 1876; Juli Br. 4800 u der Spitzhacke verſehentlich das
G. 44,25; Auguſt Br. 45,25, G. 44,75; September Br.
45,50, G. 45,00. Stimmung ſlau.

Geiſtesgegenwart in höchſter Not
Hamalton (England), Oktober 19388.

Ein ſeltenes Beiſpiel von Geiſtes gegen
wart und Mutterliebe zeigte am Sonn

tag eine junge Mutter, die auf den Eiſenbahn
ſchienen in der Nähe von Hamalton mit ihrem
ein Jahr alten Kind ſpazieren ging.

Jn der Ferne ſah ſie den Schnellzug

Waſſer und Elektrizitätswerke Rheinlands und Weſtfalens

ſage gen h See e eb. H., Ludwigshafen ünchenKölnLeipzig
Stuttgart und Verlin, 10 000

Berliner Metallmarkt vom 17. Oktober
(Preiſe für 100 Kilogramm. Silber 1 Kilogramm.)

Kupfer, Elekt. 50,50; do. Raffin. Alumin., Hütt.
160,00; do. Wlz. o. Drhtb. 164,00. Nickel, rein 330.
Antimon, Reg. 39/41. Silber, ca. 1000 f. 36,50/39,25.

e Leipziger Eiernotierung vom 17. Oktober. Groß
handelspreis, d. h. der Preis, zu dem die Ware im
kehr zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroßhändlern
frei Lepziger Lager oder frei Bahnhof abgegeben wird,
Notierung in Rpf. für 1 Stück. Marktſtimmung feſt.
Wetter ſchön. A. Deutſche Eier: Vollfriſche Eier Gr. 1,
geſtempelt, über 65 Gramm 12,5; über 60-—65 Gramm 12;
über 55--60 Gramm 11,75; über 50-55 Gramm 11;
über 45--50 Gramm 10. Unſortierte Eier 11,25.
B) Auslandseier: Rumänen 9,25, Dänen 10,5—11,5.
C) Kühlhauseier: Jnländiſche 9--10,5; ausländ.: Dänen 9.

S u Nr.Wo iſt dein Vaterland, du armer Held?

Ein Komponiſt in Schwierigkeiten
inzwiſchen in Portugal „eingebürgert“ hätte.
Darauf begann die Vertretung des Staates
Portugal in der „Stadt der Lieder ſich
für den ſeltſamen Helden zu intereſſieren. Man
bat den Meiſter um Ueberſendung des Manu-
ſkriptes und kam zu keinem anderen Entſchluß,
als ſich der Anſicht des großen Kollegen Muſſo
lini vollinhaltlich anzuſchließen.

Alſo iſt der Held von „Giudetta“ zum zwei
ten Mal ſtaatlenlos geworden, noch bevor er
überhaupt das Licht der Welt erblickt hat. Der
betrübte Franz Lehar trommelte nun ſeine
Muſikerfreunde zuſammen, führte ſie ins
nächſte beſte Kaffeehaus, erzählte ihnen den
komplizierten Fall des ſtaatenloſen Operetten
helden und bat ſie um fachmänniſchen Rat.
Jemand ſchlug vor, den Ort der Handlung
doch nach

Andorra
zu verlegen, das ja ſo wie ſo ſchon mehr ein
Hperettenſtaat als ein wirklicher Staat ſei.
Man war ſchon eifrig dabei, dieſe glückliche
Löſung der Nationalitätenfrage zu begießen,
da erinnerte ſich in letzter Minute einer der
Anweſenden daran, daß Andorra ja gar keine
eigene Armee habe, ſondern nur eine Abteilung
franzöſiſchen beziehungsweiſe ſpaniſchen Mili
kärs veherberge. Und ſchon war der „Held
zum dritetn Mal ſtaatenlos geworden, denn
zwar gibt es in Wien keinen Geſchäftsträger
von Andorra, wohl aber einen ſolchen von
Frankreich und von Spanien.

Und ſo ging dann auch dieſe Konferenz zu
ſpäter Nachtſtunde ergebnislos auseinander
wie ſo manche andere. Der Held von „Giu
detta“ iſt und bleibt alſo vorerſt ohne „Vater
land“. Franz Lehar wird ſich wohl auf keine
andere Weiſe mehr aus dieſer verzwickten
„politiſchen“ Affaire ziehen können, als daß er
wieder einmal in ſeiner Phantaſie einen neuen
Staat entſtehen läßt, deſſen Regierung (weil
nicht vorhanden) auch nicht Einſpruch gegen die
m r gerring des Leharſchen Helden erheben
ann.

herannahen und wollte den Bahndamm ſolange
verlaſſen, bis er vorüber wäre. Doch zu ihrem
Unglück geriet ſie mit dem Fuß zwiſchen die
Eiſenbahnſchiene und konnte ſich trotz verzwei
felter Anſtrengungen nicht befreien. Der Zug
kam immer näher, und die junge Frau mühte
ſich immer noch, ihren Fuß wieder freie
zube kommen.

Da, im letzten Augenblick, warf ſie das
Kind, das ſie bisher auf dem Arm getragen
hatte, den Bahndamm hinunter, um wenigſtens
ihm das, Leben zu retten, wenn ſie ſich ſchon
nicht mehr befreien konnte. Zum Glück ſah der
Lokomotivführer die wie raſend ſich gebärdende
Frau auf den Schienen. Er zog ſofort die
Brem ſen und konnte den Zug gerade an der
Stelle zum Stehen bringen, wo die arme Frau
feſtgeklemmt war. Mit einigen geringfügigen
Rückenverletungen befreite ſie das Zugperſonal
aus ihrer lebensgefährlichen Lage. Auch dem
Kind war abgeſehen von einer leichten
Rippenquetſchung nichts geſchehen

Weil ſie deutſch ſprachen
Kattowitz, 17. Okt. Am Sonntag abend

wurden im Südpark in Kattowitz ein
Herr und eine Dame, die ſich deutſch unter
hielten, von drei Perſonen, von denen
eine uniformiert war, aufgefordert, die weitereUnterhaltung in rniſer Sprache zu
ihrer Der Mann wurde von dem einen

anditen ins Geſicht geſchlagen. Eine hinzu
kommende Frau, die zu fragen wagte, was hiervor ſich gehe, wurde zu Boden deſhlagen Die
Strolche ſuchten darauf das Weite.

Sohn des bolivianiſchen Staatspräſidenten
gefallen. Der Sohn des bolivianiſchen Staats
präſidenten, Dr. Daniel Salamanca iſt bei
den Kämpfen im Gran Chaco gefallen.
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Erſt vor wenigen Wochen marſchierte der
Oberbann Halle- Merſeburg der HJ in der
alten Frankenſtadt Nürnberg zum Reichs
parteitag. Voller Freude und mit berechtigtem
Stolz ſind wir damals von dieſem gewaltigen
Gemeinſchaftserlebnis in unſer Gaugebiet zu
rückgekehrt; allerdings nicht, um uns auf un
ſeren Leiſtungen auszuruhen, ſondern mit dem
unerſchütterlichen und feſten Willen, in Treue
weiterzukämpfen für unſer gemeinſames Ziel:
Deutſchland.

Wenn eine Aufgabe hinter uns liegt, er
warten wir den Befehl zur nächſten.

Jm Auguſt der Oberbannaufmarſch in Halle
im September der Reichsparteitag Nürn

berg. Vier Wochen ſpäter hat die Jugend
Adolf Hitlers im Oberbann Halle Merſeburg
der Oeffentlichkeit erneut zu zeigen, daß ſie
getragen wird von einem revolutionären Geiſt,
der ſie nicht weich werden läßt, im Kampf um
die Seele des deutſchen Jungarbeiters.
Der Gau Halle- Merſeburg der NSDAP

rief auf zu ſeinem erſten Gauappell 1933 in
den Mauern der Saaleſtadt Halle am 14. und
15. Oktober. Auch wir als Hitlerjugend hatten
unſeren Anteil und unſere Aufgabe zu dieſem
Gauappell. 10000 Jugendgenoſſen zum Gau
appell in Halle ſo lautete die Parole des
Oberbannführers. Dieſe 10000 ſollten hier in
Halle Zeugnis ablegen, von dem, was „Hitler
jugend“ heißt, und daß ſie wie alle anderen
Formationen der Bewegung unermüdlich ihre

flicht tut.
Schon am Vorabend des gewaltigen Ereig

niſſes fand der Gauappell mit einem rieſigen
ſeine r und einer Ehrung der alten Garde
eine

eindrucksvolle Eröffnung.
Da die auswärtigen Kameraden zum aller
größten Teil erſt im Laufe des Sonntagmor-
gen eintrafen, beteiligte ſich an dem Fackelzug
nur der Unterbann Halle. 1200 Hitlerjungen
ſammelten ſich im Garten der Franckeſchen
Stiftungen zum Abmarſch. Unter Vorantritt
der Kapellen des Oberbannes HM. und des
Unterbannes Halle ſetzte ſich der ſtattliche Zug
in Bewegung. Weithin hörbar dröhnt der
Marſchtrikt der braunen Kolonnen durch Halle
und ein Lied klingt in die Nacht hinaus
„Unſere Fahne iſt mehr als der Tod“. So
geht es in tadelloſer Diſziplin weiter bis zum
Marktplatz. Jn einer unüberſehbaren Menge
ſind hier SS, SA und PO aufmarſchiert, um
der feierlichen Ehrung der alten Garde beizu
wohnen. Nach der Eröffnung des Gauappells
erfolgt der Einzug der alten Kämpfer.

Unter ihnen befindet ſich der Führer un
ſeres Gebietes Mitte, Gebietsführer Richard
Reckewerth, dem allein wir die ſchnelle Auf
wärtsentwicklung der HJ im Oberbann Halle
Merſeburg zu verdanken haben.
Staatsrat und Gauleiter Jord an wür-

digt in längeren Ausführungen das Verdienſt
der alten Garde, als dem Gewiſſen der natio
nalſozigliſtiſchen Bewegung. Anſchließend gibt
der ſtellvertretende Stabsleiter der VO Pg.
Schmeer die Parole für den kommenden
Wahlkampf. Deutſchlandlied und HorſtWeſſel
Lied beſchließen die eindrucksvolle Feierſtunde.
Auf dem Roßplatz findet der Auftakt des Gau
appells mit einem Gedanken an die Toten der
Bewegung ſein Ende.
Am Morgen des Sonntags
treffen ſchon in aller Frühe die Sonderzüge
mit den Kameraden der HJ und des Jung-
volks aus dem ganzen Gaugebiet ein. Jn nicht
en denwollenden Reihen ſtrömen die jungen
Kämpfer nach dem Garten der Franckeſchen
Stiftungen, dem Appellplatz der Jugend. Der
Platz prangt im feſtlichen Schmuck. Von hohen
Maſten grüßen die Fahnen der HJ. Nahezu
anderthalb Stunden vollzieht ſich der Anmarſch
der Jugend. Der Platz iſt ein einziges Meer
von Fahnen. Unermüdlich ſpielen die Kapellen
der HJ. Dumpf dröhnen die Landsknechts-
trommeln des Jungvolks. Jmmer noch rücken
neue Kolynnen heran. Die Gebietsführerſchule
zieht ein. Voran weht, weithin ſichtbar, die
Fahne des Oberbannes Halle- Merſeburg.

Die letzten Kommandos und Anordnungen
werden gegeben. Die Aufmarſchleitung hat alle
Hände voll zu tun. Oberbannführer v. Boſe,
der erſt vor kurzer Zeit durch das Vertrauen
des Gebietzführers an die Spitze des Ober
bannes Ha Merſeburg bexufen wurde, veſteigt
die Rednerrribüne. Durch das Mikrophon wird
der Befehl zum Ausrichten gegeben.

Plötzlich verkünden Fanfarenſtöße das Er
ſcheinen des Gebietsführers. Alles iſt tadellos
ausgerichtet;

ein Bild von einer einzigen Einheit
und Geſchloſſenheit.

Jn Begleitung ſeines Stabes ſchreitet Gebiets
führer Reckewerth an den Reihen ſeiner Kame
raden entlang. Voller Stolz ſieht die Jugend
ihrem Führer in die Augen; in dem Bewußt-
ſein, daß ſie hier einen Führer hat, der ihr in
allen Dingen Vorbild ſein kann.

Oberbannführer v. Boſe erſtattet Meldung
über die Stärke der angetretenen Formationen.

Mitkeldeutſche National Zeitung

Fugend im Kampf
Beilage der Hitler- Jugend im Ober-BVann Halle- Merſeburg

Hitlerjugend voran!
Adolf Hitlers Jugend marſchiert zum Gau-Hppell in Halle

Dann ergreift er das Wort zu einer kernigen
Begrüßung. Mit wenigen Sätzen heißt er be
ſonders den Führer des Gebietes Mitte will
kommen und würdigt ſeine Verdienſte, die er
ſich um den Aufbau der Hitlerjugend unſeres
Gaues erworben hat. Das größte Erlebnis
dieſes gewaltigen Appells bleibt die Rede des
Schulungs und Perſonalreferenten
Bannführer Doege.
Jn kurzen ſoldatiſchen Worten erinnert er die
Jugend an den revolutionären Geiſt, der von
jeher den Kampf der HJ im Oberbann Halle
Merſeburg kennzeichnete. Unter allen Um
ſtänden müſſe dieſer Geiſt beibehalten werden.
Er forderte die junge Armee auf, niemals
weich zu werden und niemals nachzulaſſen im
Kampfe. Eindringlich warnt er alle die, die es
wagen, mit irgendwelchen Mitteln dieſen Geiſt
zu erſticken. Wenn wir heute in Halle auf
marſchiert ſind, verdanken wir es in erſter
Linie dem Führer unſerer herrlichen Bewegung
und den Kämpfern, die bereits vor 12 bis 13
Jahren ſich für dieſe Jdee eingeſetzt haben.
Kampfgeiſt und Opferſinn iſt gerade im Kampf
gebiet Halle- Merſeburg ſtark vorhanden. Jn
ehrenden Worten gedachte er unſeres im
Kampfe gegen den Marxismus meuchlings er
mordeten Kameraden Werner Gerhardt, der
300 Toten der Bewegung und der 2 Millionen
Gefallenen des Weltkrieges.

Leiſe ertönt das Lied vom guten Kameraden.
Die Fahnen ſenken ſich zum Gedenken an
dieſe jungen Toten der nationalſozialiſtiſchen
Revolution.

Bannführer Doege wies dann darauf hin,
daß der Gauparteitag mit einem großen poli
tiſchen Ereignis zuſammenfalle. Unſer Führer
hat geſtern erklärt, warum Deutſchland aus
dem Völkerbund austrete und das Volk zu
einem wahren Volksbekenntnis aufrufe.

Schwören wir, daß die nationalſozialiſtiſche
Jugend der beſte Garant für das neue Deutſch
land bleiben wird, ſchwören wir, alle nieder
zuſchmettern, die ſich uns als reaktionäre und
marxiſtiſche Staatsverräter entgegenſtellen. Es
gibt nur einen Führer, eine Jdee und eine Be
wegung, an die wir glauben. Es wird
ſchlimme Zeiten in Deutſchland geben, es wird
eine Kraftprobe für den Nationalſozialismus
ſein. Wir danken dem Schickſal für dieſe
Probe, wir werden die Aufgabe wie immer
löſen. Adolf Hitler wird Deutſchland durch
ſeine Bewegung wieder zum Licht und zur Ein
heit führen, und wir wollen daran helfen, und
wenn es unſer Leben gilt.

Als die letzten Worte des Bannführers über
den Platz verklungen ſind, ſpricht der Ge
bietsführer zu ſeinen Kameraden. Von
ſeinen Augen leſen wir ab, daß er der Jugend
eine freudige Mitteilung zu machen hat! Mit

lauter Stimme verkündet er, daß der Stand-
ort Halle der Hitlerjugend mit dem heutigen
Tage, auf Grund ſeiner Stärke und Leiſtun
gen, zum ſelbſtändigen Bann erhoben ſei. Mit
der Führung dieſes Bannes Halle beauftrage
er den bisherigen Führer der Halleſchen HJ,
Unterbannführer Henkel.

Nachdem der Appell mit dieſer kurzen Feier
ſtunde ſeinen Abſchluß gefunden hat, formieren
ſich die Kolonnen zum
Marſch nach den Brandbergen.
Zu Zehntauſenden ſind hier ſämtliche For
mationen der Bewegung in einer kaum zu über
ſehenden Menge angetreten, um an der gewal-
rigen Kundgebung des Gauappells teilzu
nehmen. So weit das Auge reicht, ſieht man
nichts als Vertreter und Kämpfer des neuen
nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands. Jn feier
licher Form wird die Eingliederung des Stahl
helms in die SA vollzogen. Gegen mittag er
folgt der Marſch der einzelnen Abteilungen
durch die Straßen der Stadt.

10 000 Mann Hitlerfugend und Jung-
volk an der Gpitze des gewaltigen Fuges!

Hell leuchten die Augen, ſtolz ſind ſie gerade
an dem Ehrentag der geſamten nationalſozia
liſtiſchen Bewegung im Gau Halle- Merſeburg
den Marſch durch die Straßen anführen zu
dürfen, als erſte an den Führern vorbeimar-
ſchieren zu dürfen. Durch eine tadelloſe und
vorbildliche Haltung und eine muſtergültige
Ordnung wies ſich die Hitlerjugend dieſer Ehre
würdig. Dieſer Marſch der HJ ließ deutlich
etwas ahnen von dem revolutionären Geiſt, der
ſie beſeelt. Voll Stolz ſehen die Führer auf die
junge revolutionäre Garde des nationalſozig-
liſtiſchen Deutſchlands. Es iſt eine Freude, wie
dieſe Jugend im Gleichſchritt vorüber zieht. Jn
tadelloſer Diſziplin rückte eine Kolonne nach
der anderen heran, bis die Jugend Adolf Hit-
lers abgelöſt wird von den braunen Bataillonen
der SA!
Wer dieſe Jugend geſehen hat, dem
braucht um Deutſchland nicht bange
zu ſein!

Mit dem Vorbeimarſch an den Führern fin
det der Gauappell in Halle für die Hitlerjugend
ſeinen eigentlichen Abſchluß.

Neue Aufgaben ſtehen bevor und harren
ihrer Löſung. Wir wollen nicht müde werden
im Kampf, ſondern in blindem Vertrauen und
ſelbſtloſer Treue zum Führer wollen wir uns
weiterhin einſetzen mit unſerer ganzen Kraft,
mit allem Willen, der in uns brennt, zum ge
meinſamen Dienſt an der Nation, für Deutſch
lands Freiheit!

Gerhard Fiedler,
Preſſewart der HJ im Bann Halle.

Wir wollen werden!
Wir wollen werden. Männer wollen wir

werden. Preußen wollen wir werden.
Was heißt das?
Das heißt, daß wir täglich ringen

müſſen, um immer mehr unſoldatiſche
Weichheit, körperliche und ſeeliſche, abzuſtreifen
und uns einem herben, klaren Mannestum zu
nähern. Dieſer Kampf muß bei unſerem Leib
beginnen: Wer Preuße werden will, kennt kein
ſchlappiges Auftreten, kein geckenhaftes Be
nehmen, keine weiche Faulheit. Wer Preuße
werden will, hat ſeinen Leib in Zucht,
hat eine ſtraffe Haltung, iſt mäßig in allem,
geht männlicheren Beſchäftigungen nach als
Eiseſſen oder Tanzen, der Preuße iſt ein ein
facher und ſparſamer Menſch, läuft nicht hin
ter Toren her und äfft deren merkwürdige
Eitelkeiten nach.

Dieſelbe Herbheit und Nüchternheit bei
unſerer Leibeserziehung gilt auch für unſere
Charakterbildung. Härte, das iſt
auch hier das Ziel. Rein geiſtig: Wir ringen
um abſolute Hlarheit unſerer Anſicht
und unſeres Denkens. Wir wollen nicht un
durchſichtige und un ſichere Phraſen von
uns geben, wir wollen keine Schtätzer ſein,
weder aus Unwiſſenheit und Unſachlichkeit, noch
wollen wir ſchwätzen in romantiſcheun-
ſicherer Schwärmerei.

Geiſtig alſo, ſcharf und hart: Nüchtern den
ken, Klarheit haben, innerlich feſten Boden
faſſen. Nicht: weichen Untergrund, von dem
aus man ſich vor jedem verneigen kann, von
dem aus man mit jedem, gleich welcher An
ſicht, ein freundliches Wörtchen mitſpricht, mit
jedem gut Freund iſt, da man in ſeiner Hohl
heit ja gar nicht weiß, wo man hingehört.
Nein, im Kampf um inneres Preußentum
heißt es: entweder vder.

Hart und klar
Und ſo müſſen wir auch an unſerem

Charakter arbeiten und formen. Soldatiſche
Tugenden ſind unſer Jdeal. Zuerſt überhaupt
Stählung des Wehrhaften in uns. Jmmer

wieder der Kampf gegen Weichheit. Mit dem
Wehrhaften zuſammen arbeiten wir um die
Kraft eines zähen und unerbittlichen
Willens, der hart gegen uns ſelbſt und hart
gegen jede gefährliche Macht iſt.

Mit dieſem Willen geht der Kampf um Ein
fachheit, Beſcheidenheit; Anſpruchsloſigkeit.
Gegen haſtigen, von Eitelkeit diktierten Ehr
geiz, der die Arbeit n der Ehre willen tut,
mühen wir uns, die t als Pflicht um der
Arbeit willen zu tu erhaupt iſt die Er
kenntnis einer herbe. und noch ſo kleinen
Pflicht und deren ſaubere Erfüllung eine Seite
des preußiſchen Mannes.

Pflicht und Klarheit verhelfen uns
zur Treue

Als Preuße können wir unſere Fahnen
niemals wechſeln: „Wenn alle untreu werden,
ſo bleiben wir doch treu!“

So fühlen wir uns feſt eingeſpannt: Das
gibt uns die

Kraft zur Diſgiplin.
Gehorchen iſt für einen unpreußiſchen Men
ſchen läſtig und unbequem, deshalb kann er
auch nie kommandieren, da er darin nicht ſeine
pflichtmäßige Aufgabe, ſondern nur ſeine
Eitelkeit ſieht. Gerade in unſerem einfachſten
Wehrdienſt können wir an unſerem inneren
Preußentum arbeiten: zähes Aushalten, nie
Unzufriedenheit, Stählung des Willens zur
Diſziplin; Dienſt.

So finden wir auch das, was die eigent
liche Frucht des Preußengeiſtes iſt, die Arbeit
im Bewußtſein:

Wir dienen.
Nicht mehr als behäbiger Privatmann leben,

ſondern in ſeinem Leben einen Einſatz für
das ganze Volkstum ſehen: das iſt letztes Ziel.
Richtig erfüllen und verſtehen kann nur der
Preuße das Wort: Verantwortun g. Sein

bewußt als Dienſt leben, das iſt ſein
ert,
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Preußen gibt es als Vorbilder genug. Wir
denken meiſt nur an Friedrich den Großen
Aber auch heute: Hat Adolf Hitler nicht ein
Preußentum vorgelebt, wie es uns als Ziel
vorſchwebt? Wir heißen „Hitler“Jugend, und
das verpflichtet.

Nie vergeſſen, daß wir um uns ſelbſt erſt
kämpfen müſſen, wenn wir was leiſten wollen
Als halbe Menſchen können wir nicht in den
großen Kampf ziehen. Erſt heißt es immer
und immer wieder, arbeiten, daß wir zum
Manne werden, zum Preußen. Weg mit Weich
heit, Unklarheit und Schwäche; Härte, Preußen
tum, das hilft uns voran.

Und glaubt nie, fertig zu ſein! Das iſt un
möglich. Es heißt, immer weiter zu arbeiten,
immer weiter an ſich zu hämmern, um immer
mehr zum ſoldatiſchen Menſchen zu werden.

Hitlerjugend,
Nation von morgen!

Das iſt kein Zukunfts,traum“; es iſt die
Zukunft unſeres Volkes ſelber in Fleiſch und
Blut, an der ſchon heute gearbeitet und ge
ſchaff, die ſchon heute geformt wird. Eine
typiſche Eigenart des verfloſſenen Syſtems war
die, nur an das Heute zu denken. Die Wurzel
dieſer für unſer Volk ſo unheilvollen und des
halb verdammenswürdigen Denkungsweiſe war
der individualiſtiſche Liberalismus: Jeder ſehe
zu, wie er am beſten zurechtkommt, ohne Rück
ſicht auf die Anderen; nach uns die Sintflut.

Adolf Hitler ſah dieſen verderbenbringen
den Fehler des November-Syſtems und erkannte
die Notwendigkeit, die Jugend und damit die
Zukunft des Volkes unlösbar mit dem Nativo
nalſozialismus zu verknüpfen. Er rief die
Jugend, und weil der Nationalſozialismus
revolutionär iſt und die Jugend ewig revolu-
tionär war und ſein wird, ſo geſchah es, daß
die Maſſen der deutſchen Jugend zu Hitler
kamen und der Nationalſozialismus für ſich
mit Recht die Tatſache in Anſpruch nahm, die
Jdee der Jugend zu ſein.

Hunderttauſende junger deutſcher Menſchen
ſind heute in der Hitler-Jugend organiſiert.
Als HJM ſind ſie ganz anders als manche an
dere, die „ſchon immer national“ waren und
heute die Dreiſtigkeit beſitzen, ſich in ihrer gan
zen kläglichen Spießerhaftigkeit als National
fozialiſten auszugeben. Jeder HJM weiß, daß
es ſchwere innere Kämpfe koſtet, der Jdeal
geſtallt eines Nationalſozialiſten nahezukom
men und daß eiſerne Selbſtdiſgziplin dazu not
wendig iſt.

Die HJ will keine Spießer in ihren Reihen
erziehen, ſondern ſie hat die große Aufgabe den
neuen deutſchen Menſchen zu ſchaffen.

Die HJ iſt radikal. Sie will ſich bewußt
den kämpferiſchen Geiſt, der in Zeiten des Ver
bots und des Mordterrors wuchs, erhalten, denn
dieſer Geiſt war und iſt immer ſieghaft. Kein
Weichlicher, Lauer kann daher HJM ſein. Ver
weichlichung und Verflachung iſt ſchon immer
der Feind alles wahrhaft Großen geweſen.
Das Heldentum des „unbekannten Hitler
jungen“ Quex iſt als unvergängliches Mal in
die Seele eines jeden HJM eingebrannt.

Mit dem unverfälſchten Inſtinkte der Ju
gend findet der HJM alles, was kitſchig iſt,
ſofort heraus. Er haßt die, die auf Koſten
eines gewiſſen Takt- und Anſtandsgefühles,
das manche nicht beſitzen, aus dem, was an
dern heilig iſt, ein Geſchäft machen. Er kennt
auch hier keine Kompromiſſe und vertritt über
all die Richtigkeit eines Gedankens durch die
Tat.

Aus allen Lagern und Richtungen ſind die
gekommen, die heute der HJ, der einzig da
ſeinsberechtigten deutſchen Jugendbewegung
angehören. Sie ſind als Suchende gekommen,
weil ſie irgend etwas, was in der HJ lebte,
dort nicht gefunden hatten, wo immer ſie her
kamen. Um das zu finden, warfen ſie alles ab,
was ihnen hinderlich ſein konnte, als rechte
HJM ihren Dienſt zu tun.

Jm ſelben Moment erkannten ſie, daß eben
der Dienſt, der Dienſt am Volke, ihre groß
heilige Aufgabe war, die ſie nur hier mit
voller Befriedigung löſen konnten. Viele von
ihnen hatten ſchöne Stunden erlebt, hatten
wie es ihnen ſchien, hohe Ziele gehabt, aber
das höchſte Ziel leuchtete erſt jetzt groß und

klar vor ihren Augew:
Die Wiedergeburt des deutſchen Menſchen.
Da war ſie ſehend geworden. Mit dent

ganzen Fanatismus der Jugend ſrebten ſie
nun dieſem Ziele zu und heute iſt ihre Aufgabe
noch nicht vollbracht; es koſtet immer wieder
Kampf, Kampf, der harte Menſchen ſchafft, der
die Hitlerjugend zu einem ſtahlharten Blo
ſchmiedete. Ohne dieſen Kampf können wir
nicht leben, weil wir Deutſche ſind. Mit ge
ballten Fäuſten und blitzenden Augen ſteht die
Front des jungen Geſchlechts, um ihren Glau
ben an Deutſchland zu verteidigen gegen a
inneren und äußeren Feinde, ſteht die Hitler
Jugend, die Nation von morgen Genb,
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Eine
Frau Elsbeth trat auf die Veranda, nach

dem ihre lebhaften Freundinnen ſie verlaſſen
hatten. Es wurde ihr immer etwas ſchwül und
beklommen in ihrer Geſellſchaft, denn Toſſi
und Effi waren Kettenraucherinnen und Fiff
duftete immer ſo ſtark nach dem neueſten Par
üm, das ſie, Elsbeth, nicht liebte. Aber auchc geiſtige Einſtellung der drei war eine andre

als die ihre. An der Unterhaltung konnte ſie
ich nicht beteiligen, denn es überfielen ſie Ausle wie „raffinierte Stromlinienführung“,

„doppelſeitige Bremſe“, „Sechszylinder“ und
„Neueſte Kraftübertragung“. Davon verſtand
ſie kein Wort. Sie fuhr zu den Rennen in
Hoppegarten und Karlshorſt, ſah ſich die Sonja
Henie im Sportpalaſt an und damit war ihr
Intereſſe am Sport erſchöpft, während die
Freundinnen dem Auto und Motorrad ver
ſchworen waren.

Wie weit hatte ſie ſich innerlich von den
Schulgenoſſinnen entfernt wie weit!
Wäre ſie geworden wie dieſe, wenn ihre Eltern
nicht gerade in dem Augenblick ihr Vermögen
verloren hätten, als ſie, Elsbeth, ins Leben
trat? Anſtatt ſich dem Sport in die Arme zu
werfen, hatte ſie tippen und ſtenografieren
lernen müſſen, die doppelte Buchführung und
anderes, was ſie im Handelsfach weiter bringen
konnte. Aber Walter Guſtedt, der ſie ſchon als
Primaner geliebt, unterbrach den Kurſus. Er
war Angeſtellter bei einem Elektrizitätswerk.
Das Gehalt langte gerade um einen einfachen
Haushalt zu gründen und da die Eltern ge
ſtorben waren und Elsbeth nicht mehr für ſie
zu ſorgen brauchte, nahm ſie den Antrag an.
Sie heirateten und waren glücklich. Jn einem
kleinen Häuschen weit draußen in einem bil-
ligen Vorort wohnten ſie und Elsbeth hatte
alle Hände voll zu tun. Ohne Hausmädchen,
ohne Hilfe in dem Gärtchen war ihre junge
Kraft ſtark angeſpannt. Gegraben und ge

flanzt zwar hatte Walter, wenn er im Dienſt
Feierabend gemacht hatte, aber gejätet und ge
goſſen hatte ſie mit Eifer. Wie glücklich und
jung waren ſie beide geweſen, viel jünger,
ſchien es, als ſie an Jahren waren. Der Höhe
punkt des Glücks ward durch die Geburt Klein
Jürgens erreicht, eines Prachtbuben. Selten
kamen die Freundinnen nach ihr zu ſehen, ſehr
elten. Sie verſtanden das bürgerliche Glück
ihrer Elsbeth nicht. Dann kam die über
raſchende Berufung Walters in die Jnduſtrie,
an das große Elektrowerk Elektro-Süd. Ein
e Gehalt war damit verbunden. Aber
lsbeth nahm dieſen günſtigen Wechſel in

ihrem wirtſchaftlichen Leben gleichgültig, wenn
nicht mit einem geheimen Schmerz hin. Denn
in dem kleinen Haus und Garten hing noch
das Lachen Bübchens auf den Amſelſchlag
in der Geisblattlaube hatte er ſchon gelauſcht,
ich in den Gängen des Gärtchens an dem
rolligen Gehabe des Hausdackels erfreut. Und

nun lag er drüben auf dem ſtillen Friedhof,
ſtumm und kalt, wie ein Sonnenſtrahl war er
geweſen, der aufleuchtet und erliſcht. Elsbeth
wollte ſich von der Stätte ihres erſten Glücks
nicht trennen, aber Walter hielt es ſeiner
Stellung wegen für notwendig, und ſo fügte
ſie ſich. Nun lebte ſie in dem eleganten Hauſe
mit Gärtner und Chauffeur, Köchin und Stu
benmädchen, mit Windhunden und exotiſchen
Vögeln und war ſo allein ach, ſo allein!
Walter mußte ſo oft in Geſchäften verreiſen,
war mit Sitzungen und Konferenzen überlaſtet,
wenn er daheim blieb. Die Freundinnen kamen
wieder ſehr oft, waren laut und luſtig, dufteten
nach teuren Zigaretten und Parfüm, aber man
konnte nicht ſagen, daß Frau Elsbeth Freude
aran gefunden hätte. Sie ſtand noch immer

auf der Vexanda, betrachtete liebevoll die
Glocken der Campanulla, die wie ein kleiner,
blauer Waſſerfall über die Käſten rieſelten.
Und wie ſich ihre Blicke zärtlich in die Kelche
verſenkten, ging es durch ſie wie ein leichter,
elektriſcher Schlag. Unter ihrem Herzen hatte
8s gepocht, wie mit kleinem, zarten Fingerchen,
u grenzenloſes Glück durchrieſelte ſie

i

Ha öffnete ſich die Tür. Walter trat ein,
nicht ſtürmiſch wie ſonſt, nein, zögernd, aſch
fahl im Geſicht. Aus den Himmeln riß es Els
beth zur Erde.

Du biſt krank, Liebſter!“ rief ſie und flog
ihm entgegen.

f r zog ſie neben ſich auf den Divan, umlang ſie, ſagte: „Nicht krank, Liebling
zpann iſt alles gut, Walter“, rief ſie undſchmiegte ſich an ihn

„Doch nicht, Liebſte! Höre, was ich dir
r der und was ich ſeit Wochen wußte,
wollte r verbarg, weil ich dich nicht beunruhigen

„Fragend ſah ſie ihn an. Gelaſſen ſprach er
r „Die ElektroSüd ſind ſtill gelegt

e Angeſtellten entlaſſen
„Auch du, W t 2*Spannung alter?“ unterbrach ſie ihn voll

SS--Reues Drama von Rudolf Hans Bartſch
Rudolf Hans Bartſch iſch hat ein neues Drama
nes Schiff fertiggeſtellt. Nach einerfür nung des Dichters ſoll die Urauf-

ſtattfinden Stadttheater Nürnberg

Aſta Rielſen wieder auf der Bühne
In der Neueinſtudferun iſſons ig von Diſſons „Di eande grau wird Aſta Nielſen im

à net Theater Berlin die Titelrolle
r Es handeltſich dabei um einenSprechontrch Aſta Nielſens auf der deutſchen
ch ühne. Die Regie der Neugufführung

in Händen von John Cottowt.

unmoderne Frau dalen We
h

„Natürlich, auch ich, Liebſte!“
„O welch ein Glück! Walter!“ rief ſie bei

nahe jubelnd.
„Ein Glück? Vielleicht wirſt du im beſten

Falle eine kleine Beamtenfrau wie früher, denn
obwohl ich mir die Rückkehr in die Beamten
laufbahn nicht verbaute, muß ich von vorn an
fangen.“

„Und dann iſt es zu Ende mit der kalten
Pracht um uns her ach, Walter!“ Sie bog
ſich zurück und ſchloß die Augen. „Es iſt zu viel
des Glücks!“

„So faßt du es auf?“
„Ja, mein Walter! Wir fangen wieder

klein an wir haben ein Häuschen vor der
Stadt mit einem Gärtchen und darin jubelt
wieder ein Bübchen oder ein Mädelchen
o Walter“ ſie warf ſich im Uebermaß der
Freude in ſeine Arme.

„Daß du ſo tapfer ſein kannſt und ſo
jung biſt, wußte ich gar nicht, Liebſte“, ſagte
er und küßte ihr Haar, ihren Mund, ihre
Stirn.

Sie ſprang auf. „O und ich werde noch viel
jünger, wenn ich wieder arbeiten kann!“ Und
dann zog ſie ihn auf die Veranda, vor die
blaue Glockenblume, ſagte: „Dieſe hier nehmen
wir mit, denn ſie hat unſer Glück eingeläutet.“

Das Anterhaltungsblatt
Wie

Fum Gedächtnis der Leipziger

NRapoleons Glücksſtern war im Sinken be
griffen. Allenthalben hatten ſich die zu ſtarkem
Nationalbewußtſein erwachten Völker erhoben,
um das verhaßte Tyrannenjoch abzuſchütteln.
Jn der Ebene von Leipzig zogen ſich in der
zweiten Oktoberwoche des Jahres 1813 von
allen Seiten die Heere zuſammen zu einem
Entſcheidungskampf, wie ihn die Weltgeſchichte
nie zuvor geſehen hatte, zu einer Schlacht, die
ihre geſchichtliche Bedeutung nicht zuletzt da
durch gewinnt, daß ſie einen Gebieter von der
ſtolzen Höhe ſeines Ruhmes ſtürzte, der bis
dahin trotz des verhängnisvollen ruſſiſchen
Feldzuges noch als übermenſchliches Genie
und unbeſiegbarer Feldherr gegolten hatte.
Mancherlei drückte bereits auf des Korſen
Seele, als ex am 14. Oktober in die Nähe Leip
zigs gelangte; neue bedenkliche Nachrichten er
warteten ihn. Napoleon empfing im Quartier
in dem Dorfe Reudnitz ſeine Marſchälle ſehr
kühl; zu einem der Oberführer, Augereau, ſagte
er mürriſch, ex ſei nicht mehr der alte
Augereau von Caſtiglione.

Jn Wirklichkeit war Napoleon ſelbſt nicht
mehr der alte. Seine Entſchlüſſe erfolgten
zögernd und unkonzentriert; die Front gegen
Norden, wo Schwarzenberg Truppen

Aufräumungsarbeiten im Kultusminiſterium:

Völkiſche Kultur im Aufbau
Unter den Linden, dort wo die Straße der

deutſchen Regierung einmündet in das Leben,
das zum Brandenburger Tor flutet, liegt die
Reſidenz der preußiſchen Kultusverwaltung:
das Preußiſche Miniſterium für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung. Hier in dieſem Ge
bäude, das die Berliner klaſſiziſtiſche Bauſchule
in ihren gediegenen Formen repräſentiert,
pulſt ſeit dem 30. Januar 1983 der Herzſchlag
der großen kulturellen Erneuerung. Hier iſt
die Seele der nationalſozialiſtiſchen Kultur-
politik.

Gedämpft dringt der Lärm des weltſtäd
tiſchen Verkehrs hier herein. Ueber der ſäulen
getragenen Halle bis herauf über die mar-
morne Treppe, über den Fluchten der Amts
räume, Konferenzſäle und der Zimmer des
Miniſters die von erleſenem Geſchmackegeugen,
liegt die
Atmoſphäre einer Feierlichkeit.

Einer Feierlichkeit aber, die alles andere iſt
als Beſinnlichkeit. Dagegen ſpricht ſchon das
Tempo, das hier herrſcht, und nachts die Front
der erleuchteten Fenſter

Fieberhaftes Schaffen am kulturellen Neu
aufbau des Staates, wie er ſich aus den Er
laſſen des Miniſteriums abzeichnet, iſt hier zu
Hauſe. Und dem voraus: die Säuberung der
Beamtenſchaft, die Aufräumungsar
beit

Denn das Erbe der
Aerg LäniſchBetker-Grimme,
das der Nationalſozialismus in dieſem Hauſe
vorgefunden hatte, war niederſchmetternd. Das
Verſchanzen hinter der anonymen Verantwor-
tung des parlamentariſchen Syſtems hatte von
dieſem Hauſe aus Triumphe gefeiert. Der libe
raliſtiſche, demokratiſche Geiſt mußte ſich ja auch
von hier aus am eheſten zerſetzend ausgewirkt
haben, als er hier die Erziehung der geſamten
Jugend in ſeiner Hand hatte.

„Mit marxiſtiſchen, liberaliſtiſchen, demo
kratiſchen und pazifiſtiſchen Lehrern können
völkiſche Erziehungsprogramme nicht ver

wirklicht werden“

dieſes Wort des preußiſchen Kultus
miniſters Ruſt zeichnet die Linie, auf der die
Arbeit des Miniſteriums zuerſt begonnen
werden mußte. Sollte das nationalſozialiſtiſche
Gedankengut in dem
Bereich des Kultusminiſteriums
ſichergeſtellt werden, ſo war die Säuberung
des Beamtenapparates auf Grund des Reichs
geſetzes zur Wiederherſtellung des Berufs
beamtentums die vordringlichſte Aufgabe. Eine
ungeheure Arbeitslaſt:

es galt, innerhalb von 5 Monaten 160 000
Beamte (davon allein ungefähr 120 000
Volksſchullehrer auf ihre nationale Zuver-

läſſigkeit hin zu überprüfen.
Aber die Arbeit iſt dazu da, daß ſie be

wältigt wird! Man ging darum unmittelbar
an dieſe Aufgabe heran, mit allen Rechts
garantien, damit eine gerechte Durchführung
des Geſetzes gewährleiſtet werde.

Bei den Regierungspräſidenten
und bei den Oberpräſidenten be-
gann dieſe Arbeit. Hier waren
Dreierkommiſſionen
eingeſetzt, die von der Gauleitung der NS-
DAP aus der Lehrerſchaft geſtellt worden
waren. Jhnen lag es ob, das Material zu
ſichten, zu bearbeiten und e durchzuprüfen,
inwieweit jeder einzelne Lehrer als national
zuverläſſig gelten konnte. Von dort ging das
ſo geprüfte Material mit den Berichten der
Regierungspräſidenten oder der Oberpräfi
denten an das Miniſterium ſelbſt. Und
hier im Miniſterium
nun ktürmten ſich die Eingänge, täglich bis zu

1000. Jn der Regiſtratur ſetzten Tag und
Nachtſchichten ein. Zur Bearbeitung des ein
gegangenen Materials mußte eine neue Ab-
teilung gegründet werden, für die beſondere
Beamte nicht. zur Verfügung ſtanden. Eine
Reihe von Referenten des Hauſes mußten
außer ihren laufenden Geſchäften auch dieſe
Arbeit mit erledigen. Um ſie überhaupt zu be
wältigen, mußte dieſen Beamten der Urlaub
weitgehend geſperrt werden.

Dennoch aber waren auch hier alle nur
denkbaren Garantien
für eine richtige Entſcheidung eingeſchaltet.
Denn der Referent, dem das Material zunächſt
zuging, hatte es, mit ſeinem Votum verſehen,
weiterzuleiten an den Generalreferenten, der
nun ſeinerſeits den Fall nochmals zu über
prüfen und ebenfalls mit einem Votum zu ver
ſehen hatte. Bis dalen al nd auf. dieTagesordnung einer der Sitzungen ge tell
werden konnte, die unter dem Porſitz des
Staatsſekretärs Dr. Stuckart täglich mit
den Referenten und Generalreferenten zuſam-
men tagten. Erſt das Ergebnis dieſer Bera
kungen wurde dem Miniſter und in deſſen
Abweſenheit noch einmal dem Staatsſekretär

zur letzten Entſcheidung vorgelegt.
Jedoch mit der Bereinigung des geſamten

Beamtenappargates, ging Hand in Hand damit,
eine andere nicht minder ſchwierige Arbeit:

die Beſetzung
der frei gewordenen verantwortlichen Stellen
mit zuverläſſigen, geſchulten Kräften.

Auch ſie wurde gelöſt. Nationalſozialiſten,
erprobt, bewährt, wurden einberufen und rück
ten in die Lücken ein, jung, unverbraucht.

Zur Verwirklichung völkiſcher Kultur war
damit ein weiterer bedeutſamer Schritt
vorwärts getan.

Aus dieſer Arbeit, die hier geleiſtet wurde,
und aus der, die im Verfolg ſeines Aufbau
programms das Miniſterium jetzt beſchäftigt.
klingt der Marſchtritt eines Volkes, das die
Zukunft will, gläubig, ſtark, froh. M. H.
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Paul Sommer:
Deutſchlands Erwachen

Wenn hier der Schulrat Paul Sommer 100 Auffatz
themen einſchließlich der von unſerer Pennälerzeit her
ſo verpönten „Dispoſitionen“ über die nationale Erhebung
herausgibt und ſie der breiten Oeffentlichkeit zur ge
fälligen Benutzung anheimſtellt, ſo erſcheint uns das ein
ungemein gefahrvolles Unterfangen im Hinblick gerade
auf die, denen das Werk ganz beſonders zugedacht iſt
der Jugend. Man empfindet unwillkürlich einen etwas
faden Geſchmack, wenn man in Erwägung zieht, daß
dieſer oder jener „Erguß“ unſerer Jugendlichen über
heiligſte, jungenhafte Vaterlandsgefühle ſeine Anregung
einem Büch verdanken ſollte, das nicht weniger als
hundert Richtlinien und Hinweiſe gibt! Die Themen
haben die anſpruchsvolle Aufgabe, der neuen Zeit zu
dienen; ſie tun es nicht, nie, genau ſo wenig, wie jene
„Schwarten“ vergangener Tage jemals einen wahren
Dienſt geleiſtet haden!

Rudolf Huch
„Die Fichtenauer“.

Verlag Albert Langen, München. Pr. 0,80 Mk.
Folge 20 der als „Kleine Bücherei“ im Ver

lag Langen erſcheinenden Erzählungen, No
vellen und Gedichte trägt als Untertitel die
Bezeichnung „Eine Geſchichte in Barock“. Mit
feinem, unaufdringlichem Humor werden in
überlegener Weiſe Menſchentypen gezeichnet,
wie ſie charakteriſtiſch für die in jüngſter Ver
gangenheit noch herrſchend geweſene Geſell
ſchaftsſchicht war. Heiter nachdenklich geſtimmt
legt man das Heftchen nach dem Leſen beiſeite.

Hugo Paul Schreiber-Uhlenbuſch:
Oeſterreich will deutſch ſein

Wer kennt Hugo Paul Schreiber-Uhlenbuſch? Keiner
von uns und nur ſehr wenige von denen dort „drüben“!
Das nun iſt das Erſchütternde an dieſem Gedichtbändchen,
daß einer unſerer Volksgenoſſen, einer unſerer Brüder
jenſeits der Südoſt- Grenze ſich aufrafft und uns ein

verlor.
Völkerſchlacht am 18. Oktober.

heranzog, wurde viel zu ſpät, am 16. Oktober,
entwickelt. Jnzwiſchen ſtürmten im Süden
Leipzigs die Preußen unter Kleiſt das Dorf
Markkleeberg und. behaupteten ſich darin trotz
empfindlicher Verluſte. Die Ruſſen rangen er
bittert um die Ortſchaft Wachau, nach der
die Franzoſen die ganze Schlacht benannten,
wurden aber nach einem erfolgreichen Sturm
von Napoleon ſelbſt wieder hinausgeworfen.
Seine großzügige Umgehungsaktion, die dem
Koxſen den Rückzug abſchneiden ſollte, miß
glückte und ſchwächte die ohnedies zum Teil
recht dünnen Fronten der Verbündeten. So
konnte Napoleon um drei Uhr nachmittags
glauben, er habe geſiegt und ließ in Leipzig
und den benachbarten Dörfern zur Feier die
Glocken läuten. Es war das letzte Mal, daß
ein großes Siegesgefühl das Herz des Korſen
erfüllte. Von Norden nahte die ſchleſiſche Armee
und verhinderte, daß die dort ſtehenden fran
zöſiſchen Truppen bei Wachau die Entſcheidung
vollenden halfen; unter Yorck ſtürmten die
Preußen mit unglaublicher Tapferkeit das Dorf
Möckern, in dem jedes Haus, jede Garten
mauer von den franzöſiſchen Grenadieren hart
näckig verteidigt wurde.

Als Napoleon Kenntnis von dieſem Aus
gang erhielt, gab er den Feldzug verloren; er
ſchickte dem Kaiſer Franz einen gefangenen
General mit Friedensangeboten, die
aber bei der Lage der Dinge gar nicht in Er
wägung gezogen wurden. Der 17. Oktober, ein
Sonntag, verlief verhältnismäßig ruhig, nur
der raſtloſe Blücher lieferte eine Reihe von
Gefechten bei Eutritzſch und Gohlis. Napoleon
beſichtigte das Schlachtfeld und ſprach ſich un
umwunden für den Rückzug aus. Nur um
dieſen zu decken, ſtellte er ſich am nächſten Tage
noch einmal zu der Schlacht, die ſo rieſige Aus
maße annehmen und ſo weltgeſchichtliche Ent
ſcheidungen bringen ſollte. Der Hauptkampf
ſpielte ſich auf dem rechten Flügel der Fran
zoſen, bei Probſtheida und Dölitz, ab.
Von einer Anhöhe aus, der ſogenannten
Tabaksmühle, nahe der Stelle, wo ſich heute
das Völkerſchlachtsdenkmal erhebt, leitete Napo
leon die Schlacht. Tapfer ſetzten die Franzoſen
den Verzweiflungskampf fort. um, wenn ſchon
nicht mehr den Sieg, ſo doch wenigſtens die
Ehre zu retten; an ihrer Seite fochten unter
dein tapferen Fürſten Poniatowſki die Polen,
die ſich verzweiflungsvoll an das ſchattenhafte
Phantaſtebild ihrer nationalen Unabhängigkeit
von Frankreichs Gnaden gekkammert hatten.

Jm Nordoſten drang der Hönig von Schwe
den mit ſeinen Heerſäulen über das Flüßchen
Parthe vor, während Blücher, der jenem einen
Teil in bewährten Truppen abgegeben
hatte, ſeine Hammerſchläge gegen die ſüdlichen
Vorſtädte richtete. 3000 ſächſiſche Soldaten
gingen, von einem Ahnen höchſter nationaler
Pflicht gepackt, mit wehenden Fahnen zu den
Verbündeten über und wurden ſofort wirkſam
gegen die Franzoſen eingeſetzt:

Bei Eintritt der Dunkelheit kehrte der fran
zöſiſche Oberbefehlshaber erſchöpft und in ge
drückter Stimmung nach der Windmühle zu
rück, um neben einem Wachkfeuer ſofort in
tiefen Schlaf zu fallen. Früh am nächſten
Morgen zog er ſich nach Leipzig zurück, und
konnte, nach Weſten die Stadt verlaſſend, eben
noch dem mörderiſchem Gedränge entgehen,
das bald darauf chaotiſch die Straßen Leip
zigs füllte. Von allen Seiten bedrängt, wurde
ein großer Teil der geſchlagenen Armee vol
lends vernichtet. 30 Generale, 83 000 Soldaten
und 260 Kanonen fielen in die Hände der Ver
bündeten. Dieſe untrüglichen Anzeichen des
Sturzes ließen in den fränkiſchen und weſt
fäliſchen Stämmen das Nationalgefühl zu t
ter Flamme emporlodern. Napoleon hatte nicht
eine Schlacht, er hatte Deutſchland verloren.

Karl R. Deister.
e

deutig und klar zuruft: „Oeſterreich will deutſch ſein!“
Ein öſterreichiſcher SAStaffelführer ſchrieb einen Band
Gedichte, legte in ſie alles hinein, was der wahre
Deutſche nur immer für den Deutſchen zu empfinden ver
mag. Jn kleinen, kurzen Verſen ſchleudert er dem
Syſtem des Dollfuß- Regimes Wahrheiten in's Geſicht,
die untilgbar bleiben werden, und in anderen, ſtets un
gemein knapp gefaßten Epen berichtet er von dem helden
mütigen Ringen ſeiner Geſinnungsgenoſſen im Dienſt der
nationalſogialiſtiſchen Sache. Ein Werk, das nicht
zuletzt ob ſeines künſtleriſchen Wertes jedem warm
empfohlen ſei.

Otto Lurker:
Hitler hinter Feſtungsmauern

Ein Bild aus trüben Tagen, miterlebt und
nach amtlichen Aktenſtücken herausgegeben von
SSSturmführer Otto Luker, Stafanſtalts
wachtmeiſter, früher Landsberg a. L., jetzt
Zweibrücken.

So heißt der ſchlichte Untertitel dieſes
Buches. Schlicht, zuweilen faſt nüchtern, iſt
das ganze Werk. Aber eben darin beſteht ſein
Wert. Es mag dem einſtigen Schließer
unſeres Führers nicht gegeben geweſen ſein,
aus dem, was ſein Jnnerſtes aufwühlte, viel
Worte zu machen; und ſo trug er denn aus
allen in Betracht kommenden Akken des Staats
miniſteriums der Juſtiz in München ſowie der
Feſtungsanſtalt Landsberg am Lech ſelbſt ein
Material zuſammen, das hinſichtlich ſeiner ob
jektiven Vollkommenheit mehr gibt als das
Wort des Dichters. Zahlreiche Abbildungen
ergänzen die Beſchreibungen eindrucksvoll. Das
Buch iſt vorzüglich geeignet, die Perſönlichkeit
des Volkskanzlers dem Deutſchen menſchlich
und innerlich näher zu bringen.
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Unerfreuliches aus Finnland
Lehtinen kaltgeſtellt.

Der finniſche Sportverband hatte
ſich in ſeiner letzten Sitzung in Helſing-
fors mit einigen recht unerfreulichen Ange
legenheiten zu beſchäftigen. Der Olympiaſieger
Lehtinen, Weltrekordhalter über 3000 Mtr.
mit 8:19,5 und über 5000 Meter mit 14:17 iſt
bis zum 1. Juli 1934 ſuſpendiert
worden, weil er dem vor einiger Zeit in Hel
ſingfors ſtattgefundenen finniſch- engliſchen
Kampf vhne Entſchuldigung fern-
geblieben iſt. Der bekrunte Wurfathlet
Kivi, der die Verbandsbeſtimmungen in gröb
lichſter Weiſe verletzte er hatte es mit den
Amateurparagraphen nicht genau genommen

wurde auf Lebenszeit ausge
ſchloſſen.
Ein weiterer Fall, der erſt kürzlich durch
Zufall ans Tageslicht gekommen iſt, hatte zur
Folge, daß der frühere Vorſitzende O. Ro
ſchier auf die Dauer von zwei Jahren ſämt
licher Funktionen enthoben wurde. Durch eine
Jndiskretion hatte die Oeffentlichkeit davon er
fahren, daß Roſchier in ſeiner Eigenſchaft als
Verbandsvorſitzender den Läufern Nurmi
und Wide für ihren gemeinſamen Start am
3. und 4. Auguſt 1931 bei der Veranſtaltung des
finniſchen Vereins Kiſa Weikot in Helſingfors
zwei Drittel der Bruttveinnahme
garantiert hatte.

Die HotkeyGauführer ernannt
Auf Vorſchlag des Führers im Deutſchen
HockehBund, G. Evers, hat der Reichsſport
führer von Tſchammer- Oſten folgende Herren
mit der Gauführung beauftragt und damit
leichzeitig die Zuſammenlegung einiger Gaue

in Gaugruppen genehmigt:
Gau 1 (Oſtpreußen) und Gau 2 (Pommern)

Dr. Lenz- Danzig.
(Brandenburg) F. Lincke-Berlin.
Schleſien) und Gau 5 (Freiſtaat
Sachſen) Dr. Böhmiſch- Leipzig.

(Mitte) E. Tribius-Magde-
burg.
(Nordmark) W. Frers- Hamburg.
(Niederſachſen und Gau 9 (Weſt
falen) Dr. K. Lührmann-Bremen.
(Niederſachſen) und Gau 11 (Mittel
rhein) W. Jäger- Düſſeldorf.
(Nordheſſen) und Gau 13 (Süd-
heſſen, Rheinpfalz und Saargebiet)
R. Jaſſoy- Frankfurt a. M.
(Baden) und Gau 15 (Württemberg)
Konſul O. Böhringer-Mannheim.

Gau 16 (Bayern) L. Mayr-München.
Wen Evers zu ſeinen engeren Mitarbeitern

beſtimmt hat, iſt noch nicht bekannt.

Neuer Geſchäftsführer
des DRV.

Ueberſiedlung von Hamburg nach Berlin.

Gau 3
Gau 4

Gau 6

Gau 7
Gau' s

Gau 10

Gau 12

Gau 14

Der Deutſche Ruderverband gibt folgendes
bekannt: Mit der Verlegung der Geſchäftsſtelle
des Deutſchen Ruderverbandes von Ham-
burg nach Berlin SW, Wilhelmſtraße 9,
iſt der langjährige verdiente Schrift- und Ge
ſchäftsführer Johannes Geerk in den Ruhe
ſtand getreten. Als neuer Geſchäftsführer iſt
Dipl.Kfm. Bruno Fertig berufen worden.

Feſt der Sportpreßſe
Das am 4. November im Berliner

Sportpalaſt ſtattfindende 13. Feſt der
Sportpreſſe erfreut ſich der Unterſtützung aller
maßgebenden Kreiſe. Die Tatſache, daß 502
der Einnahme an die Winterhilfe abgeführt
und auch die reſtlichen 5025 wohltätigen Zwecken
ufließen werden, hat dem Feſt weitgehendſte

Förderung durch den Reichsſportführer und
ſeinen Verbandsführern angedeihen laſſen.
Reichswehr und Polizei, zum erſten Male auch
die SA, werden ſich in den Dienſt der guten
d ſtellen. Damit iſt die Gewähr gegeben,
aß

Darbietungen ſenſationeller Art wegfallen
und an ihre Stelle ſolche treten, die auch in der
Halle ſportlich durchaus einwandfrei durchge
führt werden können.

Ende glanzvoller Karriere?
Helen WillsMovody wird kaum mehr ſpielen

können!

Aus San Franzisko wird gemeldet,
daß Helen WillsMoody wahrſcheinlich nie
mehr an größeren Turnieren teilnehmen kann.

Die amerikaniſche Weltmeiſterin wird, ſo
meint ihr Vater, kaum wieder eine Kon

ſtitution aufweiſen können, die ihr die
Teilnahme an den Turnieren in Paris,
Wimbledon uſw. ermöglicht, und es müſſe
daher damit gerechnet werden, daß ſeine
Tochter in dieſem Jahre zum letzten
Mal in Zur ort geſehen worden

ei.
Rücktrittsmeldungen von berühmten Sport

größen pflegen des öfteren Dementis zu
folgen, und zunächſt wird man gut tun, erſt

er deutſch
einmal das nächſte Jahr abzuwarten. Wenn
dann Paris und Wimbledon wirklich ohne
Miß Pokerface vor ſich gehen, iſt immer noch
Zeit genug zur Freude darüber, daß nun end
lich der Weg für Hilde Krahwinkel
(oder Dorothh Round) frei iſt! Der Verzicht
Helen Wills mag tragiſch zu nennen ſein,
aber hat nicht auch ſie den Titel nur dadurch
bekommen, daß Suzanne Lenglen ins Lager
der Berufsſportler übertrat?

Rieſige Gportſtadt im Grunewald?
Umban des Stadions Grunewaldrennbahn ſoll Aufmarſchgelünde werden

Reichskanzler Adolf Hitler hat ge
legentlich der Beſichtigung des Olympiakurſus
im Grunewaldſtadion den Wunſch ausge
ſprochen, für die deutſche Sportjugend und die
Olympiſchen Spiele 1936 etwas Machtvolles zu
ſchaffen. Das Stadion genüge den Anſprüchen
ebenſo wenig wie das ganze Sportgelände
überhaupt. In der Zwiſchenzeit haben bereits
Beſprechungen über den mutmaßlichen Ausbau
des Stadions und des Geländes ſtattgefunden.
Wie bekannt wird, iſt etwa folgendes geplant:

a) Umbau des Stadions auf ein Faſſungs-
vermögen für zirka 100 000 Zuſchauer;

b) Ausbau des Sportforums;
c) Herrichtung eines Aufmarſchplatzes auf

der Grunewaldrennbahn.
Dipl.-Jng. Marſch, der Sohn des Er

bauers des Grunewaldſtadions, iſt mit der
Durchführung der Pläne beauftragt worden.
Während die Umbaupläne des Stadions nur
wenig verändert zu werden brauchen, wird für
die Ausgeſtaltung des Sportforums Großes ge
plant. Die

„Reichshochſchule für Leibesübungen“
ſoll weiter ausgebaut werden.

Eine große Schwimmhalle mit Hör-
ſälen, Laboratorien, einer Bibliothek mit
Leſeräumen und das Archiv der Leibes-
übungen ſollen errichtet werden. Auch das
„Haus des Deutſchen Sports“ ſoll

Dort werden die geſamten Verwal
Reichsſportführerringes, der

und der Hochſchule unter

erſtehen.
tungsräume des
Sportverbände
gebracht werden.

Für Tagungen uſw. iſt eine große Halle
vorgeſehen, die auch für turneriſche, tänze
riſche, gymnaſtiſche uſw. Vorführungen be

nutzt werden wird.
Von einer Wandelhalle, die einen Blick iber
das Schwimmbecken erlaubt, führt eine breite
Treppenanlage herab in den Jnnenhof des
Forums, der für feſtliche Veranſtaltungen uſw.
vorgeſehen iſt. Während der Olympiſchen
Spiele können hier die Fechtkämpfe aus
getragen werden. Hinzukommt ein Unter
kunfts haus für 200 Studenten der
Hochſchule.

Ob ein rieſiges Aufmarſchgelände geſchaffen
werden kann, hängt davon ab, ob man die
Rennbahn aufgibt oder nicht. Gegebenenfalls
werden dann dem Stadion eine Radrennbahn
und ein Tennisſtadion angeſchloſſen, ſo daß
mit Ausnahme einiger weniger Sportarten
alle zu ihrem Recht kommen würden. Geplant
iſt ferner die Errichtung einer Freilichtbühne
für rund 50 000 Zuſchauer.

Eine rieſige Sportſtadt iſt im Werden be
griffen, ein Wunſch unſerer Sportler wird nach
jahrelangem Hoffen nun endlich zur Tatſachel
Wir können optimiſtiſcher denn je den Olym
piſchen Spielen 1936 entgegenſehen.

Achtet den Deutſchen Gruß!
Auch auf dem Sportplatz korrekt benehmen Spiele am kommenden

Sonntag

Nachdem am vorigen Sonntag im Lager
der Fußballer der Spielbetrieb in den Punkt
kämpfen der Kreisklaſſe und der unteren Klaſ
ſen geruht hat, werden am kommenden
Sonntag wieder alle Mannſchaften ihre
Kräfte meſſen. Zurzeit iſt über die Ausſichten
der einzelnen Vereine noch wenig zu ſagen,
wenn ſich auch ſchon gelegentlich die eine oder
die andere Mannſchaft in ihrer Klaſſe als über
legen erwieſen hat. Doch wollen wir heute
nicht über die Form der Spielſtärke
ſprechen, ſondern über die Form der Höf
lichkeit, um kein anderes Wort zu ge
brauchen.

Man hatte es ſicher als Selbſtver-ſtänd lichkeit angeſehen, als der Deutſche
Gruß der Spieler auf den Sportplätzen ein
geführt wurde, daß dieſe Begrüßung durch die
Spieler von den Zuſchauern erwidert wurde
und aus dieſem Grunde eine Anordnung
für die Zuſchauer unterlaſſen.

Für dieſe einfachſte Form der Hvflichkeit
ſcheinen aber viele Zuſchauer kein Ver
ſtändnis zu haben, denn man kann es
immer und immer wieder erleben, daß
dieſer Gruß für ſie überhaupt
nicht da zu ſein ſcheint. Wir wollen
hoffen, daß dieſe Unterlaſſungsſünde nur
auf eine Gedankenfaulheit vieler
Zuſchauer zurückzuführen iſt, und wir
wollen weiter hoffen, daß dieſer kurze Hin
weis genügt, eine Umſtellung herbeizu

führen.
Für Sonntag ſind in den Kreis und unte

ren Klaſſen folgende Spiele eingeſetzt:
Spiele der Gruppe J am Sonntag, dem

22. Oktober.
Abtlg. 1: Favorit Mücheln; Schkeuditz

gegen Sportbrüder; Weiſe Kahyna; Beuna
gegen Paſſendorf; Amendorf Leung; Reide
burg Lettin.

Abtlg. 2: Eintracht Olympia; Schiepzig
gegen Braunsdorf; Giebichenſtein 1910;
Poſt Zörbig.

Abtlg. 3: Brachſtedt Quetz; Gr.-Liſſa
gegen Oſtrau; Hohenthurm Jahn L.; SV.
Landsberg SC. 32; Mignon Reinsdorf;
Exöllwitz gegen Wörmlitz.

Abtlg. 4: Amsdorf Querfurt; Eisdorf
gegen Obhauſen; Sportluſt Stedten; Bhf.
T. Wansleben.Abtlg. 5: Bennſtedt Müllerdorf; Delitz
gegen Lauchſtädt; Dölau Holleben.

Abtlg. 6: Conc. Amendorf Raßnitz;
Canena Günthersdorf; Gröbers Ermlitz;
Wehlitz Osmünde.

Abtlg. 7: Wegwitz T. Dürrenberg;SV. Dürrenberg Zöſchen; Meuſchau gegen 1

El. Mücheln; Spergau Freienfelde; Altran
ſtädt Schotterey.

Abtlg. 8: Alsleben Könnern; Beeſen
laublingen Gerbſtedt; Wettin Rothen
burg; Sandersleben Gitmritz.

Abtlg. 9: Döblitz Morl; Friedrichsſchw.
gegen Löbnitz; Lettewitz Löbejün; Shylbitz
gegen Nehlitz.

Alle Spiele von Abteilung 1 bis Abteilung 9
beginnen um 15 Uhr auf dem Platz des zuerſt
genannten Vereins.

Untere Klaſſen, Gruppe II.

Abtlg. 10: Wacker 2. VfL. M. 2.; 99
M. 2. Sportfr. 2.; Neumark 2. Preußen
M. 2.; 98 2. Boruſſia 2.

Abtlg. 11: Fav. 2. Mücheln 2.; Weiſe 2.
gegen Kahna 2.; Beuna 2. Paſſendorf 2.;
Amendorf 2. Leunga 2.; Reideburg 2. gegen
Lettin 2.; Schkeuditz 2. Sportbrüder 2.

Abtlg. 12: Einkracht 2. Olympia 2.;
Schiepzig 2. Braunsd. 2.; Gieb. 2. 19102.;
Poſt 2. Zörbig 2.; Cröllwitz 2. Wörm
litz 2.Lötlg. 13: Brachſt. 2. Quetz 2.; SV.
Landsberg SC. 32 2.; Gr.-Liſſa 2. gegen
Oſtrau 2.; Mignon 2. Reinsdorf 2.; Brach
ſtedt 3. Zörbig 3.

Abtlg. 14: Amsdorf 2. Querfurt 2.;
Sportl. T. 2. Stedten 2.

Abtlg. 15: Dölau 2. Holleben 2.; Benn
ſtedt 2. Müllerdorf 2.; Nietleben 2. gegen
Salzmünde 2.

Abtlg. 16: Canena 2. Günthersdorf 2.
Abtlg. 17: SV. Dürrenberg 2. Zöſchen 2.;

Spergau 2. Freienfelde 2.; Meuſchau 2.
gegen El. Mücheln 2.; Altranſtädt 2. gegen
Schotterey 2.

Alle Spiele von der Gruppe II von Ab
teilung 10 bis Abteilung 17 beginnen um
13.15 Uhr auf dem Platz des zuerſt genannten
Vereins.

Abtlg. 18: Könnern 2. Rothenburg 2,
15 Uhr; Shylbitz 2. Morl 2., 18.15 Uhr;
Wettin 2. Nehlitz 2., 13.15 Uhr.

Abtlg. 19: Wacker 3. Boruſſia 3., 11 Uhr;
Fav. 3. Sportfr. 3., 11 Uhr; 96 3. 98 3.,
11 Uhr.

Abtlg. 20: Ammend. 4. 98 4., 15 Uhr;
Eintracht 8. Sportfr. 4., 11 Uhr; Sport
brüder 83. Schkeuditz 3., 11 Uhr.

Abtlg. 21: Reideburg 3. Müllerdorf 3.,
11 Uhr; Nietleben 3. Salzmünde 4.

Abtlg. 22: Beung 8. Braunsdorf 3.,
11 Uhr; Querfurt 3. Kahna 3., 11 Uhr.

Abtlg. 23: Preußen M. 3. Leung 3.,
V Uhr; SV. Dürrenberg 3. VfL. M. 3.,
1 r.

Jugend und Knaben Gruppe III.
Abtlg. 24: Wacker 96, 9.30 Uhr.
Abtlg. 25: Weiſe Wacker 2., 11 Uhr.
Abtlg. 27: Spérgau Neumark, 11 Uhr

Kahna Leung, 11 Uhr.
Abtlg. 28: Boruſſia 98 15.80 Uhr,

1.50 Uhr.
Abtlg. 29: Eintracht Delitz, 10 Uhr;

Weiſe Lettin, 10 Uhr; Schkeuditz Ammen
dorf, 10 Uhr.

Abtlg. 30: Gr.-Liſſa Nietleben, 10 Uhr.
Abtlg. 31: Zöſchen 99 M., 10 Uhr; VfL.

M. 2. Schladebach, 10 Uhr; Günthersdorf
gegen VfL. M. 1., 10 Uhr.

Abtlg. 32: Beung Neumark 1., 10 Uhr,
Spiele der Jugend und Knaben am

Sonnabend, dem 21. Oktober.

Abtlg. 26: Wacker 96, 16.80 Uhr; Bo
ruſſig 98, 16.30 Uhr; BlauWeiß Sport
freunde, 16.30 Uhr.
uh Abtlg. 27: Preußen M. VfL. M., 16.80

r.

Abtlg. 28: Boruſſig 98 1., 15. 30 Uhr.
Abtlg. 30: Wacker 2. 98 2., 15.30 Uhr.
Abtlg. 31: Preußen M. Freienfelde,

15.30 Uhr.

Um die Herbſtmeiſterſchaſt

Mit Rieſenſchritten geht es bei den Gau
ligaſpielen der Herbſtmeiſterſchaft entgegen.
Auch am Sonntag werden wieder alle Gauliga-
vereine um die Punkte kämpfen. Die kommen
den Spiele erhalten dadurch eine beſondere
Note, da der Kampf um die Führung ſelten ſo
erbittert geweſen iſt als in dieſem Jahr.

Watker Preußen Magdeburg
Die Wackeraner müſſen am nächſten

Sonntag auf eigenem Platz gegen Preußen-
Magdeburg antreten. Der Ausgang des
Treffens iſt für beide Gegner von verſchiedener
Bedeutung. Während die Wackeraner ihre
Spitzenſtellung behaupten wollen, kämpfen die
Gäſte, um von dem bedrohlichen Tabellenende
fortzukommen. Aus dieſem Grunde dürfte das
Spiel von beiden Gegnern mit viel Kampfeifer
ausgetragen werden, und der Ausgang des
Treffens nicht ſo gewiß ſein, wie es nach der
Papierform ſcheinen müßte.

Die anderen Spiele in der Gauliga: Spiel
bereinigung Erfurt gegen Fortung Magdeburg
Steinach 08 gegen Sportklub Erfurt, Viktoria
96 Magdeburg gegen 99 Merſeburg, VfL.
Bitterfeld gegen 1. Sportverein Jena

Alle Spiele beginnen um 15 Uhr auf dem
Platz des zuerſt genannten Vereins.

Anſere Mannſchaft
gegen Belgien

Durch die Nominierung des Eſſener Ver
teidigers Hund und des FortungaStürmers
Wiegold iſt die Fußballmannſchaft Deutſch
lands gegen Belgien jetzt komplett. Als Erſatz
ſind vorgeſehen: Peſch (Fortung Düſſeldorf),
Graßmann (Meiderich), Swolanowſki
(Fortünag) und Gutz mann II (QDuisburg).
Die Mannſchaft, die ſich ganz aus weſtdeutſchen
Spielern zuſammenſetzt, hat folgendes Aus
ſehen:

Buch lo h
(Speldorf)

Buſch Hund(Duisburg) (Eſſen)
Janes Bender Breuer(Fortuna) (Fortuna)] (Fortunga)

Albrecht Wiegold Hohmann(Fortung) (Fortung) (Benrath),
Kuzorra Kobierſki(Schalke) (Fortunga),

Neues in Kürze
Aus der DDT. ausgeſchloſſen wurde der

Vorarlberger Rheingau, der unter Einwirkung
der gegen den Nationalſozialismus in Oeſter
reich beſtehenden Umtriebe eine Geiſteseinſtel
lung zum Ausdruck brachte, die ſich mit den
Grundſätzen der DT. entſprechend dem Be
kenntnis zum Reichskanzler Adolf Hitler nicht
vereinbaren läßt.

Ungariſcher Zehnkampfmeiſter wurde Bac
ſalmaſt mit 7025,04 P. vor Kesmarki, der nur
auf 6089,485 P. kam. Bacſalmaſt tat ſich be
reits bei den Olympiſchen Spielen n Los An
geles hervor; er lag bis zu ſeiner Verletzung in
der Spitzengruppe der Zehnkämpfer.

Bei den Pariſer Radrennen belegten Richter
und Metze zweite Plätze. Richter wurde von
Gerardin geſchlagen, Metze von Wambſt.

Die Deutſchen Grasbahn Meiſterſchaften
gelangten in Mannheim zum Austrag Die
Titel fielen an Weidemann Hannover au
Herkules in der Klaſſe bis 350 Kubikzentimeter
und an ButlerOberhauſen auf Jmperia in der
Klaſſe bis 500 Kubikzentimeter.
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VerkaufsstelleHailie, Leipziger Str- 10
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C O HALe
Finnſoldaten

Für welchen deutſchen Jungen wären Zinn
oldaten nicht von jeher ein beliebtes und

erſehntes Spielzeug geweſen. Sogar den ver
floſſenen pazifiſtiſchmarriſtiſchen Machthabern,
die in ſolchem Spielzeug nur ein unerwünſchtes
Mittel der Stärkung des verhaßten „Milita-
rismus“ ſahen, iſt es nicht gelungen, dieſe Ein
ſtellung der Jugend zu ändern, wenn auch der

innſoldaten Induſtrie Zügel angelegt wurden.
Jetzt iſt ihr aber wieder freie Bahn gegeben,
Und in vielen Schaufenſtern und Läden kann
man, vor einiger Zeit wurde von uns auf eine
famoſe Manöverdarſtellung hingewieſen, wieder
Zinnſoldaten und andere Zinnfiguren in aller
möglichen Ausführung ſehen. Was für eine
Fülle verſchiedenſter Arten ſolcher Zinnfiguren
auf Käufer warten, das wurde einem erſt klar
durch eine Vorführung von Lichtbildern, die

eſtern nachmittag im 2. Stock des Ritter-
auſes, Leipziger Straße, vor einem oft recht

äufgeregten Auditorium jugendlicher Inter
eſſenten mit erläuterndem Vortrag eines Sach
kundigen ſtattfand. Es wurde zugleich ein
kriegs und kulturpolitiſcher Abriß geboten von
den Römern und Germanen an über das
Mittelalter, den 80jährigen Krieg, 1818/15 und
1870/71 bis zum Weltkrieg, alles entweder Zinn
figuren oder Modelle aus Pappe oder Stein,
B. Burgen, Orte, Häuſer in naturgetreuer

Rachbildung mit Verwendung von Zinnfiguren.
Da gab es manches A und O, wenn Bilder
beſonders Ueberraſchendes brachten, und der
Vorführende und Vortragende hatte oft ſeine
liebe Not, um ſich Ruhe zu verſchaffen.

Hoffentlich ſtehen recht viele der ſchönen im
Lichtbild gezeigten Dinge in einigen Wochen
auf den Weihnachtstiſchen; denn Zinnſoldaten
ſind das rechte Spielzeug, um die Jugend auch
auf dieſe Weiſe zur Wehrhaftigkeit zu erziehen.

a.

Das Feſt der Mode
Modellſchau der Damenſchneiderinnen.
Die Halleſche Damenſchneiderin-

nen-Zwangsinnung hatte zu einer
Modellvorführung in das Stadtſchützenhaus geladen, an der ſich auch eine grö
ßere Anzahl halliſcher Firmen verwandter
Zweige mit kleinen Ausſtellungen und Vorfüh
rungen beteiligten. Die Veranſtaltung ſolle
zur Arbeitsbeſchaffung für das Damenſchnei
derhandwerk dienen, ſo führte der gewandte
Anſager, Hans Meyer-Schenkendorf,
aus, und ſicherlich iſt es auch den Zuſchauerin
nen im Verlaufe der Vorführungen durchaus
klar geworden, daß wir hier in Halle eine große
Anzahl von Schneiderinnen haben, die allen
Anforderungen gewachſen ſind.

Auch das elegante Beiwerk zur Bekleidung,
wie Schuhe, Schirme, Schmuckſachen, das die
Firmen König, Heinzel, Emil Herz und Kurt
Weiß zeigten, war von beſter und modernſter
Art, ſo daß es alſo vollkommen abwegig ſein
dürfte, ſeinen Bedarf etwa in benachbarten
Städten zu decken.

Die Vorführungen begannen mit eleganter
und preiswerter Nachtkleidung von der Firma
Freitag und mit Miedern und ſonſtiger
Unterkleidung des Thalyſia- Hauſes Paul
Garms. Bei den Hauskleidern fiel ein origi
nelles Gartenkleid in Blau und Bunt auf, deſ
ſen Herſtellerin auch bei zwei anderen Kleidern
mit einer eigenen Note hervortrat. Vielen
Beifall fanden die Pelzmäntel und Jacken der
Firma Jakob, bei deren Vorführung allſeitig
mit Befriedigung feſtgeſtellt wurde, daß der

uff, allerdings vorerſt in kleiner Ausführung,
wieder getragen wird.

Die Koſtüme, ziemlich kurz gehalten, fielen
durch ihre ſolide Schlichtheit auf, ſie wurden
wie die Mäntel wirkungsvoll ergängzt durch die
flotten Hüte von Wiedekind und Wag
Rer. Bei den Nachmittagskleidern ſah man
die moderne Linie, verbreiterte Schulter, hoch
gerückte Taille, im Ganzen in geſchmackvoller,
ßemäßigter Art herausgearbeitet. Die Geſell

aftskleider waren bis auf die wenigen Mo
elle, bei denen man geglaubt hatte, nicht auf
ie undeutſche Mode der ausgeſchnittenen
ücken verzichten zu können, ſchön und elegant;
warz und weiß, ein ſchönes, ſanftes, helles
lau und das moderne Grün hatten die Füh

zung. Ein Brautkleid fand vielen Beifall, auch
e Herrenmäntel, Rauchjacken und dergleichen
urden mit freundlichem Intereſſe betrachtet.
von übrigen hatte man ſich alle Mühe ge
ben durch künſtleriſche Zwiſchenſpiele keine

degtonigkeit aufkommen zu laſſen, und darin
den reichlich viel getan. Auch bei einer

odenſchau ſollten die künſtleriſchen Darbie
n ſtets irgendwie Beziehungen zum Gan
n. haben, was man hier leider vermiſſen

mu te. F. Tz.Reuer Geiſt in der AOK.
herng wo einſt marxiſtiſche Gewalthaber
r in der Allgemeinen Orts

eine nkenkaſſe fand für die Angeſtelltenſchlichte und eindrucksvolle Feier ſtatt.
Amts galt zunächſt der Uebergabe der auf der

t raltertägung am Sonnabend getweihten
durch erf ahne an die Fachſchaft der AOK
dieſe Fachſchaftsleiter Pg. H. Arnold. Bei

iente Gelegenheit wurden auch zwei alte ver
wegur Kämpfer der nationalſogialiſtiſchen Be

er Oskar Marr und Heinrichtmann geehrt, die bereits in den Jah-r een 1923 bzw. 1925 dem Führer folgten und ge

legentlich des Gauparteitages durch Gauleiter
Skaatsrat Jordan ausgezeichnet wurden. Pg
Arnold und Pg. Hohmuth fanden herz
liche Worte der Ehrung und überreichten ihnen
die von der Mitarbeiterſchaft geſtifteten wert
vollen Schriften.

Kurz darauf erſchien an der Kaſſe auch
der Vorſitzende des Regierungsamtes, Geheim
rat Dr. Finger, der den beiden Mitkämp
fern Dank und Anerkennung für ihre jahre
lange Treue und Gefolgſchaft ausſprach.

Der Bund der Kriegsfreiwilligen von
1914/15 veranſtaltete das erſte Treffen derhalliſchen Kriegsfreiwilligen. Der Beſuch war

unerwartet groß. Schon nach wenigen Minu
ten des Beiſammenſeins war der Kontakt her
geſtellt, wie es eben nur unter Frontſoldaten,
insbeſondere unter den Kriegsfreiwilligen, die
ſich durch die Gemeinſamkeit ihres nationalen
Denkens und Fühlens ſowie durch ihr Er
leben im Weltkriege ſo eng verbunden fühlen,
möglich iſt. Nach Erteilung verſchiedener Aus
künfte wurde der Wunſch laut, noch einige
Stunden im vertrauten Kreiſe zuſammen zu
bleiben, und ſo entſtand unvorhergeſehen ein
ſchöner Kameradſchaftsabend. Der nächſte
Kameradſchafts abend findet am Mon-
tag, den 6. November, abends 8 Uhr, im „Co
bürger Hofbräu“, Kaulenberg 1, ſtatt. Auch
Nichtmitglieder ſind herzlich eingeladen.

Fum Tag der Jnduſtrie und des Handels

e Leo Ukidnäre Epolutton der Wir

Prüfung für Landwirtſchaftslehrlinge im
Frühjahr 1934. Nachdem die diesjährigen
Herbſtprüfungen für Landwirtſchaftslehrlinge
Verwalterprüfung) ihren Abſchluß gefunden
haben, finden die nächſten Prüfungen im Früh
jahr 1934 ſtatt. Die Anmeldungen dazu ſind
dein Landesbauernſtand, Hauptabteilung II,
Halle. (Saale), Kaiſerſtr. 7, bis ſpäteſtens
1. Februar einzureichen.

Treffen der Königin-AuguſtaGarde-Grenadiere. Alle
ehemaligen Angehörigen des Königin Auguſta Garde
Grenadier Regiments und ſeiner Kriegsformationen,
ReſerveJnfanterteRegimenter 202 und 55, treffen ſich
mit ihren Angehörigen zur Wiederſehensfeier am Sonn
tag, dem 22. Oktober 1933, in Halle (S.), Gaſtſtätten „Mars-la-Tour“, Große Ulrichſtraße, ab 9 Uhr
vormittags. Gäſte und Freunde ſind herzlich willkommen.
Auskunft durch F. Fuge, Halle (S.), Mittelſtraße 14.

Gewaltige Kundgebung der Jnduſtrie- und Handelskammer
Dr. Hr. Jm Rahmen der Deutſchen Woche veranſtaltete geſtern abend die Jnduſtrie- und Han

dels kammer Halle a. S. als Abſchluß des Tages der Induſtrie und des Handels in Form einer Vollver
ſammlung im Stadtſchützenhauſe, die in ungewöhnlichen Ausmaßen durch ihren Beſuch zeigte, wie ſehr die Wirt
ſchaft gerade unſerer Stadt und darüber hinaus Mitteldeutſchlands von den Gedankengängen des Nationalſozialis-
mus gefangen genommen iſt. Der Abend geſtaltete ſich zu einem großen Bekenntnis zu der Jdee des
Führers, nachdem die programmatiſchen Ausführungen des Redners Pg. von Ob wurzer vom Verbindungs-
ſtab der NSDAP die wirtſchaftlichen Ziele der nationalſozialiſtiſchen Bewegung klargelegt hatten. Der Wille des
Führers, im Verlaufe der revolutiovnären Evolution auch die Wirtſchaft ſo umzugeſtalten, daß ſie dem deutſchen
Volke die notwendigen Vorausſetzungen für ſeine weitere Lebensführung innerhalb einer großen Gemeinſchaft garan-
tiert, fand durch Pg. von Obwur zer eine ſo durchdachte und eindringliche Darſtellung, daß ſich niemand abſeits
ſtellen wird, wenn es gilt, die wirtſchaftlichen Verhältniſſe unſeres Volkes ſo zu geſtalten, wie es der
Weltanſchauung des Nativnalſozialismus entſpricht.

Pg. von Obwurzer ſpricht zu
mitteldeutſchen Wirtſchaftsführern

Verlauf des Abends
Zu Beginn der Kundgebung begrüßte der

Präſident der Jnduſtrie- und Handelskammer,
Werther, die Verſammlung, insbeſondere
die Spitzen der Behörden und Vertreter der
NSDAP und den Redner des Abends, Pg.
von Obwurzer. Er gab ſeinem Bedauern
darüber Ausdruck, daß Pg. Dr. von Renteln
am Erſcheinen verhindert ſei, weil er zum
Führer berufen wurde. Um ſo größer ſei die
Freude, Pg. von Obwurzer, als Redner
begrüßen zu können, der in Halle kein Un
bekannter ſei.

Nach kurzem Eingehen auf die Bedeutung
des mitteldeutſchen Wirtſchaftsbezirkes hinſicht
lich ſeiner natürlichen Lage und Bodenſchäße
ging Präſident Werther auf den Sinn der
Deutſchen Woche ein und betonte dabei,
daß ſie dazu dienen ſolle, alle wirtſchaftlichen
Kräfte zuſammenzufaſſen im Aufbau einer
beſſeren Zukunft für jeden deutſchen Volks
genoſſen.

Dann erteilte er

Pg. von Obwurgzer
das Wort, der folgende Ausführungen machte:
Deutſche Volksgenoſſen!

Es iſt mir eine ganz beſondere Freude, heute
Abend hier ſprechen zu können, zumal ich ſchon
öfter Gelegenheit hatte, in Halle zu ſein. Des
halb möge auch ein Teil meiner Ausführungen
als Rechenſchaftsbericht gelten über
das, was ſeit der nationalſozialiſtiſchen Erhe
bung auf wirtſchaftlichem Gebiete geleiſtet
wurde. Wir haben als drittes Volk Europas
einen großen Aufbruch erlebt.
Umwandlung Rußlands, verführt von raſ
ſenfremden Elementen. Bald darauf kam die
Wandlung Jtaliens durch das Genie Muſ
ſolini, der die natürlichen Kräfte des italieni
ſchen Volkes zu wecken verſtand, ſo daß deſſen
gute Jnſtinkte zum Durchbruch kamen.

Seit 14 Jahren hat ein Trommler im deut
ſchen Volke gewirkt, dem es vor wenigen Mo
naten gelang, die Neugeſtaltung Deutſchlands
durchzuführen, und zwar in einer Form, wie
man es nicht zu erhoffen wagte.

Damit iſt auch der Umbruch zu einer
neuen Kulturepoche in Angriff genom-
men worden.

Das Leben eines Volkes und jedes einzel-
nen Volksgenoſſen ſpielt ſich innerhalb
zweier Grenzen ab. Auf der einen Seite
ſteht der gottgewollte und natur
gegebene Egoismus; denn ohne Lohn
und Frucht iſt kein Menſch an irgendwelche
wirtſchaftliche oder kulturelle Betätigung her
anzubringen. Andererſeits bildet der Sozia
lismus eine zweite Grenze, und zwar wie
ihn der Nationalſozialismus kennt.

Jnnerhalb dieſer Grenzpfähle hat ein Volk
die Möglichkeit, ſeinen Lebensraum auszunutzen
und für jeden Volksgenoſſen Arbeit zu ſchaffen.
Oder aber es greift hinüber über ſeine Gren-
zen und erweitert ſeinen Lebensraum. Hierbei
iſt zu bedenken, daß dann ein Mißerfolg ent
ſteht, wenn dieſe Erweiterung des Lebens-
raumes nicht auf eigenen HKraftquellen
aufgebaut iſt. Aus dieſem Grunde brach das
Reich der Römer zuſammen. als es ſich das da
mals bekannte Europa tributpflichtig machte.
Ebenſo verfehlt iſt es heute, wahllos Erzeug
niſſe in fremde überſeeiſche Länder zu ver

Erſt geſchah die li

frachten.

Jn der Weltanſchauung liegt die
Zukunft eines Volkes begründet.
Wir haben in letzter Zeit drei Weltanſchau

ungen erlebt, und zwar die bürgerliche,
die marxiſtiſchekollektiviſtiſche und
die nationgalſozigaliſtiſche, für die wir
gekämpft haben.

Vom Nationalſozialismus aus muß die
Wirtſchaft und der zwiſchenſtaatliche Handel
anders als bisher betrachtet werden. Zwar
kann ſich Deutſchland nicht ſelbſt verſorgen,
aber die eigene Wirtſchaft darf nicht der
ſei melplat fremder Volkswirtſchaften wer
en.

Auch die Weltwirtſchaft muß auf dem Lei
ſtüngsprinzip beruhen und nicht nur auf Geld.
Amerika hat mit dem Wort Amerikaden Amerikanern“ eine Löſung dieſes
Problems geſucht. England hat auf Grund
der Konferenzergebniſſe von Ottawa einen
großbritanniſchen Wirtſchaftsrau m geſchaffen. Dadurch ſind wir auch von
außen her zur Suche nach einer neuen Form
unſerer Wirtſchaft gezwungen worden.

Am 21. März hat Adolf Hitler rich
tunggebend geſagt:

Das Volk arbeitet nicht für die
Wirtſchaft, die Wirtſchaft nicht für
das Kapital, ſondern das Kapital
dient der Wirtſchaft und dieſe

wiederum dem Volke.
Hierin liegt der Grundſatz für die national

ſozialiſtiſche Wirtſchaft und Wirtſchaftspolitik.
Zu ſeiner Durchführung iſt die Ganzheit
im wirtſchaftlichen Denken erforder

ch.

Seit 500 Jahren mit dem Ende des
30jährigen Krieges iſt der organiſche, natür
lich gewachſene Aufbau des deutſchen Volkes
zerſtört worden. Es iſt verſtändlich, daß ſich
gegen die von den Fürſten eigenmächtig ge
ſchaffenen Zuſtände das Zeitalter der
Aufklärung erhob und der Verflachungs
prozeß dann weiter ging mit dem Aufkommen
des Jndividuglismus, bis der Kampf
aller gegen alle entſtand, den wir mit
erlebten. Wir waren ein Volk geworden, das
ſeine Schichten übereinanderlagerte. Jeder
wollte aus ſeiner naturgeborenen Schicht auf
einer langen Leiter möglichſt hoch hinaus.

Nur die dachten damals anders, die an der
Front des Weltkrieges ſtanden und geſtanden
hatten und bei denen nur das Leiſtungs
prinzip galt. Dieſe Männer begriffen den
Nativnalſoziaglismus zuerſt.

Niemals wird wie der Führer ausdrücklich
betont hat ſinnloſe Gleichmacherei
Platz greifen, weil die Leiſtungsfähig
keit jedes einzelnen ſtets verſchieden iſt.

Pg. Obwurzer kam dann auf den
künftigen Aufbau der Wirtſchaft
zu ſprechen und wies darauf hin, daß die wirt
ſchaftlichen Schäden aus einer Zeit von mehr
als 150 Jahren nicht in wenigen Monaten be
hoben werden können. Es galt erſt einmal
durch Eingriffe in die Staatliche Verwaltung
die politiſche Baſis zu ſchaffen. Auf
wirtſchaftlichem Gebiet liegen die Ver
hältniſſe ſchwieriger. Wohl iſt auf Geheiß des
Führers die Revolution abgeſtoppt worden und
T ter Stelle die revolutionäre Evolution ge
reten.

kaugt Mi ngeeleouen v e

NMummerdferte Sihplätze nur noch in beschränkter Zahl bei Hothan und Deufsche Bühne, Barfüßerstr. 7
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Aber der Nationalſozialismus wird
revolutionär bleiben, bis auch der

letzte Volksgenoſſe erfaßt iſt.
Der Marxismus iſt machtpolitiſch über

wunden, nachdem es gelang, in kurzer Zeit
2,3 Millionen Volksgenoſſen in den Arbeits
prozeß einzureihen. Das Ziel des nächſten
Jahres wird ſein, weitere 2 Millionen Deutſche
in Arbeit und Brot zu bringen.

Der Redner verglich dann die revolutionäre
Evolution mit einem neuen Automobil, das
zunächſt mit dem erſten Gang in Bewegung ge
ſetzt werden muß, dem nach gewiſſer Zeit der
zweite folgt, dann der dritte, während die
Hrn una ganz am Schluß herausgeholt
wird.

Wenn man ſich darüber klar werden will,
fuhr Pg. Obwurzer fort, was bisher geleiſtet
worden iſt, ſo muß man daran denken, daß
wir. in wirtſchaftlichen Dingen erſt
mit dem zweiten Gang fahren. Das
ſtaatliche Arbeitsbeſchaffungsprogramm iſt nicht als Allheilmittel anzu
ſehen, ſondern lediglich als Jnitialpro
gramm, wodurch die perſönliche Jnitiative
des Unternehmers angeregt werden ſoll.

Das Steuerſyſtem wird in dieſem Winter
umgebaut, ebenſo der berufsſtändiſche Auf

bau der Wirtſchaft vollendet werden.
Nicht die Methode iſt maßgebend, ſondern was
der Menſch aus der Wirtſchaft macht. Wenn
erſt der letzte Volksgenoſſe Nahrung, Kleidung
und Wohnung hat, erhält unſere Weltanſchau
ung ein ganz anderes Vorzeichen. So wie
Jeſus Chriſtus vor 2000 Jahren die Wechſler
aus dem Tempel vertrieb muß jeder dafür ſor
gen, daß der Geiſt erhalten bleibt, der die
„Wechſler“ von der Wirtſchaft fernhält.

Zum Schluß ſeiner Ausführungen ver
breitete ſich Pg. von Obwurzer über die
Zukunft der Jnduſtrie

und Handelskammern
Jeder Stand muß auf die Lebensbedürfniſſe

des anderen Rückſicht nehmen und ſeine Auf
gaben erfüllen. Nur ſo hat er Anſpruch auf
Schutz und Förderung.

Die Jnduſtrie- und Handels
kammern werden zwiſchen den einzelnen
Berufsſtänden den Ausgleich herbeiführen.
Die Verbände werden die Fachkörperſchaften,
die Jnduſtrie- und Handelskammern die Ge
bietskörperſchaften ſein.
Vor vier Jahren, während der Volksabſtim

mung über den Young-Plan, kämpften
Volksgenoſſen gegen Volksgenoſſen. Adolf
Hitler wurde damals nicht anerkannt. Dann
ereignete ſich der kaum faßbare Umbruch.

Heute ſteht das deutſche Volk geeint
vor der Welt, ſagt Nein und kann

Nein ſagen.
Die Welt hat aufgehorcht. Sie hat erkannt,
daß das deutſche Volk unter ſeinem Führer
nunmehr imſtande iſt, Jahrhunderte zu über
winden.

Lebhafter Beifall dankte Pg. Obwurzer
für ſeine Rede. Jn einem Schlußwort dankte
Präſident Werther dem Vortragenden für
ſeine Ausführungen und gab bekannt, daß
nachſtehendes Telegramm an den Reichskanzler
abgeſandt worden ſei:

An den Herrn Reichskanzler, Berlin.
Die mitteldeutſche Wirtſchaft, vertreten

durch die Jnduſtrie- und Handelskammer, ge
denkt anläßlich der heutigen Vollverſamm-
lung des vberſten Führers und dankt ihm
für den mutigen Entſchluß am vergangenen
Sonnabend. Gleichzeitig gelobt die mittel
deutſche Wirtſchaft auch weiterhin unverbrüch
liche Treue und Gefolgſchaft.

Die Jnduſtrie- und Handelskammer
zu Halle.

Mit einem dreifachen „Sieg Heil!“ auf den
oberſten Führer und dem HorſtWeſſel- und
DeutſchlandLiede, begleitet von dem Muſikzug
der SAStandarte 86, ſchloß die eindrucksvolle
Kundgebung.



ſeiner Erbauung erhielt.

Miktwoch, 18. Oktober 1933

Tauſende ſahen bisher
Mitteldeutſche National Zeitung

Altes Rathaus und Halloreinchatz
Dazu Ehrenbürgerbrief für Hindenburg und Hitler Das goldene Buch der Stadt

Bei einem Empfang im Jahre 1980 in Halle
wurde der amerikaniſche Botſchafter Schur
mann im Rathaus mit dem Hinweis emp
fangen, daß dies Haus erbaut worden ſei, als
man ſein Land entdeckte. Die umfangende
Eigenart des Rathauſes gehört alſo der Kul-
turſtufe an, von der die Kultur des weißraſſi
gen Amerika ihren Ausgang genommen habe.

Das war richtig geſagt, denn wirklich geht
das Rathaus, ſo wie es ſich heute in ſeinem
Jnnern und Aeußeren darbietet, im weſent
lichen auf einen Bau zurück, der ſich um 1500
abgeſpielt hat. Allerdings ſteckt in dem Bau
werk ein älterer Kern, das kann der aufmerk
ſame Beobachter deutſch empfinden. Wer acht
ſam die Jnnenräume des Rathauſes in ſeinen
verſchiedenen Stockwerken durchwandert, kann
überall, in genauer NordSüd- Richtung durch
den ganzen Bau ſich dahinziehend, die Reſte
einer gewaltigen, faſt zyklopiſchen Mauer feſt
ſtellen: die urſprüngliche Rückwand des Rat-
Hauſes.

dm Erdgeſchoß
trennt dieſe Mauer, von tiefen tunnelartigen
Durchgängen durchbrochen, die Räume der
jetzigen Jnſpektion und früheren Gerichts
ſt zu be von den noch heute erhaltenen Ge
fängniszellen mit ihren ſeltſamen alten
Sprüchen.

Im erſten Stock
bedarf es wiederum eines mehr als metertiefen
Durchganges, um von der Diele in der Süd
ecke des Rathauſes das Oberbürger
meiſter zimmer und das anſchließende
Könferenz zimmer zu erreichen. Hier
iſt die alte Rathausrückwand noch unberührt
erhalten.

So ſind die beiden Zimmer des Ober-
bürgermeiſters im halliſchen Rathauſe die
einzigen Räume, die in ihren räumlichen
Begrenzungen noch tief in das deutſche

Mittelalter zurückreichen.

Beide Zimmer zeigen eine geſchmackvolle
neuzeitliche Einrichtung, die mit Verſtändnis
den beſonderen Erforderniſſen der noch die alte
frühdeutſche Kraft und Würde ausſtrahlenden
Räume angepaßt iſt. In dem Konferenz
zimmer, das mit eigentümlich reizvoll ver
ſchobenem Grundriß die Südweſtecke des Rat
hauſes einnimmt, iſt überdies noch das macht
volle Kreuzgratgewölbe des Mitte k
alters erhalten das dieſer Raum bei

T KMan ſieht: noch verbirgt ſich wohlerhalten
im Kern des heutigen Rathauſes

der ülteſte Ban,
der im 15. Jahrhundert oder noch früher ent

ſtanden iſt. Es war eines jener hohen, kaum
mehr als 10 Meter tiefen gotiſchen Rat
häuſer, die überall in Deutſchland neben
einigen Zimmern im Obergeſchoß immer eine
große, oft nach dem Marktplatz durch Arkaden
geöffnete Halle enthalten haben. Auch unſer
Rathaus hatte und beſitzt noch dieſen einſt
„Dörntze“ genannten Saal: Es iſt der
Bürgerſaal.

Als aber eben in den Jahrzehnten, die
mit der Entdeckung Amerikas den Auf
ſchwung des europäiſchen zum Welthandel
erlebten, auch Halle eine Vergrößerung ſeiner
bevölkerungsmäßigen und

Eröffnung der Deutſchen
Fugendbühne in Halle

Am Montag, dem 16. Oktober, hat die Deut
ſche Jugendbühne in Halle, die aus dem frühe
ren Schulthegterring entſtanden iſt, ihre Spiel
zeit mit Hebbels Nibelungen 1. und 2. Teil be
gonnen. Die Deutſche Jugendbühne iſt die
einzige Jugendorganiſation und als ſolche dem
Reichsverband Deutſche Jugendbühne E. V. an
gegliedert. Sie ſteht unter der Schirmherr
ſchaft des Reichsjugendführers Baldur von
Schirach. Jn ihr ſoll das Beſtreben der Jugend
nach wahrer Kunſt ſeine Verwirklichung finden.

Die Deutſche Jugendbühne in Halle iſt in
aller Stille aufgebaut worden. Gegenüber dem
früheren Theaterring iſt die Grundlage durch
die Einbeziehung und tatkräftige Förderung der
Hitlerjugend, des Bundes Deutſcher Mädel und
des Jungvolks weſentlich verbreitert. Die
Jugendbühne iſt in verſchiedene Ringe (Reihen)
eingeteilt. Während der frühere Schultheater-
ring nur zwei Ringe umfaßte, konnten jetzt
in dieſer Spielgeit dank dem Entgegenkommen
der Jntendanz drei Ringe mit über 2600 Mit
gliedern aufgebaut werden.
Die Deutſche Jugendbühne Halle umfaßt

alle Schulen Halles einſchließlich der Berufs
ſchulen und eine große Anzahl von Schulen
der Umgebung bis in das Unſtruttal und nach
Sangerhauſen hin.

Der Spielplan iſt entſprechend der Ziel
ſetzung auf das Sorgfältigſte zuſammengeſtellt.
Er ſieht für alle drei Ringe vor: „Die Nibe
Iungen“, Trilogie von Friedrich Hebbel, „Ju
gend von Langemarck“ von Heinrich Zerkaulen
(das Stück wird in Halle uraufgeführt), „Wil-
helm Tell“, „Der Volksfeind“ von Jbſen,
„Andreas Hollmann“ von Chriſtoph Kaergel,
„Die einſame Tat“ von Siegmund Graff.

Sehr erfreulich iſt es, daß trotz der niedri
gen Preisgeſtellung, die die Jntendang im
Intereſſe der Sache vorgenommen hat, auch
Opern dargeboten werden. Geplant ſind „Die
Meiſterſinger von Nürnberg“ ſowie „Der
Waffenſchmied“ von Albert Lortzing oder „Der
Freiſchütz“ von Weber.

wirtſchaftlichen

Verhältniſſe zuteil ward, da entſtand als
Ausdruck dieſes Aufſchwunges der Plan des
erweiterten Rathauſes, das heute noch ſteht.
1501 und 1502 wurde es gebaut.
Jm April 1501 begann man die bisher im

Nordflügel des Rathauſes eingeſchloſſene
Kreuzkapelle weſtwärts über das Rat-
haus hinaus zu verlängern. So entſtand jener
ſtark vorſpringende Nordriſalit mit ſeinem
maleriſchen Giebel, der noch heute die Eigen
art des ganzen Gebäudes mitbeſtimmt. Eine
ähnliche Anlage im Grundriß, jedoch völlig
zum Turmquadrat erweitert, wurde der heute
noch vorhandenen kleinen Rathaustür, von der
einige Stufen zum Marktboden hinabführten,
vorgelagert. So erhielt das Rathaus ſein
ſchmuckvolles Türmchen, das ſeine
vollendete Form freilich erſt ein Menſchenalter
ſpäter durch die Wirkung des Renaiſſance
architekten Nickel Hoffmann erhalten hat.

Jm Jahre 1502 ſind dann die
Bauten entſtanden, die eigentlich
erſt die Schönheit des Rathauſes
in ſeinen Jnnenräumen be

gründet haben.
Der alten Ratsdörntze wurde nach dem

Marktplatz zu jene balkonartige Laube vor
gelagert, die wiederum erſt 56 Jahre ſpäter
durch Nickel Hoffmann ihre jetzige voll
endetſte Form erlangt hat. Vor allem aber
wurde in dieſem Jahre der Ausbau der
Kreuzkapelle vollendet. Es entſtand ihr
herrliches Kreuzrippengewölbe mit den zier
lichen ſpätgotiſchen Blattwerkmalereien in den
Gewölbezwickeln, das heute noch jeden Be
ſchauer entzückt. Und als machtvollſter Aus
druck des bürgerlichen Selbſtbewußtſeins er
fand mit ſchließlich jene Erweiterung der alten
Ratsdörntze zum Bürgerſaal, der jetzt den
eindruckvollſten Raum des Rathauſes darſtellt.
Die urſprüngliche Rückwand des Rathauſes
wurde abgebrochen und durch eine Reihe offe
ner weiter Arkadenbögen erſetzt, die die ge
ſamte Raumfläche der durch Errichtung einer
weiter zurückliegenden neuen Hinterwand ge
wonnenen Diele in den Bürgerſaal mit ein
beziehen.

Das Ganze erhielt ſeinen Abſchluß durch
die machtvoll kaſſetierte eichene Flachdecke,
die noch einmal in beſonders eindrucks
voller Weiſe das ſtolze bürgerliche Kultur

Sbe wußtſein des Reformationszeitalters
zum Ausdruck gebracht hat.

Alles in allem iſt dann ein Raum und ihn
umſchließend ein Rathausbau entſtanden, der
aus eigener, weſentlich deutſcher Kraft die
Fähigkeit beſeſſen hat, über alle folgendenJahr underte mit ihren Zerſtörungsabſichten
bis in die Jetztzeit hinein fortzubeſtehen.

R. Hünicken.

Beſichtigung der
Kunſtwerke

Jn den dem Publikum zugänglichen Räu
men ſind z. Zt. die beiden Ehrenbürger-
briefe für Reichspräſident von Hinden-
burg und Reichskanzler Adolf Hitler aus
geſtellt. Die beiden Kunſtwerke ſind aus der
Werkſtatt für Emaillierkunſt unter Leitung
von Lilli Schulz hervorgegangen und
repräſentieren in würdiger Weiſe dieſen typi

Die erſte Vorſtellung am Montag wurde
durch eine Anſprache von Gaukulturwart Stadt
ſchulrat Dr. Grahmann eröffnet. Er er
innerte an die Aufführung am Sonntag. Nach
dem den Tag über marſchiert worden ſei,
hätten ſich die Kämpfer der nationalſozialiſti
ſchen Bewegung am Abend im Theater zu
ſammengefünden, um hier noch einmal das
Schickſal der Bewegung zu erleben. Die rück-
liegende Zeit des Zuſammenbruchs und des
langſamen und zähen Aufbaues ſei lebendig
wieder vor ihren Augen erſtanden. Aus dem
Stück „Willi Faber“ gehe hervor, wie die
Jugend das Schickſal geſtaltet habe. Jugend
ſei es geweſen, die den Gedanken des Natio
nalſozialismus vorangetragen hätte. Hier ſei
deutlich geworden, wie im Theater ein Stück,
eine Periode deutſchen Schickſals dargeſtellt
worden ſei. So müſſe es auch ſein. Jedes The
aterſtück müſſe irgendwie ein Stück deutſchen
Schickſals darſtellen. Wie gegenwärtig die
Nation im Ringen ſtehe, ſo ſeien auch dieſe
Zeiten für das Theater Zeiten des Kampfes
und des Ringens.

Früher hätten bleichſüchtige Aeſtheten die
Leiden und Nöte der Jugend zum Ausbeutungs
gegenſtand herabgewürdigt und ſie in ihrer
Weiſe verzerrt und dargeſtellt. Die Jugend
von heute ginge über derartiges zur Tages
ordnung über. Mit ihrem Leiden ringe ſie im
Stillen und zuhauſe. Dafür werde jetzt im
Theater wieder das große Schickſal der Nation
in allen ſeinen weſentlichen Zügen dargeſtellt.
Und die Jugend, die ſpäter die jetzigen
Kämpfer ablöſe, müſſe hieran tätigen Anteil
nehmen, ſie müſſe ſich einſetzen im Hinblick auf
ihre Verantwortung gegen Schmutz und Schund,
die den Deutſchen Menſchen herabzögen, und
wirkſam eintreten für die Geſtaltung des
deutſchen Schickſals auf der Bühne, damit aus
deutſcher Vergangenheit und deutſcher Gegen
wart eine ſchöne Zukunft gebaut werde.

Walhalla Theater. Es wird darauf hingewieſen, daß
die große Operette Gräfin Mariza“ nur noch bis
Freitag gegeben werden kann. Um auch den Minder
bemittelſten den Beſuch einer Vorſtellung zu ermöglichen
hat die Direktion die Galériepreiſe ab heute für die
Folge auf 40 Pf. herabgeſetzt.

ſchen Kunſtzweig der Kunſtgewerbeſchule
Giebichenſtein.

Jm gleichen Raume iſt das neue goldene
Buch ausgelegt, in das ſich anläßlich ſeines
Empfanges im Rathaus Gauleiter Stagatsrat
Jordan als erſter eingetragen hat mit den
Worten

Was uns nicht umbringt,
macht uns ſtärker!

Auch dieſes Buch iſt ein Kunſterzeugnis aus
den Giebichenſteiner Kunſtwerkſtätten, und
zwar hergeſtellt unter der künſtleriſchen Lei
tung von Wille Poſt, Dorothee Freiſe
und Carl Müller.

Täglich gehen tauſend Menſchen und mehr
durch die alten Räume des Rathauſes und
ſtehen voller Ehrfurcht und Andacht vor den
hier ausgeſtellten Kunſtwerken, unter denen
ſich, wie wir bereits berichteten, auch der ge
ſamte Hallorenſchatz befindet. Hierauf
werden wir im Unterhaltungsteil einer unſerer
nächſten Ausgaben ausführlich zurückkommen.

Aus beſonderen Gründen wird die Beſich
tigung der Räumlichkeiten im Rathaus heute
erſt um 17.30 Uhr freigegeben. Um 18.00 Uhr
ſpricht Dr. Hermann Goern, Mitarbeiter
des ProvingzialLandeskonſervators, über das
Rathaus, die ausgeſtellten Kunſtgegenſtände
und insbeſondere über den Hallorenſchatz.

Am Donnerstag bleibt der Bürgerſaal für
den Beſuch geſchloſſen, da am Nachmittag die

VDA Dr. Steinacher ſtattfindet.

Hohe Gäſte im Rathaus
Halle ſteht um die Mitte des Oktober im

eigniſſe.
Der erſte Gauappell iſt vorbei. Die

Ausſtellung und ihren Sonderveranſtaltungen,
die den einzelnen Hauptzweigen der deutſchen
Wirtſchaft gewidmet ſind, dauert noch an.

in dieſen Tagen hohe Gäſte in ſeinen Mauern
zu begrüßen. Nach den Gäſten anläßlich des
Gauappells weilt heute Nachmittag der ſtell
vertretende Oberpräſident der Prov. Sachſen,
SAGruppenführer und Generalinſpekteur der

ſtattet er gegen
erſten Beſuch ab

Stadt Halle ein Vekenntnis zur grenze und

ine nn Stützeinlagen,Zur Fuhnege: Be
Binden,

Hühneraugenmittel, Einlegesohlen u. a.

auslandkundlichen Arbeit ablegen. Aus dieſem
Grunde empfängt ſie den Reichsführer des
Volksbundes für das deutſche xDr. Hans Steinacher, um 18 Uhr im
Rathaus.

Gr. Ulrichstr. 41

außer Dr. Steinacher noch andere hohe

räte Gauleiter Jord an und Dr. Melcher,
Landesführer des VDA. Mitteldeutſchland,

hardt, der frühere Jnſpekteur der Flieger
truppen, Landesbauernführer Staatsrat Egge
ling, Landesobmann Krauſe und Mini
ſterialrat Dr. Hallermann.

Vom Tanzen
Niddy Jmpekoven tanzt am Donnerstag, dem

Oktover, 8 Uhr, im Thalia-Saal mit neuem Programm. Nachſtehende
Ausführungen der Künſtlerin dürften daher
beſonders intereſſieren:

Es iſt für mich die Erlöſung: das, was
der Maler in ſeinen Bildern ſucht, der Sänger
in ſeiner Stimme, das ſuche ich im Tanzen.
Erlöſung! Von den Leiden und Freuden dieſes
Lebens, daß ich immer wieder neu werde. Und
da ein Erlebnis das andere ablöſt, könnte
ich täglich neue Tänze tanzen.

Und da iſt nun die große, wunderbare Welle
Muſik, mit der ich mich ganz vereinen kann,
da in ihr alles enthalten iſt, was geſchieht. Sie
iſt für mich der Atem, der Schlag meines Her
zens.

Darum ſtehe ich dem muſikloſen Tanz
fern, obwohl ich ihn anerkennen muß. FJch
begreife ihn, wenn ihm eine Handlung zu
gründe liegt oder wenn er einem plötzlichen
Jmpuls entſpringt, einem momentanen ſich
Freuen oder Trauern. Doch von ſolchem Tanz
kann ich nicht ſagen, daß ich ihn zu einer be
ſtimmten Zeit z. B. heute abend in meinem
Programm werde tanzen können! Oder aber
der muſikloſe Tanz, der hur dem Rhythmus
entſpringt dieſer Tanz iſt für mich möglich
nach dem Anſchlag eines Gongs, dem Rauſchen
des Meeres, dem Zwitſchern der Vögel. Jch
könnte wohl auch den Rhythmus meines Atems
oder den Schlag meines Herzens tanzen
doch den höre ich am reinſten in der
Muſik!

Tanzabende ſind für mich Gottesdienſt und
ich muß immer etwas wie ein Gebet denken:

Laß mich einfach ſein. Laß mich demütig
ſein. Jch will tanzen den Menſchen zur Freude
und zu meinem eigenen Glück. Jch will tan
zen weder um des Erfolges, noch um des
Ruhmes willen. Jch will nur Muſik
fühlen.

Jch weiß, es braucht nur einen kleinen
Funken der großen Kraft, daß ich all das
tangen kann, was ich erſehne. Jch flehe um
dieſen Funken. Möge ich den ſchönſten Moment
erleben, die Gewißheit, einem Menſchen ein

ſes Tages der Empfang des Reichsführers des

Zeichen wichtiger Veranſtaltungen und Gr-

Deutſche Woche mit ihrer großartigen

Gleichzeitig hat Halle die große Freude,

SA und SS von Ulrich, in Halle, u. a.345 Uhr der Stadt ſeinen
Am Donterstag, dem 19. Okt. wird die

Leipeiger Str, 61/62

Ausland,

Zum Empfang des Reichsführers werden

Gäſte erwartet, ſo Graf Luckner, Reichs
ſtatthalter Loeper, die preußiſchen Staats

ſowie Exzellenz Generalleutnant v. Eber

Waſſerrohrbruch
im Muſeumsturm

Geſtern Nachmittag gegen 14 Uhr erfolgte
im Muſeum der nationalen Erhe
bung in der Hindenburgſtraße ein Waſſer
rohrbruch. Der Sachſchaden iſt gering.

Frau Hulda Schunke 74 Fahre
Am morgigen Tage begeht Frau Hulda

Schunke, LudwigWuchererStr. 16, ihren
74. Geburtstag. Viele Parteigenoſſen und
Parteigenoſſinnen werden an dieſem Tage
dieſer einer unſerer älteſten Parteigenoſſinnen
gedenken, die in den Zeiten des heftigſten
Kampfes um die Jdee Adolf Hitlers treu und
unerſchütterlich innerhalb der Bewegung viel
Gutes getan hat. Frau Schunke iſt die
Mutter des leider zu früh verſtorbenen, ein
ſtigen erſten national ſozialiſtiſchen Stadtver-
ordneten Dr. Walther Schunke, der mit
der Mitgliedsnummer 160 wohl der älteſte
Kämpfer des Führers in unſerer Stadt war
Viele werden ſich noch der liebenswürdigen,
ſelbſtloſen Perſönlichkeit Dr. Schunkes er
innern und an dieſem Tage in Gedanken bei
ſeiner Mutter weilen, die ſich aufrichtiger
Liebe und Verehrung in weiten Kreiſen der
Stadt erfreut. Wir ſchließen uns den all
ſeitigen Glückwünſchen, die Frau Schunke an
ihrem Geburtstage erreichen werden, an, zu
mal wir in ihr noch aus den Zeiten des
„Kampf“ eine unſerer treueſten Leſerinnen
begrüßen können.

SeydlitzOberlyzenm und Grundſchnle. An,
meldungen der Schulanfängerinnen (ohne ärzt-
liches Atteſt) ſowie der Schülerinnen für alle
anderen Klaſſen bis Oberprima werden ent
gegengenommen. (Siehe Anzeige.)

e
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Auf Wunſch Vorführung im eigenen Heim
Benutzen Sie unſeren B. Plan

ich und arme
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Wehag des Fachhandels und
-Gewerbes für Gas-, Wasser-
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her Stactgeschäft) Gr. Ulrichstr. 54
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wenig geholfen, ein wenig Freude oder einen
kleinen Glauben wiedergegeben zu haben!

Niddy Impekoven.
(Aus „Werdegang“, erſchienen bei Alvin Huhle,

Dresden, 1922.)

Erſtes Ginfoniekongert des
KampfbundesfürdeutſcheKultur

Das erſte der 6 Anrechtskongette, die der
Kampfbund für Deutſche Kultur im Winter
halbjahr 1988/84 veranſtaltet, findet am kom
menden Freitag, dem 20. Oktober, ſtatt. Zur
Aufführung gelangen 8 Werke von Beethoven.
Das Mitteldeutſche Kampfbundorcheſter unter
Leitung des Kapellmeiſters Hanns Roeſſert
bringt die Leonoren Ouvertüre Nr. 8 und die
7. Sinfonie zum Vortrag, Kurt Lich di (Ber
lin) ſpielt das Klavierkonzert in EsDur.

Der KfDK fordert nochmals dazu auf, ſeine
kulturlle Arbeit durch zahlreichen Beſuch der
Kampfbundveranſtaltungen zu unterſtützen.
Für die Folge der ſechs Anrechtskonzerte ind
Karten zum Preiſe von 6,—, 4,50 und 8,80 k.
bei der Konzertdirektion Heinrich Hothan er
hältlich. Dieſe an ſich ſchon äußerſt niedrigenPreiſe ſind in Raten zahlbar, ſo daß es wirk
lich jedem deutſchen Volksgenoſſen möglich iſt
ein Anrecht zu erwerben und dadurch ein aus
geſuchtes Muſikprogramm zu hören

e

80 Schachſpieler im Kampf
Heute Mittwoch, den 18. Oktober, abends

8 Uhr, findet im Schachheim Mahnyeg, 12 ein
intereſſanter Wettkampf an rund 40 rettern
zwiſchen dem „Halleſchen Schach-Elub
und. dem Schachklub „Turm“ ſtatt. Das
Spiel wird weiteren ar über die Stärke
verhältniſſe der halleſchen Sch

Die letzte Simultan Vorſtellung
des „Halleſchen SchachClubs“ zeigte, daß au

achvereine geben.

der in der Rangliſte an zweiter Stelle ſtehende
Herr Koldeweh ein guter Simultanſpieler
iſt. Er erzielte aus 15 Partien 12 Gewinn
punkte (11 gewonnen, 2 remis, 2 verloren).
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der Kampfbund j. Deutſche Kultur
eröffnet die Winterſpielzeit 1933/34

am Freitag, d. 20. Oktober, 20 Uhr mit dem

1. Volks Sinfoniekonzert
im Stadtſchützenhausſaal.
Leitung: Hans Roeſſert.

Soliſt: Kurt Lichds (Klavier).
Beethoven: Leonoren Ouvertüre Nr. 8

Klavierkonzert in EsDur 7., Sinfonie
Karten zu Mk. 1.25, 1.00, 0.75 bei H. Hothan
Jm Anrecht 6 Konzerte, RM 6.00, RM 4.b0
RM 8,30.

h er eBuf 2e810. Kaffee
intergarten
r e Freltag und

Kabarettund ran eMorgen Donnerstage

Wir bitten ne ndie bis Io Uhr gebracht Mitwirk. d, humorist. Conterencier W. Scherzer

Gegner
Wunpn ter Warnung TWumpn ter liebe

In den Hauptrollen spielen und sprechen:
Cerca Haurus, Paul Hartmann, Paul

M Kemp, Oskar Homolkd, Peter Lorre
Es gibt kaum einen Film, wodurch dieser

ausergewöhnliche Kriminalfilm an Vlelseitigkeit,
e 6Spannung, an Ueberraschungen und kriminellen

Sensationen überboten werden konnte,

Das Spiel mit ungeheueren Spannungs-
I sSströmen geladen, die sich nervenerregend

durch die Handlung ziehen.Ikn Fün V nan n ehe v
Wer ein Welseitige Vorprogramm

und die neueste, weltumspannende
I rox fönen e Wochenschau
rar Jugendliche ist dieser Spielplan verboten.

e u Iagl
Gruhß und Kuß

Veromilca
mit Franziska Gaal

Paul Hörbiger, Otto Wallhurg u. a

Ein Bombenschlager
mit unbeschreiblichen

Beifalls stürm en.

„Waſzerkrieg“
mit

Renate Hüller Willy Friksch
Täglich 4.00 6.50 8.15 Uhr.
Die Jugend hat Zukritt!

h e Il See e h e Bez ß gewacht. Schätter v. lreipz. Stadttheat. dazu Kap. Sebauer.Winterſtein s Méobel nur in dringendſten Fällen am. Niatten a mm
Strumpfſtrickerei u u b Anzeigen telefoniſch aufzu
en Franz Boas geben. Für hierdurch ent- R. Nleemann m Pauerwellen

Anſtricken. 9 c 9 nren an Strigartttein alte Verden in ſtandene Hörfehler müſſen morizzwinger o en eetem
Oleariusſtraße 9 u wir jede Verantwortung Wasserwellen

ablehnen. Frisieren, Waschen,S Brennholz, SchneidenJe Wenn RDeutsches Porzellan ſente angetgenibtenung e e ewig Auen,ist das beste Porzeſian re ß Kokbſeſſel iecnWir haben riesige Auswahl in Kaffee-Servicen e e een Vereins Nachrichten e
Bremsbeſagkosonträgerund sind bei guter Ausführung sehr preiswert.ur Kaffee Ser h un Wir veröffentlichen unter dieſer Kinderwagen h vs 973 für e Personen 4. 25 sehr große Auswahl R. Wittig Rubrik Mitteilungen der Vereine eder x mit Stronblu men Haſſe a. S. uſw. zu dem ermäßigten Preis von ſämtliche Reparaturen mer affee-Service für 12 Personen Schnge ANchf., S 10 Pf. für die zweiſpaltige Milti z tm Kaff 27 teilig mit 12 Kuchentellern. 11.50 Halle, Gr. Steinstr. 84 meterzeile. Korhb Ihr e

zur affee- und Tee-Seivice Bi iſ i jiochemiſcher Verein Halle.7 t sehter Goldkante, 26 teilig 24. S Sprech und Rede n e z Sttser, 20 uhr, findet im Gr. Gteinſtraße 8, nseigen

ter Neumarktſchützenhaus ein Vortrag mit Licht Ei füßerſ ör künſtMeiſterin SotoGchulß re e er e Wanban, e ren n dievie ſar redneriſch Vertſe 2n i e ſtatt, über „Erkältungskrantkheiten“. o Mitteldeutſche KativnalJeitung
tätige, Geſangſtudie r. r raße zer Lnde; fur die teiſere liefert Jhnen erſt Kriegerverband Halle und Saalkreis. S SJugend t Erlernen flaſſige Kameras u. u der Ware Weh ſtehen ſämtliche x e e
der dialektfreien Aus Fahnen und Standarten des Verbandes amine ſprache, des tunſtle o re re net Donnerstag, dem 10. Ottober, 17.30 uhr, im jder riſchen Vortrages in Freiſen, auf Wunſch Stadthaus, zur Verfügung. Nach der Jeier S 016 nen 110 n

en. et n e Du nhane, Wenbs 5 uhr ſtatt wen denAusbild s is 9 el u zind zur Buhnenreife. bis 12 Monate Fahnen und Standarten ebenfalls geſtellt er eſen. ber sn worden 8 nicht vergeſſen, bevor Sie MöbelElſa Rochel Müller Raufen, unſere Lager zu beſichtigen.

l Nehr als 50 KüchenSchauſpiels an denr wsrüs tungen lüär di ſtädt. Bühnen, Halle9 üür die ASDAP. See Die vornehmſt licht ſchlafzimmerTr. Fernſpr. 221 54. m e ſpeisezimmerAnmeldungen auch
ſchriftlich od. durch An

e e des Nationalſozialiſten iſt
Disziplin zu halten!

ſowie ſämtliche Einzelmöbel ſtehen
zur Ihrer Auswahl.

Möbel Philipp

Kauft jeder gut bei Firma Schnee
m

gen Le Ulrichstraße 14redows Autobusverkehr eas Manne Fareterste- 52 Kauft nur bei unſeren Jnſerenten e eke Fernruf Nummer 824 89en Ganz ne s eten r Ausfluos-, Wernt 8n o n ernfahrten meine C S n In nen offenen Autobusse für unsere C un für SA., SS., HJ., 9 an un
ler Presse Sind Beruf Leipziger Straße es
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Nr. 24
Die Frau auf der Ausſtellung

„Deutſch und Gut“
Alte und neue Küche Frauenkleidung Obſtmoſt

Kurgzer Rundgang
Die Ausſtellung der Deutſchen Woche

wäre nicht vollſtändig, wenn ſie nicht auch zei
gen würde, welchen beſonderen Anteil neben
Handwerk, Induſtrie und Landwirtſchaft die
deutſche Frau am wirtſchaftlichen und kul
turellen Leben Mitteldeutſchlands hat. Jn die
ſer Einſicht hat man denn auch im zweiten
Stock des Reichshofs eine Sonderabteilung ge
ſchaffen, die der Halliſche Hausfrauen-
bund, der Verband deutſche Frauen
kultur und ſchließlich die Kunſtgewerbe-
ſchule Giebichenſtein mit einer ſehr ein
drucksvollen und lebendig geſtalteten Ausſtel
lung füllten.

Man kommt zuerſt in die beiden
Räume des Halliſchen Hausfrauen

bundes
An zwei Küchen, einer altmodiſchen und einer
modernen, wird ſehr draſtiſch, gut und ſchlecht,
richtig und falſch in der Haushaltsführung ge
zeigt. Die alte Küche wendet ſich ganz ſtark an
unſer Gefühl: Großmutters Haushalt mit ſei-
nen dem Kinde ſo vertrauten Küchengeräten
ſteht wieder vor uns, die blanken Kupfertöpfe
und Keſſel, die wir einſt bewunderten. Das
Ueberhanghandtuch:

„Die gute Hausfrau kocht mit Fleiß
Des Ehegatten Lieblingsſpeis“

iſt daraufgeſtickt, verdeckt getreulich unſchöne
Hand und Wiſchtücher. Das Geſtell zum
Meſſerputzen hat die Größe eines mittleren
Möbelſtücks. Auf unhandlich hoch angebrachten
Wandbrettern prunken Milchtöpfe jeder Größe,
mit „Delfter“ Landſchaften und himmelblauen
Seidenſchleifen „erziert“. Eine Nummer für
ſich iſt der alte Küchenſchranch mit ſeinem völ
lig unüberſichtlichen Jnhalt. Der Kaffeetopf
in Geſtalt einer alten Tante mit dem ſinn
reichen Spruche:

„Die Tante halte ſtets in Ehren,
Tu auf ihr Wohl ein Täßchen leeren“

dürfte allerdings ſchon einer neueren Zeit an
gehören, in der eine aufdringliche Kitſchindu
ſtrie ihr verheerendes Weſen trieb. Jn der
ganzen Küche finden wir noch keinen Gedanken
an Hhgiene, an zweckmäßige Arbeitsweiſen, an
durchdachte Haushaltsführung. Wir ſchütteln
alle Empfindſamkeit ab und freuen uns der
ſchönen, neuzeitlichen Küche nebenan, die allen
Anſprüchen an brauchbare Arbeitsgeräte, gute
Beleuchtung, geeignete Arbeitsplätze entſpricht,
leicht zu ſäubern iſt und der Hausfrau noch
Zeit und Kraft genug läßt, ſich am Familien
tiſch, der in der gleichen Abteilung aufgebaut
iſt, den ihrigen zu widmen.

Generalverſammlung
der Fleiſcher

Jn „Brunnerts Hofjäger“ fand die IV.
ordentliche Generalverſammlung
ſtatt, die ſehr gut beſucht war. Obermeiſter
Koch begrüßte die Kollegen, im beſonderen die
Ehrenmitglieder ſowie den Geſellenvertreter
Altgeſelle Dienemann. Einleitend gab der
Obermeiſter einen

Rückblick auf das verfloſſene Vierteljahr.
Obermeiſter Koch machte weiter bekannt, daß
am 28. Juli der Kollege Franz Kaiſer von
ſeiten der Jnnung anläßlich ſeines 70. Ge
burtstages geehrt wurde. Des weiteren ſind
dem Kollegen Otto Ulbricht anläßlich
ſeiner Silberhochzeit, ſowie den Kollegen
Richard Trömel und Herbert Zei
ſing anläßlich ihrer grünen Hochzeit die
Glückwünſche der Jnnung übermittelt worden.
Die Verſammlung ehrte das Gedenken des
verſtorbenen Kollegen Richard Jährling,
ſowie der verſtorbenen Ehefrau des bereits
verſtorbenen Kollegen Paul Heßler durch
Erheben von den Plätzen.

Jm erſten Punkt der
Tagesordnung

erſtattete der ſtellv. Obermeiſter Nilius Be
richt über die am 25. und 26. Septembere ſtatt
gefundene Geſellenprüfung und gab
u. a. vbekannt, daß ein Prüfling wegen nicht
genügender Leiſtung zurückgeſtellt werden
mußte. Sodann ſprach der Obermeiſter die ſich
vorſtellenden Prüflinge unter Ueberreichung
der Verbandspapiere zu Geſellen und forderte
ſie unter ermahnenden Worten auf, der Jn
nung Halle ſich immer würdig zu zeigen und
ihrein Gewerbe und Vaterland die alte Hand
werkertreue zu halten. Aufgenommen in die
Jnnung unter Ueberreichung der Jnnungsſtatu
ten wurden die Kollegen Max Handke, Arno
Schubert, Friedrich Peuleke und
Otto Angermann. Das Protokoll der
letzten Generalverſammlung kam durch den
Schriftführere Kollegen Zeiſing zur Verleſung.
Obermeiſter Koch berichtete dann eingehend
über die Deutſche Handwerkerwoche
und gab das Programm nochmals bekannt. Er
erſtattete des weiteren Bericht über den von
der Reichsregierung herausgegebenen neuen
Fettplan.

Unter Punkt „Winterhilfe“ brachte die
Verſammlung zum Ausdruck, ſich für das
Hilfswerk voll und ganz einzuſetzen.

Jnz wiſchen waren Schlachthofdirektor Dr.
Schmidt und Obertierarzt Dr. Priebe
erſchienen, um die Wünſche der Kollegen betr.
Neufeſtſetzung der Verkaufszeiten das
Winterhalbjahr in der Fleiſchmarkthalle zu
hören. Nachdem unter Punkt Verſchiedenes
noch eine rege Ausſprache ſtattgefunden hatte,
ſchloß der Obermeiſter mit einem kräftigen
„Sieg Heil“ auf die Reichsregierung die Ver
ſammlung.

„Vom Schein zum Sein“
leuchtet uns in großen roten Buchſtaben im
Raume des Verbandes deutſche
Frauenkultur entgegen. Vorerſt ſehen wir
uns aber die lange Reihe von Bildern an, die
vor Jahren ſchon auf der „Geſolei“ in Düſſel
dorf viel Jntereſſe fanden, „Die Entwick
lung der deutſchen Frauenklei-
dung“, bis wir vor dem getreuen Abbild eines
Modebildes letzter Zeit mit der häßlichen, ver
renkten Haltung, die man der deutſchen Frau
zur Zeit ſo gern als ſchön hinſtellen möchte,
haltmachen. Ein großes „Nein“ ſagt, wie der
Verband zu derartigen Verzerrungen des
menſchlichen Körpers ſteht; während ein ande
res Bild mit einer wohlgebildeten Frauen
geſtalt durch ein „Ja“ darlegt, wie man die
deutſche Frau ſehen möchte. Neuzeitliche
Wäſche, zweckmäßig in Stoff, Form und
Schnitt, liegt neben veralteter, überladener und
ſchwer zu reinigender. Man ſieht ferner dauer
hafte, zweckentſprechende und ſchöne Kleidung,
Schmuckſachen, Holz und Bernſteinwaren,
Glasſachen, Töpfereien und Webereien, Buch
einbände, Spitzen, von Frauenhand gefertigt.

Gondergericht

Der letzte Raum, ſchön mit Blumen, Blatt-
pflanzen und gemütlichen Ecken ausgeſtaltet,
ladet zum ruhigen Verweilen ein. Hier ſchal
tet der

Frauenbund für alkoholfreie Kultur
und wirbt für ſeinen geſunden, wohlſchmecken
den Obſt moſt. Beſonders fallen die kleinen
netten Flaſchen mit Moſt aus den verſchieden
ſten Früchten auf, die erſtmalig am Tage der
Hitler- Jugend zur, Ausgabe kamen und vielen
Anklang fanden.

So bietet auch dieſe Abteilung der Ausſtel
lung der Deutſchen Woche viel Schönes und

Neues. F. T.Aeber 15000 ſahen
„Heutſch und Gut“

Die Ausſtellungsleitung im Reichshof teilt
uns mit, daß die Beſucherzahl der Ausſtellung
„Deutſch und gut“ bis heute ſchon die
15 000 überſchritten hat. Wie verlautet, kann
eine Verlängerung dieſer einzigartigen, in
Deutſchland noch nie zuſammengeſtellten Aus
ſtellung vorausſichtlich nicht eintreten. Die
Ausſtellung iſt täglich bis 22 Uhr geöffnet.
Wir machen es allen Parteigenvoſſen zur
Pflicht, dieſe Ausſtellung zu beſuchen, und
möchten nochmals erwähnen, daß die geſamten
Einnahmen der Ausſtellung reſtlos dem
Winterhilfswerk überwieſen werden.

Geſetz zur Gewährleiſtung
des Rechtsfriedens

Zwei Angeklagte mit 44 Vorſtrafen Gchwätzer und Verleumder
Nachdem in Deutſchland den kommuniſti

ſchen Agitatoren der Boden zu heiß geworden
iſt, ſind die Kommuniſten dazu übergegangen,
ihre verbrecheriſchen Hetzzentralen in das
Ausland zu legen, und von dort aus ihre
Wühl- und Hetzſchriften einzuführen. Jn ſo
fortiger Erkenntnis dieſer neuen Gefahr, hat
die Regierung am 13. Oktober ein Geſetz zur
Gewährleiſtung des Rechtsfriedens erlaſſen,
das mit Zuchthausſtrafen von 1——5 Jahren
das Einführen illegaler Schriften vom Aus
lande beſtraft.

Hetzſchriftenverbreiter
Wie ſehr dieſes Geſetz nötig war, zeigte eine

Verhandlung vor dem Sondergericht.
Der bereits elfmal wegen Aufruhr, Widerſtand
gemeinſchaftlicher Körperverletzung und Sach
beſchädigung vorbeſtrafte Arbeiter Fritz Schu
rig und der Dreher Arno Leibe, beide aus
Halle, hatten ſich wegen Vertreibüng illegaler
Hruckſchriften zu verantworten. Leibe wollte
nach ſeinen Angaben eine weiße Rolle in den
Paſſendorfer Anlagen gefunden haben, die er
aus Neugierde an ſich nahm. In dieſer Rolle
befanden ſich kommuniſtiſche Flugſchriften, die
zum Teil aus Saarbrücken ſtammten.

Jnhaltlich waren es typiſche ausländiſche
Hetzſchriften, die eine Fülle der gröbſten
Anſchuldigungen gegen die Regierung ent
hielten und an Unwahrheiten kaum zu

überbieten waren.
Die Verbreitung der Flugblätter war, wie in
allen früheren Verhandlungen, in der gleichen
Form vor ſich gegangen. Der Finder gab
die Schriften einem Geſinnungsgenoſſen Und
dieſer gab ſie dann wieder weiter. Die Schrif
ten konnten jedoch beſchlagnahmt werden. So
mußten ſich die beiden Angeklagten wegen Ver
breitung illegaler Druckſchriften verantworten.
Schurig erhielt zwei Jahre, Leibe ein Jahr
Gefängnis.

„Hothverehrter Gerichtshof!“
Jn den beiden nächſten Verhandlungen war

der erſte Angeklagte Paul Rohack aus Hal
berſtadt nicht weniger als 18 mal vorbe
ſtraft,

während der zweite Angeklagte Karl
Schmiedel mit 26 Vorſtrafen das Feſt
des ſilbernen Strafjubiläums bereits vor

Jahren begehen konnte.
Beide Angeklagte waren typiſche Alkoholiker.
Obwohl ſie arbeitslos waren und mit ihren
kärglichen Groſchen rechnen mußten, legten ſie
ihr Geld in Alkohol an und ließen ſich dann zu
den gröbſten Anſchuldigungen gegen die Re
gierung hinreißen.

Der Bauarbeiter Karl Rohack aus Hal
berſtadt Fut ſeine Trunkenheit mit zwei
Jahren Gefängnis büßen.

Etwas milder lag der Fall beim nächſten
Angeklagten, dem Keſſelreiniger Karl Schmie
de l. Mit den Worten: „Hochverehrter Gerichts
hofl! Sehr geehrter Herr Präſident! Die
Zeugen waren betrunken, und ich war nicht viel
nüchtern“ eröffnete der Angeklagte ſeine Ver
teidigungsrede. Er beſtritt ganz energiſch, die
beleidigenden Aeußerungen getan zu haben, doch
wurden ihm dieſe Angaben von den Zeugen
widerlegt. Die 27. Strafe für den Angeklagten
betrug neun Monate Gefängnis.

Sie können es nicht laſſen
Die nächſte Angeklagte war die vielfach vor

beſtrafte Frau Eliſe Bellin aus Halle,
die eine außerordentlich ſchwere Verunglimp
fung des Volkskanzlers mit einem ar
Gefängnis büßen mußte. Die gleiche
Strafe erhielt der Uhrmacher Wil t ſag e
aus Weißenfels der bei einer Eiſenbahn
fahrt in der gröblichſten Weiſe den Reichs
prä ſidenten von Hindenburg be
leidigt hatte.

Die 45jährige Frau Frieda Lehmann
hatte beim Beſuch ihres Sohnes im Strafge

fängnis der Sohn wurde bekanntlich vor
Jahren wegen Totſchlag zu ſechs Jahren Ge
fängnis verurteilt ihrem Sohn das Mär
chen von der Reichstagsbrandſtiftung erzählt.
Der aufſichtsführende Beamte unterbrach ſofort
die Sprechſtunde und erſtattete gegen Frau
Lehmann Anzeige. Frau Lehmann be
ſtritt, die Aeußerung in dieſer Form getan zu
haben, doch konnte ihr die Unwahrheit ihrer
Ausſage durch den Oberwachtmeiſter wider

Auftaktzur Reichstagswahl
Der Sozialismus kämpft für Freiheit,

Arbeit und Brot.
Ueber dieſes Thema ſpricht am Donners

tag, dem 19. Oktober, abends 20 Uhr, in einer
großen Maſſenkundgebung in ſämtlichen Räu
men der Saalſchloß- Brauerei der ſtellvertre-
tende Kreisleiter der Unterkommiſſton A für
Wirtſchaftspolitik der Reichsleitung

Pg. Bernhardt Köhler- München
Deutſche Arbeitsmenſchen! Heraus zu die

ſer Kundgebung, zeigt, daß ihr gewillt ſeit, im
Kampf gegen internationales Ausbeutertum
unſerem Führer die Treue zu halten.

Erſcheint daher alle in dieſer Verſammlung.
Jn den Pauſen Militärkonzert des MZ der
SS-Standarte 26. Eintritt 30 Pf. Erwerbs-
loſe 15 Pf.

Vorverkauf: Papierhandlung W. Dietzold,
Bernhardyſtr., Drogerie Rammelt, Reilſtr.
Zigarrenhaus Drietchen, Merſeburger Str.,
Braunes Zeughaus, Leipziger Str., Kreis
leitung der NSDAP, Gütchenſtr., und bei
ſämtlichen Amtswaltern. Erwerbsloſenkarten
nur an der Abendkaſſe

Kreisleitung Halle-Stadt,
Abtlg. Propaganda

legt werden. Sie wurde zu zehn Monaten
Gefängnis verurteilt und ſofort in Haft
genommen.

Der letzte Angeklagte, Otto Holzmacher
aus Erfurt, hatte anläßlich eines Sommer-
feſtes in angeheiterter Stimmung Lügen
über das Konzentrationslager ver
breitet. Der Angeklagte gab die Aeußerungen
zu, will ſie aber aus einer gewiſſen inneren
Verärgerung gemacht haben, da er arbeitslos
geworden war. Das Gericht verurteilte den
Angeklagten, der früher im Landesarbeitsamt
tätig war, zu acht Monaten Gefängnis.

Die Rede des Führers
wird wiederholt

Aus dem ganzen Reich geht immerfort an
den Rundfunk die Bitte, di egroße und wichtige
Rede des Volkskanzlers Adolf Hitler vom ver
gangenen Sonnabend zu wiederholen. Um
dieſen Wünſchen gerecht zu werden, wird der

n dieſe Rede noch einmal von Wachsplatten ſenden und zwar heute,
Mittwoch, gegen 22.10 Uhr, im Anſchluß an den
Nachrichtendienſt über alle deutſchen Sender.

Opernpremiere im Stadttheater
Am Freitag dieſer Woche geht zum erſten

Male in dieſer Spielzeit Albert Lortzing's
komiſche Oper „Der Waffenſchmied“ in
Szene. Dirigent: Walter Trolldenier; Jnſgze
nierung Heinrich Kreutz; Bühnenbild: Heinz

Es wirken mit die Damen: Kölblin,
Sadoöwſka ſowie die Herren: Blanke, Heim
bach, Jmkamp, Vogler, Wuthinor.

Bund Königin Luiſe. Ortsgruppenverſammlung am
Dienstag, dem 24. Oktober, 20 Uhr, Neumarktſchützen
haus. Vortrag von Dir. Fabian: „Wie treibe ichFamilienforſchung?“

Das VDNoßFeſt in Halle
Wie wir ſoeben erfahren, hat GrafLuckner ſein perſönliches Erſcheinen zu 5

n feierlichen Kundgebung des V am
onnerstag, dem 19. Okt., zugeſagt.

Der Verlauf der Veranſtaltung
iſt kurz folgender:

9—-2411 Uhr: Empfang der aus Berlin,
Deſſau und Frankfurt a. M. eintreffenden
Ehrengäſte.

11 Uhr: Auslandsgottesdienſt im Dom,
Nach Beendigung des Gottesdienſtes begeben
ſich die Teilnehmer geſchloſſen nach dem
Paradeplatz. Dort werden Reichsführer des
VDA., Dr. Steinacher, der Oberbann-
führer der H, von Boſe, der Reichs
ſtatthalter Hauptmann Loeper ſowie weitere
Perſönlichkeiten Aufſtellung nehmen. Die
VDA.Jugend wird zuſammen mit der H59
an den Führern vorbeimarſchieren.

Nachmittags 45 Uhr findet eine Beſich
tigung der Ausſtellung im „Reichshof“ ſtatt,
wobei von den Halloren SiedeSalz und Eier
überreicht werden.

Nachmittags 6 Uhr wird der Reichsführer
Dr. Steinacher durch den Oberbürger-
meiſter Dr. Dr. Weidemann empfangen.Es iſt außerordentlich begrüßenswert, v

auch das Bauerntum geſchloſſen zu
unſerem Auslandsdeutſchtum ſteht. Jm Zeichen
dieſer Verbundenheit wird Landesobmann
Krauſe am Abend eine Anſprache halten.
Staatsrat Dr. Melcher, der Landesführer
des VDA., wird das Wort ergreifen, um die
Erſchienenen zu en ken Anſchließend wird
Graf Luckner von ſeinen neueſten Plänen
berichten.

Gemeſterbeginn an der
Hochſchule für Lehrerbildung
Am 17. Oktober fand in aller Stille der

Semeſterbeginn in der Hochſchule für Lehrer
bildung ſtatt. Der feierliche Arbeitsbeginn be
ſtand darin, daß Hochſchuldirektor Profeſſor
Dr. Freudenthal die Dozenten und
Studentenſchaft auf die ſchöne Verpflichtung
des deutſchen Grußes hinwies. Damit iſt im
Leben der Hochſchule eine neue Grußſitte ge
ſtiftet, die zu Beginn und zum Schluß jeder
Vorleſung und Uebung ſtreng innegehalten
wird. Dann hielt Profeſſor Dr. Dietrich
vor den verſammelten Kollegen ſeine erſte
planmäßige Vorleſung. Dozenken wie Studen
ten waren in SA Uniform erſchienen.

Schulaufnahme für Oſtern 1934
Die Anmeldung der Kinder, die von Oſtern

1934 ab eine ſtädtiſche höhere Schule oder eine
Mittelſchule beſuchen wollen, hat, wie aus dem
Anzeigenteil der heutigen Ausgabe hervorgeht,
in der Zeit vom 17. bis zum 31. Okt. d. Js.
während der Sprechſtunde des Leiters der betr.
Schule zu erfolgen. Spätere Meldungen haben
keine Ausſicht auf Annahme. Die Reihenfolge
der Anmeldungen hat keinerlei Einfluß auf die

Die Rüche preiswert und fein
kauft man szkeks bei ein,Sternstr. 2 Rannizcheskr, 2 O

Bedarfsdeckungsscheine a a k c
werden angenommen

Aufnahme ſelbſt. Für die Aufnahme in die
VI. Klaſſen kommen alle Kinder in Frage, die
bis zum 30. Juni 1934 10 Jahre alt werden
und die die Grundſchule 4 Jahre beſucht haben.
Springſchüler, die bereits ſeit Oſtern 1938 in
der 4. Grundſchulklaſſe ſitzen, ſind ſolchen
Schülern gleichgeſtellt. Wegen des Ueberganges
hervorragend begabter Kinder nach 8jährigemGrundſchulbeſuch in eine mittlere oder Pöhere

Schule wie über ſonſtige Zweifelsfragen erteilt
die Schulverwaltung Auskunft (Ratshof, Leip
ziger Straße 1, 8. Etage, Zimmer 214, von
8—-12 Uhr).

Kameradſchaftsabend
der Hitlerfugend

Kommt alle am Sonnabend.
Die Gefolgſchaft 8 der Hitlerjugend im Bann Halle veranſtaltet am kom
menden Sonnabend, dem 21. Oktober, abends
20.15 Uhr, im Spiegelſaal des Wintergartens
ihren erſten öffentlichen Kameradſchaftsabend.
Das abwechſlungsreiche Programm ſieht neben
Darbietungen der HJ auch Deutſche Volkstänze
vom BDM vor. Jm Mittelpunkt des Abends
ſteht das Laienſpiel Blut und Liebe“, ein
Ritterſchauerdrama von Martin Luſerke. Au
für die tanzluſtigen Gemüter iſt in beſter
Weiſe geſorgt. Die Freunde und Gönner
unſerer Jugend ſind hierdurch aufgerufen, ihre
Verbundenheit durch ihre Anweſenheit an
dieſem Abend zu beweiſen. Eine beſondere
Note erhält die Veranſtaltung dadurch, daß be
reits ſehr hoher Beſuch ſein Erſcheinen zu
geſagt hat. Als Unkoſtenbeitrag ſind 80 Pfg.
zu entrichten; H. und BDM zahlen gegen
Ausweis 10 Pfg.

5 77 TNeue Besohlung ar Heere bumml-bleger

Bereits 700, RM. durch Nagelung
Die WinterhilfsNagelung auf dem Markt

hat bisher ſchon das erfreuliche Ergebnis von
700 Mark gezeigt. Wir fordern nochmals alle
Volksgenoſſen auf, auch hierdurch unſere Winter
hilfsaktion zu unterſtützen.

Silberne Hochzeit. Am Donnerstag, dem
19. Oktober, feiert der Landjägermeiſter Fran
Blum mit ſeiner Ehefrau in Diemitz das Fe
der Silbernen Hochzeit.
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Am Sonntag, dem 15. Qktober, entſchlief ſanft nach
langem, ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer guter
Vater, Großvater, Schwiegerbater und

der Waiſenhausinſpektor i.

Herditand Wiegecke
im 76. Lebensjahre

Merſeburg, den 17. Oktober 1933.

Jm Namen der
Sda Wienecke geb. Zentgraf

Die Beiſetzung findet ſtatt am Mittwoch, den 18. Oktober
nachmittags 3 Uhr von der Kapelle des Sta
Es wird höflichſt gebeten, von Beileids beſuchen abzuſehen,

Kranzſpenden bitte im Stadtfriedhof abzugeben.etwaige

Onkel,

ZUBück!

Dr. Bucholz
R. Facharzt für orthopsclische Chirurgie

h Iaurentiusstraße 19
Sprechaeit: Montag und Donnerstag naehm,

t von jetzt ab bis 19.

e
v

Habe a raſchen Arzt
nach mehrjähriger ärztlicher Tätigkeit an der mediziniſchen
Poliklinik-München, an dem Städtiſchen KrankenhausWies
baden und den Städtiſchen Krankenanſtalten Mannheim in

Leuna, Adolf Mitler Sr. 644 niedergelaſſen
30 Uhr verlängert.

Hinterbliebenen

dtfriedhofes aus.

Für die wohltuende Liebe und Teilnahme bei
ſieben Entſchlafenen

nach allen Seiten meinen herzlichſten Dank.

Merſeburg, 17. Oktober 1933,
Hatheburgſtr. 19.

Friedrich Veuter
Im Namen aller Hinterbliebenen

Weww. Anng Reuter

m Begräbnis unſeres

Merseburger Straße 4

für Hand- u. Kraftbetrieb

Reparatur Werhkstätte

Ernst Bever mee ften

Was
(Zu allen Krankenkaſſen zugelaſſen)

Sprechſtunden: von 8—10, von 16-—18 Uhr
außer Sonnabend Nachmittag.

M. Mungenast

Lagern
Einzelteil- Lager

Fernruf 26681

Deine Zeitung
I et die „MRZ.“

e

Gtatt Karten
Für die uns in ſo überaus rei-

chem Maße erwieſene große Anteil
nahme beim Heimgange unſeres

e teuren Entſchlafenen ſprechen wir
allen, insbeſondere Herrn Pfarrer

Roennicke für ſeine troſtreichen Wor
te, dem Schreberverein-Süd und der

Männerliedertafel 1845 unſeren
innigſten u. aufrichtigſten Dank aus,

srau Bertha Bergmann
geb. Landmann,

Merſeburger Str. 58 d
Eduard vergmann

und Familie

Mättwoch, den 18. Oktober abends 8 Uhr
im Neumarkt Schützenhaus, am Harz kKoſten

loſer Vortrag des bek. Pſychologen
Frank Reuſch über die eünzige Beſeitigungs
möglichkeit des Stotterübels (Sprachhem
mungen). Näheres ſ. Dienstag- Ausgabe

sinck sie

Badium-Verkäufer?
Goben Sie uns Ihre Adresse Es ist Ihr Vorteil

ehr sagen wir nicht

Ellangebote mit Erfolgsnachwelsen dring.
erb. u. L. C. 3342 an Koch Münzberg,
Dresden.

Die hieſige
GStadtmuſikdirektorſtelle

iſt baldigſt neu zu beſetzen. Mit der Stelle
iſt außer einer kleinen Entſchädigung aus
der Kirchenkaſſe die Nutzung einer Stiftung
von 2,89 ha Land gegen Ubernahme gewiſſer
muſikaliſcher Leiſtungen u. Verpflichtungen
verbunden.
Muſikdirektoren mit kleiner Kapelle werden
gebeten, Bewerbungen zu richten an

Magiſtrat Kebra (Unſtrut)

Bekanntmachung
Jn dem Konkursverfahren über das Ver

mögen des Handelsmannes Wilhelm Niemann
aus Diemitz bei Halle Saale), BerlinerStraße 217, iſt der Schlußtermin am 17. No
vember 1933, 9 Uhr, auch zur Anhörung der
Gläubiger über die Erſtattung der Auslagen
und die Gewährung einer Vergütung an die
Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes beſtimmt.

MartinLutherRef.Gchulel. E.

geben werden. Es werden verfahren:

J Das Evang. Deutſche Ref.Realgymnaſium
im Süden der Stadt Halle (Saale). An

der Joh. Kirche 1--2.

Anmeldungen an Pf. W. Brachm ann
I Wilhelmſtraße 28, Ruf 81009.

Verdingung.

Lieferung von Pflaſterſand ſoll am
Freitag, den 20. Oktober 1933, vorm. 10 Uhr,
in „Schneiders Hotel“ in Halle, Hindenburg
und Krukenbergſtraße (Ecke), öffentlich ver

1720 t Kleinpflaſterſteine,
1000 Ifd. m Tiefbordſteine,
1000 cbm Pflaſterſand.

Halle (S.), den 17. Oktober 1933.
Landesbauamt Halle.

J. A. Horn, Prov.-Straßenmeiſter.

Schulaufnahme an den ſtädtiſchen
höheren und mittleren Schulen für

Oſtern 1934.
Die Anmeldung der Kinder, die von Oſtern

1934 ab eine ſtädtiſche höhere Schule oder eine
Mittelſchule beſuchen wollen, hat in der Zeit
vom 17. bis zum 31. Oktober d. J. während
der Sprechſtunde des Leiters der betr. Schule
zu erfolgen. Spätere Meldungen haben keine
Ausſicht auf Annahme. Die Reihenfolge der
Anmeldungen hat keinerlei Einfluß auf die
Aufnahme ſelbſt. Für die Aufnahme in die
VI. Klaſſen kommen alle Kinder in Frage,
die bis zum 30. Juni 1934 10 Jahre alt
werden und die die Grundſchule 4 Jahre
beſucht haben. Springſchüler, die bereits ſeit
Oſtern 1933 in der 4. Grundſchulklaſſe ſitzen,
ſind ſolchen Schülern gleichgeſtellt. Wegen des
Ueberganges hervorragend begabter Kinder
nach 3jährigem Grundſchulbeſuch in eine mitt
lere oder höhere Schule wie über ſonſtige
Zweifelsfragen erteilt die Schulverwaltung
Auskunft (Ratshof, Leipziger Str. 1, 8. Etage,
Zimmer 214, von 8--12 Uhr).

Durch die Anmeldung oder durch das Be
ſtehen der Aufnahmeprüfung wird kein Rechts
anſpruch auf die Aufnahme erworben. Kinder,
die die Aufnahmeprüfung an einer ſtädtiſchen
Anſtalt beſtanden haben, können gegebenenfalls
einer anderen Schule zugewieſen werden, falls
die Aufnahmeklaſſen in der betr. Schule über
füllt und in einer anderen Schule noch Plätze
vorhanden ſind. Die Aufnahmeprüfüng an
einer höheren Lehranſtalt bzw. an einer Mit
telſchule berechtigt auch für die Aufnahme in
eine andere höhere oder mittlere Schule. Mäd
chen, die ſpäter die Studienanſtalt beſuchen ſol
len, können nach 3jährigem Beſuch irgendeines
Lyzeums in die Studienanſtalt übertreten. Alle
Lyzeen ſind in dieſer Beziehung gleichwertig
und gleichberechtigt. Anträge zwecks Ueber
gang von einem Lyzeum zur U III der Stu-
dienanſtalt ſind erſt nach den Weihnachts
ferien zu ſtellen.

Jmpf, Tauf oder Geburtsſcheine ſind bei
der Anmeldung vorzulegen. Anmeldeſcheine für
die höheren und die Mittelſchulen ſind bei den
Hausmeiſtern der betr. Schule zu haben.

Leder
AniformJacken vermittelt

Achtung
Her Gtellenngcheweis des Verbandes
der weiblichen Angeſtellten B. W. A.
Gottesackerſtraße 4, Fernſprecher 23119

Ihnen die Krbeitskraft,
ſchützen vor Kälte und
Regen 15 bis 531 R
direkt a. Lederw.-Fabr.
Röber, Halberſtadt(118)
Gleimſtr. 5
Nähe Krankenhaus

Haus
jchlachtungen

führt ſauber und ge

Perfekte

die ſie Brauchzem.

Wir empfehlen:

Branuchekundige Verkäuferinnen aller Art
Lehrlinge für Büro und Verkauf
Anfängerännen mit guter Schulbildung

Stenotygkſtinnen
Buchhalterinnen
Kontoriſtinnen

u

haben wir alles Zubehör besond. preiswert

80ezial-Anode o von 9.90
Akku mit 6 Platten, 4 Volt. 3.65

ladeglelehrlehter 7.50
Nelzan de u wenre 10.00

Spulen
25 85 50 75 100 150 200 250 Wog.
35 40 45 50 60 175 95 105 Pfg.

Akkuiadestation
für großen Akku, 10 Platten
für Rleinen ARkRu, 6 Platten

O, SO

Wir prüten Ihre Röhren kostenlos
mit dem modernsten Prüfgerät und
beraten Sie unverbindlich über die
Verbesserung Ihres alten Empfängers

Jaheead-

spezſalabtetiung für nadto
Halle a. S., Schmeerstratze 1

wiſſenhaft aus.

Franz Kirchhof
Goddulg.

Feurich denFlügel
ſehr gut erhalten

billig zu verkaufen
Pianmoh aus
Maercker

Waiſenhausring 1b
am Franckeplatz.

Wegen Betriebseinstellung der Neura-
Mineralquellen empfehle ich die

qualitativ hochstehende Röhlerquelle

erfrischendes Thüringer Quellprodukt!

Köhlerquelle Leißling (Chüringen)
Hauptniederlage:
wassertfabrik, Halie (Saale), Streiberstr. 15
Fernruf 22611.

alther beliebten Thür. Sauerbrunnen,

G. Förste, Mineral-

öwangsverſteigerungen

Donnerstag, den 19. Oktober 1953:
10 Uhr: AdolfHitler-Ring 13:

1 Radio, 1 Büfett, 1 Waage, 1 Nähmaſchine,
1 Geldſchrank, 1 Oelgemälde, 6 Stühle, 1
Ladentiſch, 1 Warenregal.

Krebs, Ob.Ger.-Vollz., Merfeburger Str. 14.

Donnerstag, den 19. Oktober 1933:
10 Uhr AdolfHitlerRing 13:

1 Schreibtiſch, 1 Sofa, 1 Radivapparat, 1 gr.
Glasſchauſchrank, 2 Kaſſetten, 1 Schreibzeug,
1. Autolieferwagen u. a. S.

12.30 Uhr an Ort und Stelle (Ort wird in der
Verſteigerungshalle bekanntgegeben):
1 Perſ.-Auto (A.Daimler), 6ſttzer, 12/70 P.

Ehrhardt, Ob.-Ger.-Vollz., Forſterſtraße 4, III.

Donnerstag, den 19. Oktober 1933:
10 Uhr: Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Büfett, 2 Standuhren, 1 Kredenz, 1 Tep-
pich, 1 rund. Tiſch, 2 Schreibtiſche, 2 Bücher
ſchränke, 1 Schreibſekretär, 1 Bürotiſch, 1
Bürvſchrank, 1 Geldſchrank, 1 Kleiderſchrank,
2 Schreibmaſchinen, 2 Klaviere, 1 Tapeten
ſchneidemaſchine, 1 Zahlkaſſe, 1 Radivapparat
mit Lautſprecher, 1
ſchrank, 2 Fahrräder.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

Stanzmaſchine, 1 Eis

Donnerstag, den 19. Oktober,
10 Uhr, AbolfHitler-Ring 13:

1 Schreibtiſch, 1 Schreibmaſchine (Regina),
1 Raſierſtuhl,
Bilder, 1 Schrankgrammophon,

ferner 12 Uhr an Ort und Stelle:
1 Geldſchrank, 1 Ladentiſch und 1 Waren
ſchrank.

Ort der Verſteigerung wird in der Ver
ſteigerungshalle bekanntgegeben.

Halle, im Oktober 1933. Der Magiſtrat.Das Amtsgericht Halle, Abt. 7.

e e vſalkenſtein

Obere Leipziger Straße 71

Deutsche, kauft

Jäger, Obergerichtsvollzieher, Marthaſtr. 14.

r
Ppeuisehe Menschen

ünd inre Wohnung

sind Begriffe, die sich er-
gänsen. Für Ihre Wohnung

Vorbildliches zu bieten, in Bezug
auf Ausführung und Preis, ist eine

Aufgabe, die wir erfüllen.
Bedartsdeckungsscheine

werden in Zahlung genommen.

III
Albrechtstr. 37

d
Aneinvecheuf de Vechender

1 gewichtsloſe Waage, 20

Kappen,
lederknoten, 5M- und HJ-Hützen

nicht beim luden

Halstücher, Armbinden,

KLEIN-
CONTINENTAIL

Kanlar We a 243B w. et 2380

Generalvertretung:
Friedrich Müller, Halle [S.)

Leipziger Straße 29
Fernspreoher: 22102 und 266 16

Aus Jhrem Stoff
Fertige ich eleganten Anzug oder Mantel von
35 M. an. Meuze, Neunhäuſer 4, Nähe Markt

ein lob aufcie

piönDeutsche Mähmaschlnen-Vertrlebs Ab.

Fernr. 29986 Halle a. Fernr. 29986

J. Kaliga, Gr. Mausstr. 35

Adolf Hitler -Ring 1, Elng. Lelpzlger Str.

Haousfrauen fanden eine neue Art, sick das Wäsche-

gpülen zu erleichtern und dabei die Wäsche noch
frischer, noch duftiger zu erhalten. Hier das Rezept

Etwas Sil Ilt aufgelöst und ins erste, heiße Spül-
wasser das ist die ganze Spülweisheit! Sil ent-
fernt rasch alle Seifenreste der Waschlauge und gibt
der Wäsche einen besonders klaren und reinen Ton.

Henkel“s
Blefch- und Spül mittel

r de häsche
b ohne Refbenund ohne Bleſche

Zum Ein weichen der e, zum Welchnochen dos Wassors: Henko. Henkel's Wasch- und Blieichsodag,
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Oberpräſident
von Alrich kommt

Heute Nachmittag wird der Oberpräſident
der Provinz Sachſen, SA-Obergruppenführer
von Ulrich die Stadt Halle beſuchen. Er
trifft um 16.20 Uhr auf der Gauleitung ein
und begibt ſich von dort zum Marktplatz, wo
er um. 5 Uhr durch eine Ehrenkompagnie der
SA empfangen wird. Dann wird er im Rat-
haus durch den Oberbürgermeiſter begrüßt und
wichtige Beſprechungen abhalten. Von Halle
aus wird ſich der Oberpräſident nach Merſe
burg begeben.

Fahresfeſt des
GuſtavAdolf- Vereins

Am kommenden Sonnabend und Sonntag
feiert der halliſche Guſtav-Adolf-
Zweigverein ſein Jahresfeſt. Den Auf
takt bildet ein Vortrags abend imPaulusGemeindehaus, darauf folgt am Sonn
tag morgen um 10 Uhr ein Feſt gottes
dienſt in der Georgenkirche und am Abend
eine Veranſtaltung im Saale der Johan-
nesgemeinde. Als Redner iſt Pfr. Richter,
MähriſchSchönberg, gewonnen, der aus per
ſönlicher Erfahrung und Kenntnis heraus über
die Verhältniſſe unter den evangeliſchen
Deutſchen in der Tſchechoſlowakei,
insbeſondere in Mähren, ſprechen wird.

Hakenkreugfahne herabgeriſſen
Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag

gegen ein Uhr morgens wurde bei der Staat-
lichen Lotterieeinnahme von Scheve, Ludwig
Wucherer- Straße 28, eine Hakenkreuz-
fahne von 2 Meter Länge und 1,10 Meter
Breite abgeriſſen. Der vder die Täter ſind
über das Gitter geſtiegen und haben den

Mitteldeutſche National Zeitung
3 TDie Arbeitsgemeinſchaft Halliſche erufebahnentattſter Andre für die HitlerJugend, das Deutſche

Fahnenſtock mittendurchgebrochen. Das Geſchäft
war bis 341 Uhr beleuchtet. Da die Jnhaberin
bis 20 Uhr im Geſchäft war, kann die Tat erſt
ſpäter verübt worden ſein. S redie etwas Verdächtiges geſehen haben, werden
gebeten, ihre Wahrnehmungen im Geſchäft
oder auf der Kriminalpolizei zu melden.

Selbſtmordverſuch
Geſtern Abend gegen 22 Uhr verübte eine

30jährige Frau, die mit ihrem Ehemann in
Scheidung liegt, in ihrer Wohnung in der
Auguſtaſtraße durch Einatmen von Leuchtgas
einen Selbſtmordverſuch. Mitbewohner des
Hauſes, die auf den Gasgeruch aufmerkſam
wurden, benachrichtigten das zuſtändige Polizei
revier, das ſofort die Ueberführung der Frau
e Klinik veranlaßte. Lebensgefahr beſteht
nicht.

Beſuch der 56er Traditions
Kompagnie in Halle

Anläßlich des Beſuches der Traditions- Kompagnie des
ehemaligen Jnf.-Reg. der 2. (Hanſeatiſchen) Kompagnie
des 16. Jnf.-Reg. Bremen in Halle iſt von der Landes-
filmſtelle Mitteldeutſchland der NSDAP ein Film her
geſtellt worden, der kürzlich der Traditions- Kompagnie
nach Bremen zur Verfügung geſtellt wurde. Aus dem
Dankſchreiben des Kompagnieführer der Traditions-Kom
pagnie geht hervor, daß der Film außerordentlich gefallen
hat. Seitens der Kompagnie iſt der Wunſch geäußert wor
den ſelbſt in den Beſitz einer Kopie von dem Beſuch in
Halle zu gelangen. So hat auch dieſer Film der Landes-
filmſtelle dafür geſorgt, daß die Traditions- Kompagnie
Halle nicht ſo ſchnell vergißt.

W

Die Ortsgruppe Halle im Reichsverband
deutſcher Lederhändler überwies der Spende
für nationale Arbeit 50 Mark. Außerdem
beteiligten ſich die Lederhändler der halliſchen
Ortsgruppe an der SA-Sohlenſpende,
in dem jedes Mitglied 10--40 Paar ſtarke
Sohlen für bedürftige SA-Leute ſtiftete.

Nr. 244

ſpielt heute, Mittwoch, den 18. Oktober, 20 Uhr, im
Thalia- Theater anläßlich der „Deutſchen Woche“
das Luſtſpiel des deutſchen Volksdichters Rich. Skowronneck
„Der Tugendhof Eintrittspreis 25 Pfg. Nachmittags 8,30 Uhr für groß und klein das deutſche
Märchen Rotkäppchen und der Wolf Ein
trittspreis für alle 10 Pfg.

Kaffee Wintergarten. Morgen Donnerstag, Freitag und
Sonnabend Habarett und Tanz. Morgen Donners
tag Tanz bis 4 Uhr. Mitwirkende: Der humoriſtiſche
Conferenzier Walter Scherzer, die Lieder und Stim
mungsſängerin Hilde Wogaſt und das Tanzduett Reni
und Jlſe Schäffer vom Leipziger StadtTheater. Dazu
Kapelle Gebauer.

Zur Nachahmung empfohlen!
Die Firma F. H. Krauſe hat während der Dauerder Deutſchen Woche eine recht erfeuliche Einrichtung ge

troffen. Sie hat ſich bereit erklärt, bei allen Einkäufen
von 1 an aufwärts 1 Pfennig in die dafür an denKaſſen aufgeſtellten Sammelbüchſen vor den Augen des
Kunden abzuführen. Darüber hinaus ergeht an jeden
Kunden die Bitte, von ſich aus das gleiche zu tun. Auf
dieſe Weiſe dürfte ein ganz anſehnlicher Betrag zugunſten
unſerer notleidenden Volksgenoſſen erübrigt werden.

S
Be

Parteiamtliche
Bekanntmachung

Photographen
Während des GauparteiTages ſind viele

Aufnahmen gemacht worden. Wir bitten, alle
Bilder an die Gauleitung der NSDAP, Orga-
niſationsabteilung, Halle (S.), Thielenſtr. 5,
einzureichen.

Gauleitung Halle- Merſeburg.
2. Werbeabend des Stadttheaters

Heute, Mittwoch, den 18. Oktober 1938,
abends 20 Uhr, im Stadtſchützenhaus 2. Werbe
abend des Stadttheaters zu Gunſten der
Winterhilfe. Eintritt 80 Pf., für Erwerbsloſe
15 Pf. an der Abendkaſſe.

Kreisleitung Halle-Stadt,
Abtlg. Propaganda.

Jungvolk und den BDM.
Die Mitglieder der Hitler-Jugend, des

Jungvolks und des Bundes Deutſcher Mädel,
die an den Veranſtaltungen des VDA. am
19. Oktober in Halle teilnehmen, haben die
Dienſtkleidung der HJ, des JV oder des BDM
anzulegen.

Der Führer des Gebietes Mittelland,
R. Reckewerth,

Gebietsführer.

Funkwarte-Verſammlung.
Die Ortsfunkwarte von Halle-Stadt er

ſcheinen am Freitag, dem 20. Okt., abends
8 Uhr, im RDR.- Geſchäftszimmer zu einer
wichtigen Beſprechung.

Schultz, Kreisfunkwart.
Amtswalterbekanntmachung des Saalkreiſes.

Am Freitag, dem 20. Okt., Schulungsabend
in Halle („Hanſa-Hotel“) und Domnitz.
Es haben ſämtliche Amtswalter des Kreiſes
u erſcheinen. Es ſprechen Pg. Fritſch und
g. Dr. Kunick. Beginn 20.80 Uhr.

Vom lin Steoet
VfL. 96 PGV. Magdeburg

Nach dem deutſchen Turnermeiſter ſtellt ſich
am kommenden Sonntag der PSV. Magde
burg der halliſchen Handballgemeinde vor.

Die Magdeburger Elf ſetzt ſich ausden Spielern des vorjährigen mitteldeut
ſchen Meiſters, PSV.-Burg zuſammen.
Bekanntlich wurden die ehemaligen Polizei
ſchüler erſt in der Schlußrunde um die
Deutſche Meiſterſchaft aus dem Ren-
nen geworfen. Der VfL. ſteht daher aber
mals vor einer ſchweren Aufgabe.

Das Spiel beginnt 15 Uhr auf den Sport
anlagen am Zoo.

sür den Vertrieb einer
illuſtrierten, neuen

Wochenzeötſchrißt
für die nationale Arbeitsfront werden für
Halle und alle Städte und Landbezirke der
Provinz Sachſen tüchtige, fleißige, nationale

Verkäufer und Kolporteure
zum Einzelverkauf (von Haus zu HausStra
ßenverkauf) geſucht. Beſonders geeignet für

Zeitungsausträger).

Intereſſenten wenden ſich an

AB Bertriebsſtelle Leipzig
Leipgzig C 1, Querſtraße 28.

Verkäufer
zur Führung eines Spezialgeſchäftes für
ſofort mit Kaution geſucht. Ausführliche
Angebote unter L. 1742 an „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Tüchtiges Verheir., geprüfter Ofen,
Mädchen

für Zimmer U. Haus
arbeit, nicht unter 20
Jahren, zum 1. Nov.
geſucht. Gute Zeugniſſe
üb. längere Dienſtzeit
Bedingung. Frau Dr.
Dehnel, Leung, Saale
ſtraße 24.

Tüchtige

Zeitungs
werber

für neuartige
Rundfunk

zeitung
geſucht. Angebote unt.
L. 4614 an „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Haustochter
für alle Hausarbeit,
täglich von 8--4 Uhr,
zum 1. oder 15. Nov.
eſucht. Meldungen:

onnerstag u. Freitag
10-1 Uhr. Niemeyer
ſtraße 18, II.

Hausmädchen,
nicht über 16 J., ſucht
A. Roſt, Brehna Bes.
Halle.

Für Geſchäftshaus-
halt zuverläſſiges
Hausmädchen

ſofort od. z. 1. Nov.
geſucht, welches an
ſelbſtändiges Arbeiten
gewöhnt iſt. Kenntniſſe
in der bürgerl. Küche
Bedingung. Schriftliche
Bewerbung mit Bild
und Zeugnisabſchriften

an Geſchäftshaus
Erwin Böttger, Bad
Düben (Mulde).

17jährig. Mädel ſucht
Stellung als

Müdchen
oder Aufwartung. Er
fahrung in Weißnähen
und Schneidern. An
gebote Unter L. 1738
an die „MN8Z.“, Geiſt
ſtraße 47.

Moelkermeiſter
36 J. alt, erſtklaſſige
Papiere, Prüfung mit
„ſehr gut“ beſtanden;
erfahren in Geburts
hilfe ſowie Krankheiten
u. Aufzucht, ſehr guter
Melker. Die Frau iſt
ebenfalls eine ſehr
gute Melkerin u. ſcheut
keine Arbeit. Beide
ſind ſtreng national u.
ehrlich. Angebote unt.
L. 4615 an „MNZ“,
Geiſtſtraße 47.

Für 5-Tonnen

Laſtwagen
mit Anhänger, in gut.
Zuſtand, wird Beſchäf
tigung geſucht.
Pg. Fr. Günther jun.,
Lauchſtädter Str. 8 b.

Oberſchwetzer,
36 J. alt, geſtützt auf
gute Zeugniſſe, ſucht
zum 1. Nov. od. ſpät.
Stellung. Angebote an
Oberſchweizer Richard
Wutſchke, Merſeburg,
Gut Ruſchesfelde.

Suche für meinen
Sohn, welcher Oſtern
die Schule verläßt

Stellung
als Schuhmacherlehr
ling. Guſtav Gurtler,
Oberxeichſtädt, Bezirk

Halle (Saale).

Schneiderin
für Mäntel, Kleider
und Koſtüme empfiehlt
ſich. Böllberger Weg 2.

Konditorei u.
zutkerwaren-

geſchäft
mit immer-Woh

nung, Backſtube, Laden
mit Zubehör, bei mo
natlich 35 Miete zu
verpachten. Zur Ueber
nahme des Jnventars
ſind 400 erforderl.
Gefl. Angeb. an Buch
ſtelle, Düben

oder

einzureichen.

dimmerwohn. in Untereſperſtedt

nebſt 2 Ställen, Keller uſw. ſofort
ſpäter

Preis 30, RW. im Wonat.
Angebote ſind an den Hemeinde
vorſteher in Antereſperſtedt

zu vermieten.

preis 30,00 A.
Betriebsdirektion der Elektriſchen Kleinbahn

im Mansfelder Bergrevier A.G.
Kloſtermansfeld.

Eine neu hergerichtete
Wohnung,

beſtehend aus 1 Küche und 5 Räumen,
Geſamtfläche 81,68 qm, in Amsdorf,
(Mansf. Seekreis) zu vermieten. Miet

Zimmer
mit Balkon, Berliner

Bad-Benutzung,
mit u. ohne Penſion,
ſofort oder ſpäter in
NeuDölau zu vermiet.
Angeb. u. L. 1740 an
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Beſtens möbliertes
Vorderzimmer
in guter Lage, Elektr.,
Schreibtiſch, Chaiſel.,
evtl. mit beſonderem
Schlafzimmer, zu ver
wieten. Uleſtraße 13,
2 Tr. Fernſpr. 286 14.

(Ausſtellungsraum), ca.
80 qm, mit 2 großen
Schaufenſtern und an
ſchließenden 3 modern
Kontorräumen (auch
Wohnräumen) von je
ca. 16 qm Größe,
ſämtlich mit Dampf-
heizung u. fließendem
Waſſer verſehen, in
Merſeburger Straße
(Nähe Riebeckplatz) per
ſofort oder ſpäter zum
Monatspreis v. 175
zu vermieten. Angeb.
erbeten u. L. 4618 an
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Zum 1. Jan. 1934 iſt
in Merſeburger Str. 4,
1. Etage, eine

s5gimmer
Wohnung

m. Küche, Bad, Jnnen
kloſett, Balkon u. all.
Komfort zu vermieten.
Nähers durch Beyer,
Merſeburger Str. 4,
3 Treppen.

4gimmer
Wohnung

und Küche, monatlich
I 55,85 ab 1. Nov.
zu permieten. Maler-
meiſter Walther, Krau
ſenſtraße 19.

Schöne, ſonn., mod.
5g. Wohnung
Diele, Mädchenkamm.,
2 Keller und Bodenk.,
Rudolf-HaymStr., z.
1. April 1934 zu ver
mieten. Mietspr. 86
monatlich. Angebote u.
L. 4617 an „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47, oder
Fernruf 284 83.,

1-2 möblierte

Kleine und
mittlere

Wohnung
von Sturmführer ſo
fort geſucht. Angebote
mit Preis an Ober

truppführer Helf,
Spitze 6.

SAMann ſucht
2 Zimmer,

Küche, Korridor. Zeit
gleich, ruh. M., pünktl.
Zahl. Angebote mit
Preis unt. L. 1741 an
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Akademiker erteilt als
Spezialfächer

Latein,
Deutſch, Franzöſiſch,
Engliſch, Mathematik,
Stunde 90 Pf. Poſt
lagerkarte 108.

Gründliche

Nachhilfe
in den Fächern derUntertertig des Stadt
ghmnaſiums (realghm-
naſial) bei mäßigem

Honorar ſofort geſucht.
Angebote unt. L. 1739
an „MNZ.“, Geiſtſtr.

Klavier
Unterricht,

Stunde 1 erteilt
gründlichſt. Angeb. u.
R. 907 an „MRNZ.“,
Alter Markt 3.

Gthutz- und
Wachhunde

verk. billig A. Weber,
r Dreſſur-Anſtalt,

Röpziger Straße 188,
Ruf 321 52.

zerkel, Tänfer und
Futterſchweine

aus beſtem Zuchtgebiet ſteh.
fortw. billig z. Verkauſ.

H. Richter, Trothaer Str. 80
Fernruf 237 52

Beſchäftigter
Vetrieb

ſucht kapitalkräftigen
Teilhaber. Angebote
unter L. 1737 an die
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Möbel
werden moderniſiert,
aufpoliert und gebeizt.
Thomas, Mühlweg 25.

Pelzarbeiten
werden ſaub. u. bill.
ausgeführt. Pfälzer

ſtraße 7, I.

Khrenologie,
Handliniendeutung.

Merſeburger Str. 8, I.
Sprechzeit 9-19.30 Uhr.

Mundſtütk
von Fanfare gefunden.

Kerſten, Spitze 10.

Tages und Abendseit,

Privat-Tanzunterricht
erteilt in größeren und kleineren Zirkeln, sowie
Einzel Unterricht in allen Tänzen zu jeder

auch Sonntags.

Ad. Fröbe, Tanzlehrer, Gütchenstr. 1, ptr.

2 Sthlüſſel
verlor. Bock, Hinden
burgſtraße 41.

Echter Deutſcher

Schäferhund,
1—2 J alt, zu kaufen
geſucht. Schneider,
AdolfHitlerRing 9/10.

Grundſtück
zu kaufen geſucht, ſoft.
Anzahlung. Angebote
u. L. 1560 an „MN8Z.“,
Geiſtſtraße 47.

Kreisſäge,
gebraucht, auch ohne
Blatt,

220 Volt
Wechſelſtrom,
geſucht. Angebote mit
Preis, Beſichtigungsort
und zeit unt. L. 1733
an die „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

Sthreib
maſchine,

Stoewer, 95 Schuh,
Hedwigſtraße 3.

4 Zentner

Grumbkow
Virnen,

je Ztr. 5 6 Ztr.Longes Winterbirne, je
Ztr. 4 1 Zentner
Diehls Butterbirne, je
Ztr. 4 A frei Halle.
Angebote an Domäne
Neubeeſen, Könnern
Land.

Küchen
einrichtung,

ſehr preiswert zu verkaufen. Gottesacker
ſtraße 16, H., links.

Fahrräder,
gebr., von 13 A. an,

Motorräder,
in gutem Zuſtand, ſo
wie alle Reparaturen
preiswert bei Schulz,
Mühlberg 10.

Douer-
Zöpfe ung Ersatztelle vinige Preise
Zopf-Sichertf, nur leipzigor str. 38

T S s

bekannt

Gebr., gut erh.
LanzGroß
Bulldogg

2300, wegen
Schließung des Betr.
ſofort zu verkaufen.
Angeb. u. L. 4616 an
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Mod. Küthe,
öteilig, mit Aufwaſch
tiſch, 128,

modernes
Speiſezimmer
mit 4 Polſterſtühlen u.
Auszugtiſch n. 278
Bücherſchrank 49,
Auszugtiſch 23, M.

Leſſingſtraße 5, Hof.

Achtung!
Sie kaufen billig gebr.
Möbel aller Art bei
Hahn,

Reumarkt-
ſtraße 6.

Continental
Schreibmaſchinen,

Monatsrate nur 11
Stein, Geiſtſtraße 48.

Moderner

Ankleide
ſchrank

mit Wäſchefach ſpott
billig zu verkaufen.
Beeſener Straße 13,
Tiſchlerei.

Gelegenheits-
käufe!

4/20P. S.-Opel
Kabriolett,

4/16-P. S.-Opel
Komb.Wagen,
4/16-P. S.-Opel-
Kaſtenwagen,
7/84-P. S.-Opel

Limuſine,
6/20P. S.-AgaPhaeton,

6/25 P. S.-Adler
Phaeton,

10/30-P. S.-Benz
Limuſine, öſitzig,

billigſt abzugeb. AVG,
Merſeburger Str. 32,
Fernruf 254 27.

Schlafzimmer,
180 br., ſchwere, ſolide
Arbeit, mit rd. Ecken,
nur 4 Woch. gebraucht,
für 295 abzugeben

Gr. Klausſtr. 9.

Sevdlſitz Oberlyzeurn
Staatlich anerhanntes evangelisches

mit Grundschule
Karlstraße 6 Fernruf 234 88
Monatliches Schulgeld für Klasse X O I 25 R
Anmeldungen der Schulanfänger-
(ohne ärstliches Attest),

Sextaner- u. Schülerinnen aller anderen Klassen
für Ostern 1934 werden werktäglich von 11--12 Uhr entgegengenommen.

Pr. Helene Henze Erika Förster geb. Baſſien

Privat Oberlyseum

J

Herrenzimmer
dunkel Eiche, zu verkaufen Liebenauer
Straße 1, I.

Slhuh-
reparatüren

liefert gut und preis
wert Noldens Schuh
macherei, Auenſtr. 60.

„Weſtfalig“
Melkanlage,

vollwertig, wegen Um
ſtellung für die Hälfte
des vollen Wertes ver
käuflich. Anfragen unt.
„Weſtfalia“ poſtlagernd
Delitzſch.

Grundſtück
mit freiwerdend. Woh
nung und reichlichen
Nebengebäud., Wäſche

Wer ist der Stärkere
Neue Großsender einer will den
anderen übertönen zum Leidwesen
des geplagten Hörers, der sie nicht
trennen Rann.

Die Lösung ist: Der Superl
Die neuesten 5-Röhren-Sport-Super
von Telefunken und AE G trennen
alle Stationen garantiert haarscharf.
Sie bringen fast 100 Sender, in großer
Schönheit und Kraft, und Rosten
RM. 225, Ansehen und anhören

Rostet nichts Rommen Sie
doch mal zum Fachgeschäft

rolle, evtl. m. Bienen-
ſtand, 12 Völker, Nor-
malm. uſw., anſchl.3 Morgen Gemüſe u.
Obſtgarten mit 130
Obſtbäumen, durch
ſchnittlich 15jährig, 170
Beerenſträuch., Brand
kaſſe 51 400 Eiſenbahnknotenpunkt, 6000
Einw., altershalber ſo
fort an zahlungsfähi
gen Käufer zu ver-
kaufen. Anfragen mit
Rückporto an den Be
ſitzer, Falkenberg
Bez. Halle), Torgauer
Straße 18.

Radio-
apparate

Rieſenauswahl, billige
Gelegenheitskäufe nur
von Metzner, Hum
boldtſtraße 4.

Lebensmittel
geſchäft,

alt eingeführt, gute
Lage, billig zu ver
kaufen. Angebote unt.
M. 5006 an M.
Merſeburg, Kl. Ritter
ſtraße 9.

Brennholz,
Kief., trocken, gehackt,
je Zentner 1,80
in Rollen 1,60
fr. Haus. Holzſpalterei
Diemitz, Sagisdorfer
Straße 6. Fernſprecher
Nr. 297 17.

Komplettes
Bett, Chaiſelongue,
Handk., Grammovhon
m. Pl., alles faſt neu,
billig zu verkaufen.
Albrechtſtr. 26, Hinter
haus II, r. prt.

e
Schreibtiſch,

46 Auszugtiſch u.
4 Polſterſtühle, 55
Runder Tiſch, Eiche,
27 ſowie alle and.
Einzelmöbel ſpottbillig.

Streiberſtraße 21,
Tiſchlerei.

pfeffer, ſchw., gem. pfd. 25 pf.
pfeffer, weiß, gem. 30

a W11 v
piment, gem.
Salz

Konſumſülze
(ca. 50 Prozent Fleiſch) 1 pfd. 36

Fleiſchſalat 13 vMayonnaiſe 15 vGer. Rot u, Leberwurſt 1 52
Würſtchen I1paar10
gr. delikate Bratheringe 1 Stck. s

ſaure Heringe. 1

Viedermeier
G. m. b. H.

Dieſe Preiſe gelten für unſere
Filialen in Halle, Ammendorf,
Landsberg, Dölau u. Nietleben

Goulaſchleiſch nur 54
Gchweinskoyf nur 35

Friſches Vind-

Knoblauchwurſt nur 58

A. Knäuſelgehgune

qhqccchhcLeſt die „MR.“!
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dankbar Für handwerksger

der BanJunung
zu Halle (6aale) und

Ertellt dem Baugewerbe Aufträge
auch die kleinſten ſind willkommen. Die Aus
gaben für IJnſtandſetzungsarbeiten ſind immer

würdige Ausführung bürgen die Mitglieder

des Arbeltgeber Verbandes für das
Baugewerbe zu Halle (6.) u. Umg. e. V.

echte, ſolide, preis

Baugewerbe und
Hausbeſitz

Das Baugewerbe und der Hausbeſitz ſind
von jeher untrennbar miteinander verbunden.
In den hinter uns liegenden Jahren hat man
ebenſo wie die Landwirtſchaft auch den Ha u s
beſitz vernachläſſigt. Man hat nicht daran
r und es nicht beachtet, daß der Haus
eſitzer wertbollſtes Volksgut ver

waltet. Man hat durch erhöhte Steuern und
Abgaben aller Art den Hausbeſitz ſo belaſtet,
daß er nicht in der Lage war, das Notwendigſte
an den Gebäuden an Reparaturen und Ex
gänzungen vorzunehmen. Die Hauszins-
ſteuer, die ertragreichſte Nachkriegsſteuer, die
geſchaffen wurde, den Hausbeſitz zu pflegen,
Siedlungen zu errichten, iſt allmählich zu einer
Steuer geworden, aus der Länder und Ge
meinden einen großen Teil ihrer Verwal
tungsaufgaben beſtritten haben. Man er

riff alle möglichen Maßnahmen, um die Wirt
chaft wieder in Gang zu bringen, Mittel, die

vorübergehend vielleicht auch halfen, aber für
einen ſteten Aufſtieg keine Gewähr verſprachen.
So war es kein Wunder, daß die national
ſozialiſtiſche Regierung bei der Machtergreifung
auch hier wie auf allen anderen Gebieten ein

ſchaft zurückgekehrt und hat es unternommen,
auf dieſen wieder aufzubauen. Der gewaltige
Wirtſchaftsplan der Reichsregierung
zeigt, daß man das Uebel an der Wurzel an
faßt. Das Kernſtück dieſes Planes bedeutet
eine großzügige Belebung der Bau
wirtſchaft, indem man den Hausbeſitz wie
der inſtandſetzt. Belebung der Bauwirtſchaft
aber bedeutet allgemeine Belebung der Wirt
ſchaft, denn kein Gewerbe iſt ſo geeignet, auf
die Allgemeinheit fördernd einzuwirken, wie ge
rade das Baugewerbe. Deshalb hat die
Reichsregierung jetzt 500 Millionen Mark für
die Jnſtandſetzung des Hausbeſitzes bereit
geſtellk. Da die Zuſchüſſe in Höhe eines Fünf
tkels des Bauaufwaändes gegeben werden ſo be
deuten 500 Millionen Mark verbaute Zuſchüſſe
einen Geſamtumſatz von 2,5 Milliarden Mark.
Dieſe Summe ſoll nach Möglichkeit bis zum
31. März. 1934 verbaut werden. Das bedeutet
Arbeit und Brot für über 1 Million Arbeiter
auf die Dauer von 6 Monaten.

Das deutſche Handwerk ruft in der Zeit vom
15. 21. Oktober zu der „Deu tſchen Han d
werkerwerbewoche 1933* auf. Das Leit
wort lautet:

„Segen der Arbeitsbeſchaffung im Kleinen.
Gerade auf den Einzelnen kommt es an.“
Die Handwerkerwerbewoche n muß auch zu

fange an das BaugeTrümmerfeld wande Sie iſt auch hier wie
überall zu den geſunden Gründlagen für ihren
Aufbau unſeres Volkslebens und unſerer Wirt

Gas nicht zieht; wenn Ofen

werden soll?
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BeZrMsschornste

für den Regierungs

Arbeitsbeſchaffung durch

den Sthornſteinfeger
Wie denn wird mancher, ja ſelbſt

mancher Handwerker erſtaunt fragen: Auch
dieſer ſchwarze Feuerrüpel, der Schornſtein
feger, der „Glücksbringer“ im Volksglauben
und do zu Unrecht wegen ſeinerſchmutzenden Arbeit nicht überall gern geſehen,
ondern viel verkannt wie denn, auch der

kann „Arbeit“ beſchaffen

Für ſich ſelbſt freilich nicht. Er ſchafft
nichts Neues er erhält Beſtehendes durch

eſchaffung der Arbeit für anderel Er iſt
„Glücksbringer“, Bringer des Segens der
Arbeit in dem Sinne, daß ex den Leuten ihr
Hab und Gut, ihre Geſundheit und ihr Leben
erhalten hilft durch Feuerverhütung!

Und er iſt in dieſem Zuſammenhang auchBringer des Segens der Arbeit „Arbeits
beſchaffung im kleinen indem er feinen

tandesgenoſſen vom Maurer, Zimmerer-,
Hfenbau, Gasinſtallationshandwerk uſw.

rbeit ſchafft, die dieſe zugute kommt und zu
gleich dem Haueigentümer und dem Mieterl

Faſt alle alten Feuerſtätten ſind durch dieNotzeit ſeit 1914 verngéhläſſigt, ausbeſſerungs
gder völlig erſatzreiff Auf 400 Millionen
Mark werden für drei Jahre die Summen
lein ſolcher Arbeiten geſchätt, Gas und Elek
rigität noch nicht eingeſchloſſen!

Und es gilt, die Menſchen immer wieder
aus ihrer Sorgloſigkeit und Gleichgültigkeit,
gus Schlendrian und leichtfertigen Gewohn
heiten herauszureißen, damit Brand, Sach
und Geſundheitsſchaden durch rechtzeitige Vor
eugungsarbeit verhütet werden. Das Unter
aſſen notwendiger Reparaturen, ihr Verſchie

Wenn Ofen und Her ob Kohle, ob

Herd verändert oder neu aufgestellt
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llegermelster

II III
Die Schornsteinfeger-

Hausbeſitzer muß die notwendigen Arbeiten in

Wer das

Han
wer

unter
skützt,

schafft

Arbeit

unck

Dann frage den
IIICOO“DDppdgggronrn

Zwangs Innung
ezirke Merseburg

Fleck. und bringt Verluſt und Not, ſtatt das
verbliebene deutſche Volksvermögen zu erhalten
S eine wahrhaft nationale und ſoziale Auf
gabe! So wirbt der „ſchwarze Mann“. Sein
Lohn für die verantwortungsvolle und oft un
dankbare Tätigkeit liegt darin, daß ſeinen Vor
ſchlägen Folge geleiſtet wird. Damit hilft er
die Schlacht gegen die Arbeitsloſigkeit auch im
kleinen zum Siege führen

Der Stellmacher dient dem Sport
und Verkehr

Das StellmacherHandwerk iſt eines der äl
teſten Handwerke. Die Entwicklung des Wagen
baus hat viele Perioden durchgemacht und im
mer iſt der Stellmacher der Techniker und Kon
ſtrukteur des Wagenbaues geweſen, an deſſen
Anordnungen die andern
werker, Schmied, Schloſſer und Sattler, ſich
gebunden fühlten, obwohl auch ſie die ihnen
eigentümlichen Arbeiten weiter entwickelt
haben.

Durch den Lauf der Entwicklung verblieb
dem Stellmacher nur noch der Acker Laſt und
Handwagenbau, die Anfertigung aller Geräte
des Landwirtes und Gärtners. Aber auch die
AutoKaroſſerie kam in den Bereich des Stell
macherhandwerks. Sehr kräftig hat ferner der
deutſche Stellmacher den Bau der Beiwagen zu
Krafträdern aufgenommen.

Die Zeiten haben es erforderlich geimacht,
daß der Stellmacher in ſeinen Arbeiten ſich
umſtellen und umlernen mußte. Jn r
Werkſtätten werden heute Paddel-Boote,
Schiebeleitern, Flugzeuge alle Sorten Sport
artikel, Schneeſchuhe, Rodelſchlitten, Hockey

en, bis es zu ſpät iſt, iſt Sparen am falſchen
ſchläger und vieles andere neu hergeſtellt und
repariert.

einen Auftragserteilung in großem Um
ribe führen. Jeder

Brott

Wagenbauhand

Quafſſtälsarbeit
eine gute Reparatur ſchnell, ſauber und billig

erhalten Sie beim Wagner und Karoſſeriebauer

Wagen- und Rarosseriebauer-
Zwangsinnung

Der Ahrmacher
Die Kleinarbeit des Uhrmachers iſt

Schwerarbeit
Schwerarbeit nicht im Sinne des Tagelöh

ners, der mit Hacke und Schaufel ſein Brot
verdient, aber Schwerarbeit, weil die außer
ordentliche Kleinarbeit, die winzi-
gen Uhrwerke der modernen Arm-banduhren nicht nur eine ungeheure Fer
tigkeit in der Beherrſchung des Ar
beitsvorganges erfordern, ſondern weil
eine gewaltige Züuſammenfaſſung vonNerven arbeit mit gleichzeitiger nheding

ter körperlicher Ruhe und Stillhaltung nötig iſt.
Einige Zahlen mögen dieſes am beſten

erläutern. Ein Uhrwerk von der Größe eines

1Pfennig Stückes beſteht aus nahezu 200 Einzel
teilen. Schräubchen ſo wingzig wie ein Punkt
auf dem Papier, halten die einzelnen Teile zu
ſammen, Rädchen von 5 Millimeter Durch
meſſer mit 60 und mehr Zähnen greifen in
einander, jeder Zahn iſt richtig geformt. Die
Achſen und Zapfen ſind zum Teil nur vier
Hundertſtel Millimeter ſtark, aus gehärtetem
Stahl, genau rund und hochglänzend poliert.
Winzige Werkzeuge von ebenſolcher
Feinheit ſind zur Bearbeitung nötig, dazu eine
ſcharfe Lupe, ein klarer Kopfeund ein
Feingefühl allerhöchſten Grades: So ſitzt
der Uhrmacher den ganzen Tag an ſeinem
Werktiſch.

Darum achtet den tüchtigen Uhr
macher und gebt Euren oftmals wertvollen
Zeitmeſſer nicht in unberufene Hände.

Prüäfet alles und behaltet das Beſte
Sehe ſich jeder, welcher eine Steinſetz- und Straßenbauarbeit vergeben
will, den richtig an, welchen er ſeine Arbeit übertragen will.
werksarbeit vergebt nur an richtige Handwerker, welche durch Ablegüng

der Meiſterprüfung ihr praktiſches und techniſches Können dargetan
S haben, oder doch mindeſtens die Berechtigung zur Anleitung von Lehr

lingen beſitzen und welche durch ihr ganzes bisheriges Tun jhre Tüchtig
keit, Vertrauenswürdigkeit und Zuverläſſigkeit bewieſen haben, dann
unterſtützt und hebt man die deutſche Wirtſchaft und ſichert ſich ſelbſt
gute reelle Arbeit und Bedienung
und fördert unſer anſtändges Steinſetzer Handwerk.

Hand

Stelnſeher Z3wangsinnung für den Regbzt. Merſeburg zu Halle a. S.

Das Funftweſen im Gteinmetzgewerbe
Von Fr. Wernecke, Halle.Als das Zunftweſen noch beſtand, war es

im Steinmetzgewerbe Sitte, daß die ausge
lernten Steinmetzen oder Steinhauer nach kur
zer Zeit ſich auf die Wanderſchaft be
geben mußten. Die Steinmetzen mußten zu da
maliger Zeit fünf Jahre, die Steinhauer drei
Jahre lernen.
Es war nun ihre nächſte Aufgabe, ſich nach

einer Jnnungszunftſtadt zu begeben,
um ſich in die Zunft aufnehmen zu laſſen.
Solche zünftigen Jnnungen befanden ſich in

ernburg, Osnabrück, Hamburg
Bremen und Lübeck. Hatten ſie in einer
dieſer Städte Arbeit gefunden, ſo mußten ſie
bei dem Altgeſellen um Aufnahme und Unter
richt in den Gebräuchen der zünftigen Stein
metzen bitten. Zu dieſem Zwecke mußte ſich der
Betreffende jeden Abend, Sonnabend ausge
nommen, nach der Herberge (Verkehr) begeben,
wo ſich die ſogenannte Lade befand. Jn der
Lade der Jnnung befanden ſich die Urkunden,
die teils aus dem Mittelalter oder aus frühe
ren Zeiten ſtammten. Sie waren auf Perga-
mentpapier geſchrieben und wurden nun dem
Prüfling mitgeteilt. Nun erſt mußte derſelbe
einen Schwur leiſten, dann begann der Unter b
richt in Gegenwart ſämtlicher an dem Orte
antweſender Steinmetzen.
heit der Ausweiſegeſellen beendet, mußte der ſo
zünftig Gemachte des anderen Tages auf einem

War nun der Unterricht zu der Zufrieden

Werkplatz des Ortes zünftig anſprechen und
dadurch dartun, daß er die Anſprache richtig
erfaßt hatte. Sprach ein fremder Steinmetß
auf einem Werkplatz an, ſo mußte er jn vor
ſchriftsmäßigem Gewand erſcheinen. Dann
waren noch weitere Formalitäten zu erledigen
und die genau vorgeſchriebenen Zunftlieder zu
ſingen. Nachdem nun dieſe Lieder beendet ſind,
erhebt ſich der fremde Geſell und ſpricht „Ehr
bare Brüder, ich danke für die freundliche Auf
nahme, Exküſe.“ z

Der Altgeſelle hebt nun das Gelage auf mit
den Worten: „Die Herren ſind verobligiert.“

Der Fremde begibt ſich nun zu dem Meiſter
und ſagt:

„Ein fremder Steinmetz ſpricht einen ehr
baren Meiſter um Arbeit an.

Erhielt er keine Arbeit, dann wurde für
ihn auf dem Werkplatze eingeſammelt und

ihm das Geſchenk überreicht.
Alsdann verabſchiedete ſich der fremde

Steinmetz. Er bedankte ſich für das Geſchenk
mit den Worten: „Jch danke nochmals für die
freundliche Aufnahme, Exküſe.“

Unter 6 Monaten durfte er nun nicht wieder
auf dieſem Werkplatze anſprechen, ſondern nur
eim Meiſter um Arbeit nachfr a
en.
Meiſter konnte in der Zunftzeit nur der

äl teſte Sohn werden, jedoch nur, wenn er
drei Jahre auf der Wanderſchaft geweſen war
und das Meiſterſtück gemacht hatte.

ne zeilgemäherrage
Wieviel Uhren hängen an der Wand die micht gehen
Wieviel Taſchenuhren werden nicht benutzt weil zie gehen
Iassen Sie Ihre Uhr reparieren,
Geben Sie dem Uhrmacher Arbeit und Brot.
Viele fleißige Hände warten auf Beschöftigung.

UWhrmacher-Zwangsinnung Halle

und Umgegend



ca

Miltwoch, 18. Oktober 1933 Mitkeldeutſche National- Zeitung

Aus Mitteldeutschlandt
Ein Tag ſchwerer Unfälle

Autounfall Hr. Ley's
Geithain. Anläßlich der Sachſenfahrt

des Staatsrats Dr. Ley ereignete ſich ein
Unfall. Ein Kraftwagen der NSBO, in dem
auch der Bezirksführer der Deutſchen Arbeits
front, Stiehler, der Kreisleiter der NSBO,
Peitzſch, und der Gaupreſſewart der NSBO,
Schladitz, ſaßen, kam am Kreuz in Flur Otten
hain ins Schleudern und ſtürzte in den
Straßengraben. Dabei wurde Schladitz erheb
lich verletzt.

Ein Kind ertrunken
Taucha. Das Ajährige Kind des Arbeiters

Elsner ſtürzte beim Spielen in die Rippach,
die an dieſer Stelle 1,50 Meter tief iſt. Seine
Spielgefährten liefen fort, um Hilfe herbeizu
holen, die jedoch zu ſpät kam. Das Kind konnte
nur als Leiche geborgen werden.

Beim Obſtpflücken tödlich abgeſtürzt
Rohnſtedt. Die Witwe Amanda Werner

von hier hatte trotz ihrer 70 Jahre eine hohe
Leiter beſtiegen, um Obſt zu pflücken. Sie
ſtürzte dabei aus ziemlicher Höhe ab. Mit
einem Bruch des Naſenbeins und einer ſchweren
Rückgratverletzung wurde ſie in das Kranken
haus gebracht, wo ſie hoffnungslos darnieder
liegt.

Tödlich verunglückt
Deſſau. Jn der Steinſtraße begab ſich

der Dachdecker Georg Schaupitz, der be
reits 60 Jahre alt iſt, auf das Dach des
Fleiſchermeiſters Buhle, um dort
eine Reparatur auszuführen. Er muß bei
ſeiner Arbeit das Gleichgewicht verloren
haben, ſo daß er von oben mit voller Gewalt
auf die Straße ſtürzte. Mit ſchweren Arm
und Beinbrüchen ſowie inneren Kopfver
letzungen blieb der alte Dachdecker liegen. Er

wurde ſofort in das St. Joſefs-Krankenhaus gebracht, wo er bald darauf
ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

Schwerer Autounfall
Torgau. Am Dienstag nachmittag fuhr ein

Kraftwagen, in dem ſich vier Jnſaſſen be
fanden, als er einen Wagen überholen wollte,
der plötzlich links abbog, in den Straßen
graben. Hierbei überſchlug er ſich und blieb
völlig zerkrümmert liegen. Von den Jnſaſſen
wurde Hauptmann Dietrich vom
Standortkommando Torgau ernſtlich
am Kopf verletzt, während die drei anderen
Jnſaſſen nur geringfügige Hautabſchürfungen
davontrugen.

Raubüberfall
Nienburg (Kr. Bernburg). Ein junges

Mädchen, das in Nienburg in Stellung iſt,
wurde, wie erſt jetzt bekannt wird, am ver
gangenen Sonntag in der Nähe von Nien
burg von einem Manne überfallen. Er ver
langte die Herausgabe des Geldes, was ihm
jedoch verweigert wurde. Darauf riß er das

Mädchen vom Rade und mißhandelte es ſo
ſchwer, daß es ins Krankenhaus gebracht
werden mußte. Der Täter iſt leider uner-
kannt entkommen. Bei ſeiner Ermittlung iſt
die Mitwirkung der Oeffentlichkeit umſo mehr
erwünſcht, als die Ueberfallene infolge der
Aufregung nicht in der Lage iſt, eine genaue
Perſonalbeſchreibung zu geben.

Vrandſtiftung
Bismark (Altmark). Dienstag früh ging die

ernte und ſtrohgefüllte Scheune des Landwirts
Schmuſe in Flammen auf. Es konnte nichts
gerettet werden. Das Feuer griff auch auf
einen in der Nähe ſtehenden Strohdiemen über,
der ebenfalls in Aſche gelegt wurde. Es wird
Brandſtiftung vermutet.

SGMann überfallen
Arendſee (Altmark). Hier überfiel der

Gelegenheitsarbeiter Dame s, der als Hetzer
gegen die nativnalſozialiſtiſche Bewegung be
kannt iſt, den SS- Mann Kahle und brachte
ihm mehrere Meſſerſtiche im Geſicht bei. Dames
wurde feſtgenommen und der Polizei über
geben.

öltis als Maſſenmörder
Möſer (Kr. Jerichow l). Jn ein Kanarien

haus eines Vogelzüchters drang ein Jltispaar
ein und tötete 75 Kanarienvögel.

Ehrenvolle Berufung
Nordhauſen. Dipl.Jng. Heinz Zaeringer,

Sohn des hieſigen Direktors Dr. Zaeringer,
wurde zum Adjutanten des Führers der Deut
ſchen Studentenſchaft, Dr. Staebel, und zum
Amtswalter der DSt ernannt.

Der erſte Gchnee
Brockenhaus (Harz). Jn den Abendſtunden

des Dienstags hat es hier mit Schneien be

Torgau. Wegen ihrer ſcharfen Krümmungen
war die Elbeſtrecke oberhalb Belgern ſchon
immer ein Gefahrenpunkt für die Schiffahrt.
Schon im NiedrigwaſſerRegulierungsplan der
Elbe waren umfangreiche Arbeiten vorgefehen
und zum Teil auch ausgeführt worden. Wegen
der Dringlichkeit der Arbeiten wurde eine
Summe von 1,5 Millionen Mark in das
Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Regierung
eingeſetzt. Der erſte Teilbetrag, der für 8 Jahre
vorgeſehenen Arbeiten wurde ſchon für das
Jahr 1933 in Höhe von 600000 Mark ein
geſetzt. Die Arbeiten werden jetzt begonnen
und man hofft, für die ganze Dauer des Win
ters 150 arbeitsloſen Volksgenoſſen wieder Brot
geben zu können.

Belebung der Wirtſchaft
Wittenberg. Die Kant-SchokoladenWerke

haben im Laufe der letzten Monate rund

gonnen. Bis jetzt liegt der Schnee 1 Zenti
meter hoch. Die Temperatur liegt 1 Grad
unter Null.

Der unehrliche Gerichtsvollzieher
Halberſtadt. Vor dem hieſigen Gericht hatte

ſich der Gerichtsvollzieher Willi Peters aus
Dingelſtedt zu verantworten, der die von ihm
gepfändeten Gelder für ſeine eigenen Zwecke
aufgebraucht hatte. Bei einer vorgenommenen
Reviſion wurde bei ihm ein Fehlbetrag von
4000 feſtgeſtellt. Eine Gefängnisſtrafe von
124 Jahren wurde ihm vom Gericht zudiktiert.

Gängergroßbund Gachſen- Anhalt
gegründet

Deſſau. Jn Gegenwart des Führers des
Deutſchen Sängerbundes, Georg Brauner,
Berlin, fand in Deſſau die Gründung
des Groß- Bundes Sachſen- Anhalt
im Deutſchen Sängerbund ſtatt. Dieſer Bund
umſchließt den Sängerbund an der Saale, die

Provinzialliedertafel, den Elb-HavelSängerbund und den Anhalti-
ſchen Sängerbund. Zum Führer des Groß
Bundes wurde Landgerichtspräſident
Kinner, Deſſau, gewählt, zu ſeinem
Stellvertreter Oberſtudiendirektor
Becker, Halle. Als Bundeschormeiſter
wurde der bisherige Chormeiſter des Elb
Havel-Bundes, Eduard Kupfer
ſſchmied, Magdeburg ernannt.

Doppelſelbſtmord eines Liebespagares

Magdeburg. Jn der Nacht zum Dienstag
ſpielte ſich in der Altſtadt im Hauſe Georgen
platz 10 eine Liebestragödie ab. Die Ehefrau
Dörwald und ihr Freund, ein 19jähriger
Erwerbsloſer, vergifteten ſich durch Gas. Die
Gründe ſind noch nicht geklärt, man nimmt
aber an, daß zerüttete Familienverhältniſſe den
Anlaß zu der Tat gegeben haben. Das 1jäh
rige Kind der Frau, das mit in der Wohnung
ſchlief, konnte durch Sauerſtoffapparate wieder
ins Leben zurückgerufen werden, während das
Liebespaar bereits tot vorgefunden wurde, da

Große Elbregullerung im Rahmen des Reinhardtyrogramms

150 Volksgenoſſen wieder in Brot
300 Arbeitskräfte neueingeſtellt, obwohl neue
Maſchinen im Werte von 300 000 A. in Betrieb
genommen wurden.

Ungeklärter Todesfall
Plauen. Hier wurde der 71 Jahre alte in

der Talſtraße wohnende Hermann Lud-
wig Leihkauf auf dem Nachhauſewege tot
aufgefunden. Die Leiche wurde von einem
Polizeibeamten zur Wache gebracht. Der Arzt
ſtellte den Tod durch Erſtickung feſt.

Lutherfeſtſpiel in Herzberg
Herzberg (Elſter). Jn einer Ausſprache

über eine geplante Lutherfeier wurde mit
dem Vertreter der Kirche endgültig feſtgelegt,
daß vom 18. bis 22. November ein Luther
feſt ſpiel zur Aufführung kommen ſoll.

die Tat erſt gegen 11 Uhr vormittags entdeckt
wurde

Laune der Natur
Seyda. Der Kaufmann Richard Wahle hatte

in ſeinem Garten eine Blumenkohlpflanze, die
hinter allen anderen Pflanzen zurückblieb.
Jetzt hat ſich die Pflanze plötzlich zu einem
Blumenkohlkopf gewaltiger Größe entwickelt,

deſſen Oberfläche über 40 Zentimeter Durch
meſſer mißt und keine Lücken aufweiſt. Die
Frucht iſt vollkommen geſund und feſt.

Sthadenfeuer
Sondershauſen. Die zwiſchen Großfurra

und Stockhauſen gelegene Feldſcheune des
Schloßgutes Großfurra wurde ein Raub der
Flammen; ſie brannte bis auf die Grund
mauern nieder. Jn der Scheune befand ſich
der Ertrag von 180 Morgen Getreide.
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Wettervorherſage
für den 19. Oktober.

Bei weſtlichen und ſüdweſtlichen Winden un
beſtändiges, zeitweilig unfreundliches Wetter
mit Niederſchlägen.

Gaale Waſſerſtände.
Satum: 17. Ortober Fall Wuchs
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Sybill gab es auf, zu widerſprechen und
trommelte mit den manikürten Fingerſpitzen
auf der Tiſchplatte.
Draußen im Büro raſſelte das nerbenzerrüt
tende Geräuſch der Schreibmaſchinen.

Es lag eine gewiſſe Schwüle in der Luft.
Gerade als der Notar zu neuen Vorwürfen

anſetzte, klirrte nebenan das Telephon.
Dalberg riß die Tür auf.
„Herr Rakenius bittet Fräulein Boriſſow

dringend an den Aparat!“
Sie ſprang auf, maß ihren Chef mit einem

triumphierenden Blick und verſchwand.

rer hr„Hier bin i
„Er hat ſich gemeldet!“
„Famos, Tinnylein!“
„Er bat mich um die Adreſſe deines Chefs,

damit das Geſchäft ſogleich perfekt werden
könne. Er habe ſich nämlich vor dem Spiegel
mit dem Mann auf dem Photo verglichen und
ſelbſt eine große Aehnlichkeit feſtgeſtellt!“

„Großartigl“
„Jch nehme an, daß er bereits unterwegs zu

Eurem Büro iſt.“
„Gerſon wird ſich freuen. Er läuft ſeit

einer halben Stunde wie ein brüllender Löwe
umher, weil uns der Kennedy durch die Lappen
gegangen warl“

„Alſo gut! Bereite ihn ſchonend auf den
Beſuch vor, ſonſt fällt er vor Erſtaunen auf
den Rücken und macht ſich den Anzug ſtaubig!“

„Wird gemacht! Sonſt was Neues
„Nichts, leider! Wenn es dir möglich

iſt, laß dir einen kleinen Vorſchuß auf die

geben. Wir ſind nämlich wieder mal
pleite!“

Auch das ſoll geſchehen. Uebrigens werde
ich den rettenden Engel vor dem Hauſe ab
fangen und ein kleines Rendezvous mit ihm
verabreden, damit wir die Angelegenheit in
aller Ruhe bereden können. Haſt du was da
gegen

„Nicht das Mindeſte wenn du verſprichſt,
artig zu bleiben.“

„Das iſt Ehrenſache! Alſo: Servus!“
„Hals und Beinbruch!“
„Gleichsfalls!“
Sie warf den Hörer in die Gabel, knallte

die Tür der Telephonzelle hinter ſich zu und
ſtürzte, ohne ſich um das Erſtaunen der übrigen
Angeſtellten zu kümmern, zurück zu Gerſon.

„Bei Jhnen brennt's wohl?“ fuhr er ſie an,
als ſie ohne anzuklopfen ins Kabinett ſchoß.

Sie lachte ihm ins Geſicht.
„Vielleicht! Denn ich hab' Recht behalten!“
„Wieſo?“
„Kennedy iſt unterwegs hierherl
„Sie ſind übergeſchnappt!“
„Bin ich nicht! Jn ſpäteſtens einer

n Stunde wird der Gewünſchte vor Jhnen
ſtehen!“

„Woher wiſſen Sie das
„Weil es mir gemeldet worden iſt. Sind

Sie zufrieden
„Nicht eher als bis ich ihn leibhaftig ge

ſehen habe.
„Dann müſſen Sie ſich noch einen Augen

blick gedulden!“
Sie wirbelte wieder hinaus, ſchlüpfte in den

Lift und fuhr ohne Hut und Mantel, ſo wie
ſie ging und ſtand, ins Erdgeſchoß hinab.

Zehn Minuten mußte ſie warten, bis Ken
nedy erſchien.

Sie fiel ihm faſt um den Hals.
„Gott ſei Dank!“ jubelte ſie, als er auf ſie

zutrat. „Sie machen's einem wahrhaftig nicht
leicht, Jhrer habhaft zu werden Aber nun
ſollen Sie auch nicht eher loskommen, als bis
alles perfekt iſt!“

Er lachte und ſie ſchüttelten ſich die Hände.
„Sie waren wohl ſehr böſe, als die Karre

zum Schluß leer war?“ erkundigte er ſich.
Sie verzog das Geſicht zu einer tragi

komiſchen Grimaſſe
„Na, und obl Erwürgen' hätte ich Sie

können! Aber Sie waren ja leider über alle
Bergel“

„Oh, bitte! Jch ſtehe jetzt zur Verfügung!“
„Lieber nicht Wenn Sie wüßten, wie der

Gerſon Sie erwartet! Faſt umgebracht hat er
mich, als er hörte, Sie ſeien entflohen l“

„Wollen Sie mir nicht erzählen, wozu er
mich braucht

„Nein! Das kann er ſelbſt tun. Aber ich
möchte Sie bitten, mir einen Ort nennen zu
wollen, wo ich Sie nachher ſprechen kann. Jch
habe nämlich die Abſicht, Gerſon ins Handwerk
zu r Und dabei ſollen Sie mir helfen.“

ch
„Natürlich Sie! Was iſt dabei denn be

ſonderes? Sie ſind ein geriſſener Kerl und
können ein paar Millionen ebenſo gebrauchen
wie andere Leute. Oder wollen Sie ſich mit den
lumpigen Tauſendern begnügen, die der Notar
Jhnen bieten wird?“

Kennedy war einigermaßen verblüfft, als er
feſtſtellte, wie man hier ſchon jetzt über ein Ver
mögen verfügte, das wenn es für dieſe Leute
verfügbar wurde geſtohlen warl Aber er
machte gute Miene zum böſen Spiel, um ſich
nicht zu verraten.

„Jch bin geſpannt darauf, was Sie mir er
öffnen werden“, ſagte er, ohne ihre letzte Frage
zu beantworten. „Den Rendezvousplatz zu be
ſtimmen, überlaſſe ich natürlich ganz Jhnen.“ h

Sybill dachte nach. Blitzſchnell ſchoſſen die
Namen verſchiedenſter Lokale durch ihren Sinn.

Und dann wußte ſie es.
„Bei Kahlbaum in der roten Niſchel“
„Am Kurfürſtendamm?“

„Richtigl Das iſt mir nämlich am be-
quemſten. Jch wohne ſchräg gegenüber.“

„Um wieviel Uhr?“
„Nicht vor zehn
„Sagen wir alſo halb elf?!
„Ausgezeichnet! Aber nicht verſetzen!“
„Kommt gar nicht in Fragel“
„Alſo auf Wiederſehen, Herr Kennedyl“
„Auf Wiederſehen, Fräulein Boriſſow!“
„Woher wiſſen Sie meinen Namen?“
„Aus dem Telephonbuch!“
Er lüftete den Hut und ſtieg langſam die

läuferbedeckten Stufen zum zweiten Stock
empor, in dem Gerſon ſeine Büros hatte. Ein
merkwürdiges Gefühl beherrſchte ihn. Er kam
ſich vor wie ein Jäger, der ſich an die Höhle
eines gefährlichen Raubtieres heranpirſcht.

Dalberg nahm ihm die Viſitenkarte ab, kam
aber ſofort wieder.

„Der Herr Notar laſſen bitten
Eine ledergepolſterte Tür öffnete und ſchloß

e Noch eine. Dann ſtand er Gerſon gegen
über.

Dalberg verſchwand.
Sie waren allein.
„Bitte, nehmen Sie Platz!“ ſagte Gerſon.
„Oh, danke!“
Sie vermieden es, ſich in die Augen zu

ſehen. Kennedy, weil er fürchtete, durch ſeine
Blicke ſeine wahren Empfindungen zu ver
raten, und Gerſon, da ihm irgend etwas Un
erklärliches an dem fremden Manne bedrückte.

„Sie haben mich durch Jhre Sekretärin ge
beten, hier vorzuſprechen“, begann Kennedy die
Verhandlung, um jeder konventionellen Vorrede
von vornherein das Wort abzuſchneiden. „Jch
wäre Jhnen dankbar, wenn Sie ſich möglichſt
kurz faſſen würden. Meine Zeit iſt nur eine
begrenzte.“
Gerſon ärgerte ſich, daß der Fremde mit

einem ſolchen Selbſtbewußtſein die Jnitiative
ergriff und ſich auf dieſe Weiſe von Anfang an
eine Poſition ſchaffte, die für den Notar immer
in unbequem werden konnte. Trotzdem ließ er

aber nichts von ſeinen Gefühlen durchſickern
und ſtellte nur die eine vortaſtende Frage:

„Hat Fräulein Boriſſow Jhnen nicht er
zählt, worum es ſich handelt

Fortſetzung folgt.
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